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Nr. 294. 
Moſſul. 


Ein Rückblick auf die Verhandlungen. 


Die Verhandlungen des Völkerbundrats über die 
Moſſulfrage haben bisher — wie der Genfer Korreſpondent 
der „Köln. Zeitg.“ Dr. Bähr rückſchauend feſtſtellt — 17 
Monate gedauert. Nachdem bereits während der Lau- 
fanner Friedensver handlungen England den 
Nat einmal mit der Frage zu befafjen ſuchte, wurde die 
Moſſulfrage dem Völkerbundrat amtlich durch den Friedens⸗ 
vertrag von Lauſanne, der am 24. Juli 1923 abgeſchloſſen 
worden war, übergeben. Artikel 3 Abſatz 2 des Lauſanner 
Vertrages beſtimmt, daß England und die Türkei zu⸗ 
nächſt durch unmittelbare Verhandlungen eine 
Einigung über die offengelaſſene Moſſulfrage erzielen möch⸗ 
ten. Falls innerhalb von neun Monaten eine Einigung nicht 
zu erreichen ſei, ſolle der Streitfall vor den Völkerbundrat 
gelangen. Im Auguſt 1924 teilte die engliſche Regierung 
dem Voͤlkerbundrat mit, daß die Verhandlungen, die am 5. 
Oktober 1923 begonnen hatten, am 5. Juli 1924 ergebnislos 
aufgegeben werden mußten und der Völkerbund daher die 
Moſſulfrage auf die Tagesordnung feiner am 29. Auguft be- 

ginnenden Sitzung ſetzen möge. Auf der Auguſt⸗September⸗ 
Tagung 1924 war England durch Lord Parmoor, die 
Türkei durch Fethy⸗Beiy vertreten. Die große, öffent- 
liche Sitzung vom 20. September 1924 zeigte, daß die beiden 
Auffaſſungen unverſöhnlich einander gegenüberſtanden. 
Branting als Berichterſtatter des Rats fragte beide Teile, 
ob ſie die Ratsentſcheidung annehmen würden. England be⸗ 
jahte, Fethy⸗Bey erklärte ſich ebenfalls dazu bereit, aber, wie 
er ſagte, unter der Vorausſetzung, daß der Rat in erſter 
vinie den Wünſchen der Bevölkerung Rechnung tragen 
würde. 


Die Türkei hatte unaufhörlich eine Volksabſtim⸗ 
mung im Moſſulgebiet gefordert, was England bekämpfte 
und auch der Rat für unmöglich erklärte. Am 30. September 
1924 beſchloß der Rat, einen Ausſchuß in das Grenzgebiet 
zu fenden, der ihm Material für feine Eutſcheidung bringen 
ſollte. Bis zur Entſcheidung ſollten alle Grenzzwiſchenfälle 
und militäriſchen Bewegungen eingeſtellt und der Status⸗ 
quo gewahrt werden. Am 27. und 29. Oktober 1924 mußte 
der Rat aber infolge beunruhigender Grenzzwiſchenfälle in 
einer außerordentlichen Tagung in Brüſſel eine vorläufige 
Grenzlinie aufſtellen, die ſogenannte Brüſſeler Linie, 
Während dieſer er Tagung, am 31. Oktober, 
wurde dann der Unterſuchungsausſchuß ernannt, 
der aus dem ſchwediſchen Geſandten in Rumänien, v. W ir- 
ſen, dem früheren ungariſchen Miniſterpräſidenten Teleki 
und dem belgiſchen Reſerveleutnant Paulis beſtand. Dieſer 
Ausſchuß eröffnete am 13. November 1924 in Genf feine Ar⸗ 
beiten, begab ſich dann über London und Angora nach Bag⸗ 
dad, wo er am 16. Januar 1925 eintraf. Es begannen nun 
‚feine Unterſuchungen, die unter vielfachen Grenzzwiſchen⸗ 
fällen in Moſſul am 18. März abgeſchloſſen wurden. Am 
20. April trat der Ausſchuß wieder in Genf zuſammen, ar⸗ 
beitete ſeinen Bericht aus, der am 16. Juli 1925 abgeſchloſſen, 
am 7. Auguſt veröffentlicht und dem Rat in feiner © e p t e m- 
bertagung 1925 unterbreitet wurde. 


Während dieſer Tagung, auf der England durch den 
Kolonialminiſter Amery und die Türkei durch ihren 
Miniſter des Außern Tewfik Rüſchdi ⸗ Bey vertreten 
waren, ſuchten beide Teile den Ausſchußbericht, der ſowohl 
die türkiſche als die engliſche Löſung als auch die Teilung 
vorfah. für ihre Beweisführung zu benutzen. Die Türken 
ſtützten ſich vor allem ouf die Feſtſtellung des Ausſchuſſes, 
daß bis zu einer Löſung der Moſſulfrage das Gebiet unter 
türkiſcher Souveränität ſtehe. Der Rat beſchloß zunächſt, 
einen engeren Ausſchuß mit der Vorprüfung zu befallen, 
und zwar ſeine Mitglieder Unden (Schweden), Guani 
(Uruguay) und Quinones de Leon (Spanien), aber es 
zeigte ſich bereits mit wachſender Sicherheit, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des Rates zweifellos zugunſten Englands 
ausfallen würde. Die Türken erklärten, daß ſie eine Ent⸗ 


ſcheidung des Rats nicht annehmen, ſondern nur ſeine Ver⸗ 


mittelung anerkennen könnten und daß bei dieſem Beſchluß 
der türkiſche Vertreter gleichberechtigt mitſtimmen müſſe. 
Die lebhaften Ausſprachen, die ſich daran knüpften, füßrten 
zu einer Vertagung der Moſſulfrage. damit der Ständige 
internationale Gerichtshof zunächſt die Befuaniſſe 
des Rats feſtſtellen könne. Das geſchah am 21. November 
1925. Der Gerichtshof erklärte, daß der Rat einen endaül⸗ 
tigen Beſchluß faſſen müſſe. daß dieſer Beſchluß einſtimmig 
gefaßt werden ſolle, ohne daß die enaliſchen und türkiſchen 
Stimmen mitzuzählen feien. In der jekinen Ratsſitzung, 
die am 7. Dezember begann, erhob der Völkerbundrat unter 
türkiſchem Einſpruch dieſes Gutachten zum Beſchluß. 
Türken erklärten, daß ſie eine Schledsrichterrolle des 
Rats nicht hinnehmen könnten und ſich nur an einer Ver⸗ 
mittelungsaktion beteiligen würden. Nach wenigen Sitzun⸗ 
en erklärte der Rat die Vermittelungsaktion für abge⸗ 
ſchloſſen und brachte ſeinen Bericht zur Verleſung. Danach 
beſtimmt der Völkerbundrat, i 
1. daß das Moſſulgebiet an Irak kommt und die Grenze 
zwiſchen Jrak und Moſſul durch die ſogenannte Brüſſeler 
Linie gebildet werde, i 


2. daß die engliſche Regierung dem Rat einen neuen 
Mandatsvertrag mit der Gültigkeit von 25 Jahren unter⸗ 
breiten möge. Sobald in einer Friſt von ſechs Monaten, 
von heute an gerechnet, England dieſe Bedingung ausgeführt 
hat, wird der Nat ſeinen Beſchluß als endgültig erklären, 

8. die engliſche Regierung wird erſucht, in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Mandatsmacht die in dem Bericht des Moſſulaus⸗ 
ſchuſſes vorgeſchlagenen Maßnahmen zur Sicherung der 
kurdiſchen Bevölkerung auszuführen, und 

4. ſo weitgehend wie möglich die andern Vorſchläge des 
Ausſchuſſes hinſichtlich der Beſchwichtigung und Beruhigung 
der Bevölkerung zu berückſichtigen, ſowie die wirtſchaftlichen 
Maßnahmen, die in dem Ausſchußbericht angeführt wurden. 
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Bromberg, Sonntag den 20. Dezember 1925. 


Bezieher ; 


exekutierbar anſehen. Für die 


Die 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Die Türken bezeichnen den Ratsbeſchluß als Emp- 
fehlung und nicht als Schieds ſpruch, womit fie die Stellung⸗ 
nahme des Rats als unverbindlich und beſonders als nicht 
juriſtiſche Betrachtung 
muß nach türkiſcher Anſicht folgendes feſtgelegt werden: 

1. die Ententekommiſſion des Völkerbundes erklärt 
Moſſul als türkiſchen und ohne türkiſche Zuſtimmung 
un veränderlichen Beſitz: 

2. Artikel 22 des Paktes ſtellt in den erſten zwei Zeilen 
feſt, daß das Mandatsprinzip ſich auf ſolche Gebiete erſtreckt, 
die infolge des Krieges ihre bisherigen Beſitzer ver- 
loren haben; 

8. der Geiſt der Locarno⸗Verträge verbietet 
Grenzveränderungen ohne Zuſtimmung der Beteiligten. 


Beide Auffaſſungen, die enagliſche und die türkiſche, ſtehen 
fih- demnach diametral gegenüber, und es gibt 
Kaſſandraſtimmen, die mit Rückſicht auf die gemeinſamen 
engliſch⸗ franzöſiſchen Kolonialintereſſen 
auf der einen Seite und auf das türkiſch⸗ ruſſiſche 
Bündnis auf der anderen davon ſprechen. daß in der 
gleichen Stunde, in der man mit der Entſcheidung über die 
Moſſul'rage den letzten Schluß ſtein zu dem düſteren Gez 
bände der Pariſer Friedensverträge legte, auch 
der Grund ſtein für einen neuen Weltkrieg in das 
aſiatiſche Völkerproblem eingebaut wurde. 

Wir werden uns daher mit dem Moſſulproblem und 
ſeinen Auswirkungen noch näher zu beſchäftigen haben. 
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Die Pilgerfahrt nach Euleſowel. 


Grundſätzliche Umkehr in der Politik 
der Nationaldemokratie. 


Der „Dziennik Poznanski“ vom 18. Dezember bringt 
folgende Meldung aus Warſchau: 

„Einige Warſchauer und Krakauer Blätter brachten vor⸗ 
geſtern die Nachricht, daß in dieſen Tagen der Miniſter für 
Volksaufklärung, einer der Führer des Nationalen Volks⸗ 
verbandes (Zwiszek Ludowo⸗Narodowy), Herr Stanislaw 
Grabski, in Suleſ6wek bei Herrn Pilſudski war 
und mit dieſem eine wichtiae Konferenz abgehalten 


bat. (Wenige Tage vorher fol bekanntlich ſchon Roman 
Dmomski. der ungekrönte König der Nationaldemokraten, 


den bis dahin von dieſer Partei beſtaehaßten König der 
Legionen beſucht haben. D. R.) Wir nahmen vorerſt davon 
Abſtand, dieſe Nachricht zu veröffentlichen, bevor ſie be⸗ 
ftätint war. Es zeigt ſich indeſſen, daß dieſe Meldung, 
obgleich ihr die Nationaldemokratie kategoriſch widerſprochen 
hat, dennoch vollſtändig wahr iſt. Es folgt daraus, daß der 
Miniſter Grabski die Rückkehr des Herrn Pilſudskt in die 
Armee vorbereitet, und daß alle Veränderungen, die letzthin 
in den höchſten Heeresſtellen eingetreten ſind (der Rücktritt 
des Chefs des Generalſtabes, des Chefs der Verwaltung, 
die Rückkehr des Generals Dreszer nach Warſchau und die 
Zuſicherung der Strafloſigkeit für die ſchuldigen Militär⸗ 
perſonen) mit dieſer Verſöhnung zuſammenhängen. 

Bei der Bildung der Koalitionsregierung ſtellte der 
Miniſter Stanislaw Grabski in Gegenwart des Mi⸗ 
nifterpräfidenten Skrzynski dem General Zeligowski 
im Namen ſeiner Partei folgende Bedingungen, die der Ge⸗ 


neral Jeligowski angenommen hat: 


1. Aufrechterhaltung des Befehls des Kriegsminiſters, 
Generals Sikorski, wegen der ſchuldigen Militär- 
perſonen. 

2. Beibehaltung des Chefs des Generalſtabes, Generals 
Stanislaw Haller, auf feinem Poſten und 
gleichzeitig eine günſtige Antwort auf das Demiſſions⸗ 
geſuch, das der Generalſtabschef an den Miniſter 
während der Bildung der neuen Regierung gerichtet 


hatte. 5 
Wie ſich jetzt herausſtellt, wurden dieſe Bedingungen 


nicht erfüllt, und offenbar nur deshalb nicht, weil die 
Politik des Führers der nationaldemokratiſchen Partei eine 
grundſätzliche Anderung erfahren hat. Man kann ſchwerlich 
annehmen, daß ein dem zahlreichſten Klub im Sejm ge⸗ 
gebenes Verſprechen nicht gehalten worden wäre. 

Wir ſind alſo nach alledem Zeugen eines 


grundſätzlichen Kurswechſels in der Politik 
des Nationalen Volksverbandes (BQN), 


der unter dem Einfluſſe ſeines tatſächlichen Führers, des 
Miniſters Stanislaw Grabski, eingetreten iſt. 
Hinzugefügt muß werden, daß das Vorgehen des Kriegs⸗ 
miniſters Teligoweki in Sachen der ſchuldigen Offiziere 
ſehr viel zu denken gibt. Zum Beiſpiel befindet ſich die An- 
gelegenheit des Oberſten Winiawy⸗Dlugoszewski 
in den Händen der Militär⸗Prokuratur, und die Angelegen⸗ 
heit des Oberſten Kaczmarek im Bezirksgericht. Dieſe 
Angelegenheit war durch den General Stanislaw 
Haller der militäriſchen Prokuratur zugewieſen worden. 
Was die Sache der Generäle Skierski und Dreszer 
anlangt, fo war ſchon vor längerer Zeit der militäriſche 
1 7 aia mit dem Antrage an den Miniſter Leligowski 
erangetreten, dieſe Militärperſonen wegen Vergehens gegen 
die militäriſche Diſziplin in Anklagezuſtand zu verſetzen. 
Miniſter Teligowski hat bisher in dieſer Sache keine 


Entſcheidung getroffen, und die weiteren Vorgänge in dieſem 


ganzen Fragenkomplex würden ein Beweis dafür ſein, daß 
die Abſicht beſteht, die ſchuldigen Militärperſonen ſtraflos 
ausgehen zu laſſen. N 

Der Grund für Hallers Demiſſion. 


In einem weiteren Warſchauer Telegramm vom 18. 


Dezember teilt der „Dziennik Poznanski“ noch mit, weshalb 


der Chef des Generalſtabes, General Stanislaw Haller, ſein 
Rücktrittsgeſuch eingereicht habe. In der Mitteilung heißt 
es: Am Sonabend, 12. Dezember, teilte der Chef des Stabes 
des“ Kriegsminiſters Zzeligowski telephoniſch dem General 


Stanislaw Haller mit, der Miniſter habe einen Befehl er⸗ 


3 gp wajh eſtimmten Tagen un * N 
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gehender Zeitabſchnitt zwiſchen dem bisherigen Budget und N 


Fundament des Programms des Finanzminiſters iſt. ann 


dieſer Verpflichtung nachkommen zu können, ift es durchaus 


Bank Polski heute einen Beſchluß gefaßt hat, nach welchem 
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laſſen, wonach der Chef des Generalſtabes die Rücknahme 
des Generals Dreszer aus Poſen anordnen und gleichzeitig 
die Angelegenheit des hiſtoriſchen Büros des Generalſtabes 
den Wünſchen des Herrn Pilſudsti entſprechend erledigen 

möchte, der in dieſem Büro Ordnung ſchaffen ſollte. 
General Haller wollte ſich über dieſe Fragen un⸗ 
mittelbar mit General zeligowski beſprechen, dieſer war 
ledoch inzwiſchen nach Thorn abgereiſt. Deshalb richtete 
General Haller ein Schreiben an den Staatspräſidenten, in 
dem er ihn bat, ſeine Demiſſion genehmigen zu wollen, da 
er (Haller) ſich nicht als „Platzhalter“ betrachten 
laſſen könne. 0 
Anm d. Red.: Der zurückgetretene Chef des 
Generalſtabes General Stanislaw Haller iſt nicht zu 
nerwechſeln mit feinem Bruder, dem politiſchen General 
Joſef Haller dem Führer der ſogenannten „Hallerver⸗ 
bände“. Beide Brüder haben allerdings ihre rechtspolitiſche 
5015 gemeinſam und ſind Gegner des Marſchalls 
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das polniſche Budgetproviſorſm 
boom Gejm verabſchiedet. 


Warſchau, 19. Dezember. PAT. In der geſtrigen 
Sitzung des Sejm wurde nach Ablehnung eines Antrages 
der Abg. Bonn (Unabh. Bauernparteiſ und Chrucki 


(Ukrainer) auf Anderung der Tagesordnung zur dritten 


Leſung des Budgetproviſoriums für das erſte Biertels 
jahr 1926 geſchritten. Es ſprachen nur die Abg. Halowacz 
(Unabh. Bauernpartei) und Ballin (Wyzwolenie), In der 
Abſtimmung wurde das Proviſorium in dritter Leſung mit | 
einer Anzahl von Reſolutionen angenommen, in denen 
u, a. die Regierung erſucht wird, unverzüglich die Zahl der 
Automobile und Wagen in den Staats⸗ und Kom⸗ 
munalämtern zu reduzieren, die Staatsverwaltung zu reor- 
ganiſieren, und endlich die Einkommenſkala, die der Be⸗ 
ſteuerung unterliegt, herabzuſetzen. i 

Die nächſte Sitzung des Seim findet am 28. Dezember 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die evtl. Ande⸗ 
rungen des Senats zu den Saniernngsgeſetzen, ſowie die 
endgültige Abſtimmung über das Agrar⸗ 
reformgeſetz. N 


Von lommenden Dingen. 
Zdziechowski über die Finanz: und Wirtſchaftslage. 


Warſchau, 19. Dezember. PAT. Im Finanzminiſterium 
fand geſtern eine Preſſekonferenz statt, in der Finanz⸗ 1 
miniſter Zdziechowski die Preſſevertreter über die Ba 
Finanz⸗ und Wirtſchaftslage des Landes und über die Re- 
gierungsaktion informierte, die auf die Beſſerung der AN 
Situation gerichtet iſt. EAN; 


Das Budget. * * 


Das wichtigſte Ereignis des gegenwärtigen Augenblicks, 
ſagte der Miniſter, iſt die Verabſchiedung des Budgetprovi⸗ 
ſoriums für das erite Vierteljahr 1926 durch den Sejm. 
Dieſes Proviſorium ſetzt die Ausgaben des Staates um Ne" 
nahezu 500 Millionen Zloty herab. Die Be 
deutung dieſes Beſchluſſes und der durch die Regierung m 
Sejm eingebrachten Geſetze beruht darauf, daß ſchon von N 
Jannar ab die Ausgaben des Staates um etwa 40 Milie 
nen Zloty monatlich verringert werden. Ferner nimmt das 
elep. none das Budgetproviforium dem Finangminitterium 
die Möglichkeit, die Ausgaben mit Hilfe des Bilons u 
decken. Ich muß hervorheben, daß ich ſelbſt für dieſe Be⸗ 
ſchneidung der bisherigen Vollmacht des inanzminiſters y 
eingetreten bin. Man foll ſich nicht der Täuſchung hingehen, 
daß die Verringerung des Budgets um 500 Millionen Slot eoa 
eine Verringerung bedeutet, die den Reduktionen entſpricht, à 90 
welche in das Budget für das Jahr 1926 aufgenommen mers ——— 
den müßten. Das erſte Vierteljahr 1926 wird ein vorüber⸗ 


E 


dem Budget der Sparſamkeit fein, die Anderung von De⸗ 


zember auf Januar konnte dagegen nicht radikaler durch. 


geführt werden. Die weiteren Verringerungen der Staats⸗ A 
ausgaben im Budget für die folgenden drei Quartale des 


Jahres 1926 werden fih auf die Arbeiten ſuen, die in 
vollem Gange find und die auf der Neorganifation der Are ei 
beiten der Staats⸗ und Kommunalbeamten beruhen. A 


bin der Meinung, daß es das Budgetgleichgewicht e Y 
daß das im Jahre 1926 abgeſchloſſene Budget 
im Jahre 1926 mit 1 400 000 zi gedeckt werden muß. Dieſe 
Notwendigkeit gibt einen Begriff von der Aktion, die wir 
bei der Reorganiſation unſerer geſamten Staatsverwaltung 
einleiten müſſen. N, 


Der Kampf gegen die Teuerung. 


Was den Kampf gegen die Preisſteigerung anbetrifft, 
fo muß ich betonen, daß die ganze Kredit⸗, Steuer⸗, Bolle 
und Tarifpolitik der Regierung der Preisſteigerung ette 0 
gegentreten wird. Die Regierung gibt fih genaue Rechen? 
ſchaft darüber, daß die heute im Volke vorhandene Etim- 
muna den fpefulativen Tendenzen förderlich ift und daß die 
Unterſchätzung dieſer Tendenzeu und deren Nichtbekämpfung 
das Gleichgewicht des Budgets erſchüttern müßte, das das MAS 


re Die Bank Polika, N 
Die Bilanzen der Bank Soc darauf hin, daB 
dieſe Juſtitutton nicht in gehörigem Maße ihrer Aufgabe 
gerecht werden kann, für die ſie ins Leben gerufen worden 


iſt, der Aufgabe nämlich, der Regelung des Geldumlaufs 
und der Befriedigung der Kreditbedürfniſſe zu dienen. Um 


notwendig, das Anlagekapital der Bank Polski 


$ 


su erhöhen. Ich fann Ihnen mitteilen, daß der Rat der 


das Anlagetapital der Bank Polski erhöht und Auslands: 
fanitalien zur Erhöhung dieſes Kapitals zugelaſſen werden 
ſollen. Mit Rückſicht auf die Privilegien, deren ſich die Bank 
Polski erfreut, und die ſie vom Staate erhalten hat, muß, 


{ 


ſchlag auf den Kopf, ſo da 


* 
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die Frage der Verwirklichung dieſer Abſichten der Bank 
Polski in. hohem Maße den Finanzminiſter intereffieren, 
Und ſo werden dieſe Abſichten auf einem Wege verwirklicht 
werden, der im Einvernehmen mit den Organen der Bank 

olski feſtgelegt werden wird. In der Annahme, daß die 

rage des Zufluſſes von Auslandskapitalien nach Polen der 
einzige Weg iit, der uns ermöglicht, den Geldumlauf den 
Bedürfniſſen des Wirtſchaftslebens anzupaſſen, und den Vro- 
zentſatz des Kredits herabzuſetzen, halte ich es für durchaus 
notwendig, Schritte zu unternehmen, die uns die Erlangung 
größerer Auslandsanleihen erleichtern könnten. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Erhöhung des 
Anlagefapitals der Bank Polski der erſte Schritt auf dieſem 
Wege ſein wird. Außerdem kann ich Sie mit den Schritten 
bekannt machen, die nach dieſer Richtung hin auf dem 
Boden der Vereinigten Staaten im Zuſammen⸗ 
Hange mit der evtl. Verfaſſung des Tabakmono⸗ 
polg unternommen worden find. Die letzte Inſtanz in 
dieſer Frage wird die Entſcheidung der geſetzgebenden 
Körperſchaften ſein, doch muß man ſich darüber klar werden, 
unter welchen Bedingungen die Verfaſſung des Tabakwono⸗ 
pols die Grundlage für Kreditoperationen fein kann. Vor 
einigen Tagen wurde von Herrn Miynarski, der im 
Namen des Finanzminiſters drüben tätig iſt, ein Abkommen 
mit der Firma Bankers Truſt in Nenuyork unterzeichnet, 
das uns das Intereſſe einer der größten Firmen in den 
Vereinigten Staaten für die Frage der Verfaffung des Ta⸗ 
bakmonopols ſichert. Die Firma wird in allernächſter Zeit 
die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit beginnen. Der 
Abſchluß dieſes Abkommens wird mit Rückſicht auf das An⸗ 
fejen der Firma, mit der die Verhandlungen geführt mwer- 
den, zweifellos ein Faktor der Stärkung unſeres Kredits 
auf dem Boden der Vereinigten Staaten ſein. 


Der Deviſenhandel. 


Morgen wird eine neue Verordnung über den Deviſen⸗ 
Handel erſcheinen. Dieſe Verordnung gewährt allen Per- 
ſonen und Inſtitutionen, zur Regelung ihrer Verbindlich⸗ 
keiten im Auslande, vollkommene Freiheit; ſie wird jedoch 
dem Treiben jener illoyalen Faktoren entgegentreten, die 
ſich mit ſpekulativen Operationen befaſſen, welche 
gegen die Intereſſen des Staates und den Wert feines 


Geldes gerichtet ſind. 


ee Die Handelsbilanz. 
Ich muß feſtſtellen, daß wir uns auf dem Gebiete der 
Handelsbilanz auf einer ſteigenden Linie be- 
wegen. Er genügt, den Saldo der Ein⸗ und Ausfuhr für 


die letzten ſechs Monate aufzuſtellen. Der Juli brachte uns 


ein Minus von 86 Millionen, der Auguſt nur noch ein 
Minus von 12 Millionen, der September ein Plus von 
36 Millionen, der Oktober ein Plus von 51 Millionen. Der 
November aber ſchließt mit einem aktiven 
Saldo von 70 Millionen Ztoty. 

Auf unſerer Zahlungsbilanz laſten noch Rück⸗ 
ſtände, die ſich aus der Paſſivität unſerer Handelsbilanz im 
erſten Halbjahr dieſes Jahres ergeben. Wir ſind aber ſchon 
nahe daran, dieſe Rückſtände zu begleichen, und den Weg der 
vollkommenen Ausnutzung des Plus unſerer aktiven Han⸗ 
delsbilanz zu beſchreiten, die zuſammen mit dem Gleich⸗ 
gewicht unſeres Budgets den feſten Boden zur Stabiliſtierung 
unſeres Geldes bilden wird.“ l 

* 


„Dies find die allernächſten Pläne der Regferung auf 
dem Gebiet der Finanzen. Wir ſind uns deſſen alle bewußt, 
daß eine der Haupturſachen für die Schwierigkeiten, die wir 
bei unſerem Beſtreben, den Ztotyſturz aufzuhalten, hatten 
und haben, À 

die Stimmung der Volksgemeinſchaft 
iſt. Ich denke,“ ſo ſchloß der Miniſter, „daß die Pläne der 
Regierung und ihre Arbeiten, die darauf abzielen, das 
Budget ins Gleichgewicht zu bringen, die Grundlage zur 
Beſeitigung diefer Stimmung bilden werden.“ 


Die Novelliſierung des Mieterſchutzgeſetzes. 


Warſchau, 19. Dezember. PAT. Die Rechtskom⸗ 
miſſion des Sejm nahm in ihrer geſtrigen Sitzung eine 
Erklärung des Regierungsvertreters über die Novelliſie⸗ 
rung des Mieterſchutzgeſetzes entgegen. Die Regierung iſt 
damit einverſtanden: 1. daß die automatiſche Er⸗ 
höhung der Mieten unterbrochen wird, jedoch 
nur für Wohnungen von 1 Zimmer oder 1 Zimmer mit 
Küche, 2. daß den exmittierten Arbeitsloſen ein Morato- 
rium bis zu 18 Monaten gewährt wird, 3. daß für 
die Zahlung von Mietsrückſtänden Erleichterungen gewährt 
werden, jedoch nur denjenigen, die als Junggeſellen 80 zt, 
als Famalienväter 120 zt monatlich verdienen. Nach An⸗ 
Sizann diefer Erklärung wurde beſchloſſen, eine Unter- 
kommiſſion zu wählen, die den Standpunkt der Regierung 
in dieſer Frage prüfen und dem Plenum einen Bericht vor⸗ 
legen ſoll. 1 
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Blutige Zuſammenſtöße in Zawiercie, 
Warſchau, 17. Dezember. Hierher wird berichtet: 
Zawiercie, eine Stadt von 40 000 Einwohnern, beſitzt 
7000 Arbeitsloſe. Wenn man alfo noch die Angehörigen hin⸗ 
zurechnet, fo ergibt ſich, daß fait dreiviertel der Ein⸗ 
wohner der Stadt am Hungertuch nagen. 

m letzten Montag nun erſchienen die Arbeitsloſen in 
großer Maſſe vor dem Magiſtrat und verlangten, daß man 
ihnen die Unterſtützungen nicht in Form von Waren, fon- 
dern in Bargeld ausfolgen Tolle. Als der Stadtpräfident 
Pawlowski ihnen klarzumachen verſuchte, daß dies im 
Widerſpruch mit den Anordnungen der Höheren Behörden 
ſtände, brach die Menge in das Magiſtratsgebäude ein und 
verblieb hier volle drei Stunden. Die Arbeitsloſen erklär⸗ 
ten, daß, falls der Magiſtrat ſich bis Mittwoch nicht ent⸗ 
ſchloſſen haben werde, ihnen die Unterſtützungen in bar aus⸗ 
zuzahlen, ſie eine ſolche Kundgebung wiederholen würden. 

Gemäß dieſer Ankündigung verſammelten ſich nun 
geſtern die Arbeitsloſen zu mehreren Tauſenden an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Stadt und begaben ſich ſchließlich in 


aus. Hier wurden verſchiedene Reden gehalten und das 
rſcheinen des Stadtpräſidenten und des Polizeikommiſſars 
fordert. Als dies nicht erfolgte, zog die Menge nach dem 
agiſtrat und durchbrach hier die Umzäunung, um in das 
Innere des Gebäudes zu gelangen. Plötzlich erſchien ein 


Polizeiaufgebot, das mit Steinwürfen empfan⸗ 
gen wurde. e begann nun, die Menge ausein⸗ 


š F ler Maſſe au einer Verſammlung nach dem Volks⸗ 


anderzutreiben. r Stelle wurden einige Poli⸗ 
ziſten entwaffnet und ihre Gewehre zerbrochen. Wäh⸗ 
rend des Handgemenges erhielt ein Poliziſt einen Kolben⸗ 
ß er mit zerſchmetterter 
chädeldecke tot zuſammenbrach. | 

Schließlich gelang es doch, die Menge zu zerſtreuen. 
Mehrere Anführer wurden verhaftet. 

Trotzdem die Ordnung wieder hergeſtellt iſt. iit, der 
Loder 2 Pr.“ zufolge, die Lage in Zamiercie äußerſt qe- 
ſpannt. ute ſollen die Unterſtützungen verabfolgt werden, 
und zwar in Waren, wie dies die Verfügung des Wojewod⸗ 


* 
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Ne Annahme des Biſchofstitels — vertagt! 


Die gegenwärtig in Berlin tagende Erſte Generals» 
ſynode der evangeliſchen Kirche der altpreußi⸗ 
ſchen Union befaßte ſich mit einer Reihe notwendiger 
Wahlen, während die geſetzgeberiſchen Maßnahmen ihrer 
nächſten Tagung vorbehalten bleiben ſollten. Weder der 
Evangeliſche Oberkirchenrat noch der Landeskirchenausſchuß 
hatten ihrerſeits Geſetzentwürfe eingebracht, dagegen legte 
die konfeſſionell⸗lutheriſche Gruppe ihrerſeits einen Ini⸗ 
tiativ⸗Geſetzentwurf vor, der als Amtsbezeichnung für die 
Generalſuperintendenten den Biſchofstitel einführte. 
Bereits in der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung 
wurde eingehend über dieſe Frage verhandelt, ihre Erledi⸗ 
gung durch die Kirchenverfaſſung aber noch hinausgeſchoben 
und nur beſtimmt, daß die Anderung der Amtsbezeichnung 
nicht als Verfaſſungsänderung mit Zweidrittel⸗Mehrheit, 
ſondern durch ein gewöhnliches Kirchengeſetz mit einfacher 
Mehrheit erfolgen könnte. Der Verfaſſungsausſchuß der 
Generalſynode wollte auch diesmal die Sache noch hinaus⸗ 
ſchieben und beantragte deshalb die Vertagung der Biſchofs⸗ 
frage. Dieſer Antrag des Ausſchuſſes wurde jedoch mit 
106 Stimmen gegen 106 Stimmen, alfo mit Stimmengleich⸗ 
heit — abgelehnt, ſo daß die Generalſynode noch in 
ihrer gegenmärtigen Tagung dazu Stellung nehmen mußte. 
Das Geſetz wurde mit Stimmenmehrheit als erſtes Kirchen⸗ 
geſetz der neu verfaßten Kirche in erſter Leſung zunächſt 
auch anoenommen. Es beſtimmte, daß die General⸗ 
ſuperintendenten fortan die Amtsbezeichnung 
Biſchof“ führen ſollten, jedoch können die Provinzial- 
kirchenräte innerhalb von zwei Monaten nach Verkündigung 
des Geſetzes beſchließen, daß die bisherige Amtsbezeichnung 
vorläufig weiter beſteht, bis die betreffende Provinzial⸗ 
innode dazu Stellung genommen hat. In einzelnen Pro- 
vinzen, beſonders im Rheinland und Weſtfalen mit ſtärkerer 
reformierter überlieferung, beſtehen nämlich gegen die 
Titeländerurg Bedenken, ſo daß man ihnen die Freiheit 
des eigenen Entſchluſſes laſſen will. Dieſe Bedenken 
führten bei der zweiten Leſung zu einem Gegenantrag 
Dr. Preiſers, der den Kirchenrat beauftragte, der nächſten 
Tagung der Generalſynode eine Vorlage über eine ander⸗ 
weitige Amtsbezeichnung des geiſtlichen Vizepräſidenten 
des Evangeliſchen Oberkirchenrates, der Generalſuperinten⸗ 
denten und Superintendenten zu machen. In der ſehr be⸗ 
wegten Schlußſitzung der Generalfunode. die auch für die 
Gruppenberatungen nochmals unterbrochen wurde, kam es 
zur namentlichen Abſtimmung, wobei 131 Stimmen für und 
73 Stimmen gegen den Antrag Preiſer abgegeben wurden. 
Damit war der Beſchluß der erſten Leſung aufgehoben und 
die endgültige Entſcheidung der Biſchofsfrage bis 
zur nächſten Tagung der Generalſynode, die wahrſcheinlich 
im Herbſt 1926 wieder zuſammentritt, vertagt. 

Bekanntlich hat auch die Landesſynode der 
unierten evangeliſchen Kirche in Polen, 
ebenſo wie die Landesſynode der evangeliſchen Kirche der 
Freien Stadt Danzig, ſich für den Biſchofs⸗ 
titel ausgeſprochen. ; 


y 


Bettifche Feme⸗Jrohungen gegen einen 
deutſchen Abgeordneten. 


DE. Riga, 17. Dezember. Der deutſche Abgeordnete im 
lettländiſchen Parlament Als leben, der von einer letti⸗ 
ſchen Hausbeſitzergruppe an ausſichtsloſer Stelle als Parla⸗ 
mentskandidat aufgeſtellt worden war und auf Grund des 
eigentümlichen lettländiſchen Wahlrechts durch geſchloſſene 
Abgabe deutſcher Stimmen dennoch gewählt wurde, wird 
jetzt von lettiſch⸗nationaliſtiſcher Seite mit terroriſtiſchen 
Drohungen verfolgt. Vor einigen Tagen erhielt er ein 
Todesurteil zugeſandt, das von der „Lettiſchen Faſsiſten⸗ 
loge zum Domkreuz“ unterzeichnet war. Es wurde ihm mit 
Ausführung des Todesurteils gedroht, falls er nicht bis zu 
einem beſtimmten Termin ſein Abgeordnetenmandat nieder- 
lege. Eine Kopie dieſes Schreibens erhielt auch ſeine Frau. 
Später ſind im Parlament an ihn gerichtete Telegramme 
eingelaufen, in denen er an den verhängnisvollen Termin 
erinnert wird. Auf Antrag der deutſchen Fraktion hat der 
Miniſter des Innern eine Unterſuchung dieſer Angelegen⸗ 
heit angeordnet. 


Nepublik Polen. 


e öſterreichiſche Auszeichnung für den Generalkommiſſar 
1 der Polniſchen Nepublik in Danzig. 


Der Bundespräfident der Republik Öfterreih hat dem 
Miniſter a. D. und polniſchen Generalkommiſſar in Danzig, 
Dr. Henryk Straßburger, das „Große Goldene Ehren⸗ 
zeichen am Bande“ für Verdienſte um die Republik Sſter⸗ 
reich und für die Anbahnung der wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der Republik Polen und der Republik Hiter- 
reich verliehen. ; 
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ar Einjähriger Heeresdienſt in Polen? 


DE. Warſchau. 17. Dezember. Aus Sparſamkeitsarün⸗ 
den follen in den nächſten Tagen die erſte Hälfte der Gola 
daten des Jahrgangs 1903 ſowie die noch älteren Jahrgänge 
aus dem Heer entlaſſen werden. Der Jahrgang 1908 hat 
nur 14 Monate gedient. In dieſer Maßnahme des 
Kriegsminiſteriums wird eine Vorbereitung zur Einfüh⸗ 
rung der einjährigen Dienſtzeit erblickt. 


Deutſches Reich. 


Simſon hat ſeine Haare verloren. 


Wie „Exchange Telegraph“ aus Köln meldet, iſt eine 
offizielle Erklärung erlaſſen worden, daß die Firma 
Krupp jetzt ſämtliche Abrüſtungsbeſtim⸗ 
mungen erfüllt hat. Die alliierten Kontrollofftziere 
ſind infolgedeſſen aus Eſſen abgereiſt. 


Scheidungsklage des Grafen Bothmer. 


Berlin, 17. Dezember. Der Gatte der wegen Diebſtahls 
verurteilten Gräfin Bothmer, Graf Ludwig v. Both⸗ 
mer hat heute die Scheidungsklage gegen feine Gattin ein⸗ 
gereicht. In der heutigen Berufungsverhandlung ver⸗ 
weigerte Graf Bothmer, der im exſten Prozeß ſehr bereit⸗ 
nd feine Ausſagen gemacht, die Zeugenausſage über feine 

attin. 
Die Beamtengehälter im Jannar. 


Warſchan, 18. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der Miniſter⸗ 
rat empfahl dem Miniſterpräſidenten Skrzynski, daß er nach 
Verſtändigung mit dem Finanzminiſter und mit den anderen 
intereſſierten Miniſterien die Gehaltsſätze bei der Direk⸗ 
tion der polniſchen Verſicherungsanſtalt, bei der Bank 
Gospodarſtwa Krajowego, bei der Poſtſparkaſſe, bei der 
Bank Rolny und bei dem Staatlichen Tabaks⸗ und Spiritus⸗ 
monopol einer Reviſion unterziehen möchte. 

Weiter wird berichtet, daß bei den ſtaatlichen Beamten 
in den Klaſſen 1 bis 8 eine ſechsprozentige, in den Klaſſen 9 
bis 13 eine fünfprozentige, in den Klaſſen 14 und 15 eine 
viereinhalbprozentige Reduzierung der Gehälter im 
Monat Januar eintritt. Die Bezüge der 15. und 16. Be⸗ 
amtenklaſſe bleiben unverändert. 


Nus anderen Ländern. 


Amerika anf der Schattenſeite. 


„Daily News“, einer illuſtrierten Tageszeitung 
Neuyorks mit einer Auflage von reichlich 1 Million Exem⸗ 
plaren, entnahm der Korreſpondent der „Nieuwe Rotter⸗ 
damſche Courant“ aus einer einzigen Nummer (vom 21. 
Oktober) die folgenden Überſchriften: 

„Schießt auf Braut und ihre Mutter; Mutter ſtirbt. — 
Mädchen von vier Jahren erſtickt im Schrank. — Razzia der 
Polizei in dreißig Broadway⸗Klubs. — Betrunkener Mitto- 
mobiliſt erhält ſechzig Tage Gefängnis wegen Fahren ohne 
Ausweis. — Armer rmerknecht totgeſchoſſen; drei 
Strolche wegen Tatverdacht feſtgenommen. — Drei Knaben 
leugnen Schändung jungen Mädchens. — Dieb erhält 65 000 
Dollar für zurückgegebene Juwelen. — Schiff. 2919 Tonnen 
groß, durch Küſtenwacht erbeutet. Ladung 5000 Kiſten mit 
alkoholiſchen Getränken. — Operettendiva ſtellt verhei⸗ 
rateten und vornehmen Mann an den Pranger; hat ihn mit 
ihrem Automobil verlockt. — Poliziſt wird beſchuldigt, 
Dame im Auto beläſtigt zu haben. g 

Und zwiſchen all dieſen ſchönen Überſchriften ſteht, m 
ebenſo großen Buchſtaben, die folgende: 

„Präſident Coolidge gibt zu, daß Woge von Ber- 
brechen über Vereinigte Staaten gekommen und ſpricht 
als ſeine Meinung aus, daß nichts als Religion dieſe be⸗ 
ſeitigen kann.“ — 

Diefe eine Nummer der „Daily News“ ſpiegelt in ihren 
Überſchriften das moderne Amerika beſſer als dickbändige 
Werke es zu tun vermögen. 


Aufhebung des Alkoholverbots in Amerika. 


Nenyork, 19. Dezember. Tel.⸗Union. Der Kongreß 
hat in feiner Sitzung am Donnerstag beſchloſſen, das Mia 
eee in den Vereinigten Staaten aufzu⸗ 

eben. 


In Deutſchland 


Deutſche Rundſchau 


für Januar (einschl. Porto) 2, 5 Reichsmark 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 
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* Ehrung. Am Freitag traf beim Pommerelliſchen 
Feuerwehrverband die Rettungsmedaille 2. Kl. an 
den Feuerwehrmann Joſeph Przytula von der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr ein. Przutula ift ein Opfer feiner 
Betätigung im Dienſte der Nächſtenliebe geworden. 
Bei dem Dumontſchen Brande hatte er fih gemeinſchaftlich 
mit etlichen Kameraden ganz außerordentlich hervorgetan. 
Hierbei zog er ſich ein ſchweres Leiden zu, das nicht mehr 
zu heilen iſt. Brandinſpektor Kaszewski händigte ihm 
die vom Verbande verli-hene Auszeichnung aus. * 

m Der Wohnungsmangel it noch immer groß. Bejon- 
ders kleinere Wohnungen ſind ſtark geſucht. In ſtaat⸗ 
lichen Gebäuden findet man hier und da im beſten Zu⸗ 
ſtande befindliche Räume leer ſtehen. Inſolge Ver⸗ 
legung von Eiſenbahnämtern nach Thorn iſt in dem Dienſt⸗ 
gebäude der Eiſenbahnverwaltung in der Reh denerſtraße 
(Nadezunski) eine ganze Flucht Zimmer leer. In dem da- 
neben ſtehenden Dienſtgebände ſteht eine große Wohnung 
bereits ſeit einiger Zeit ebenfalls leer. Zum Sparſyſtem 
kann es wohl nicht gerechnet werden, wenn ſtaatliche Ge⸗ 
bände längere Zeit unbenutzt bleiben. während kinderreiche 
Familien möbliert wohnen oder gar außerhalb untergebracht 
merden müſſen. Beamte verrichten frit Monaten hier ihre 
Dienſtobliegenheiten. während ihre Familien an anderen 
Orten wohnen müſſen. 

e Der neueſte Schneefall hat auch den Kindern wieder 
die ſchönſten Rodelbahnen gebracht. Sehr beliebt iſt 
der abſchüſſige Teil der Grabenſtraße (Grablowah vor der 
Buchhandlung Kriedte. Da Fuhrwerke dieſen Teil der 
Straße kaum benntzen, ſauſen die Rodelſchlitten dort unbe⸗ 
hindert hinab. Hin und wieder erſcheint auch ein Polizei⸗ 
hbeamter und nerſcheucht die Jugend, aber es dauert nicht 
lange, und bald herrſcht wieder der alte Betrieb. Auch im 
Stadtpark gleitet wan von der Anhöhe bei der Niktorins⸗ 
Schußhalle in die Talſenfung Dinah. Früßer beſtend eine 
ſehr ſtark beſuckte Rodelbahn am Feſtunosberg. Von der 
Garniſonkirche hinab nach der Neudörferſtraße konnte mit 
den Schlitten eine längere Strecke ausgenutzt werden. Aller⸗ 
dings kamen hei dem außerordentlich ſtarken Betriebe manche 
ſchweren Unfälle vor. Von der Garniſon verwaltung wurde 
innerhalb des Feſtunesgeländes am Weichſelufer die Terraſſe 
hinab zum Rodeln freigegeben. Beſonders die Angehörigen 
der Garniſongemeinde ßetrieben dort den Roadelſport. 

+ Ein Diebeskleeblatt (Maeciejewski, Nuk und Szy⸗ 
manski), das in Grandenz und Umaegend Stehlereien ver⸗ 
übte und die Beute hier und in anderen Orten des Land⸗ 
kreiſes abſetzte, wurde von der Polizei in Gewahrſam ge⸗ 
nommen. . ¿ + 

Epean T s F 
Roreine, Nerauſtaltunsen ze. 

Dentſche Bühne Grudziadz. Wir machen nochmals darauf afs 
merkſam, daß die Eritanfführung des Weihnachtsmärchens „Prins 
eſſin Huſchewind“ am Sonntag, den 20. d. M., bereits um 7 Uhr 
Erin, Dies Weihnachtsmärchen wird nicht nur Hindern, 
Sondern anch Erwachſenen durch die Darſteflung und die vers 
ſchledenen Kindertänze einen fröhlichen Abend bereiten. (14309 * 


Thorn (Toru). 


— Die diesjährigen Weihnachtsferien in den Stadt⸗ 
und Landſchulen dauern vom 22, Dezember bis 3. Fannar 
einſchließlich. * * 

dt. Der Eisgang auf der Weichſel iſt ſtärker qe- 
worden. Wo vor einigen Tagen nur am rechten Ufer 
Schollen vorhanden waren. ift jetzt beinahe der Fluß in 
ganzer Breite von Schollen angefüllt. Der Fähre- 
dampfer „Viktoria“ hat deshalb feinen Verkehr gänz⸗ 
lich eingeſtellt und ſich in den ſchützenden Winterbaſen 
begeben. 

= dt. Einen intereſſanten Vortrag über Auſtralien, ing- 
beſondere die Sundainſeln (unter holländiſcher Herrſchaft) 


Konrad Nawrocki 
Uhren, Gold- u. Silberwaren 
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Empfiehlt zum Weihnachtsteste ; 
Stand-, Wand-, Taschen- u, Arm- 
bancubren; passende Gesch nk- 
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verkaufen wir so lange der Vorrat reicht 
alle Konfekiion, Wäsche, Waren, Koldern. 


Knaben-Paletots . . 35.— 25.— 
Mädchen-Mäntel ... 35.— 25.— 
Knaben-Anzüge. . . . . 35.— 25.— 
Schäle und Mützen 
Kinder-Steppdecken . . 25.— 18.— 
Gardinen pro Fenster 17.50 12.50 11.50 
Tüll-Gardinen . . 43.— 36.— 32.— 


Seidenplüsch Meter 36.— 


utſche Rundſchan. 


rombera, Sonntag den 20. Dezember 1925, 


hielt am Donnerstag der Konſul Dr. Pochhammer im 
„Deutſchen Heim“. Der Saal war dicht beſetzt von Zuhörern, 
jung und alt. An Hand von zahlreichen Lichtbildern er- 
läuterte und ſchilderte Dr. P. feine Reiſeeindrücke, die C2- 
fahren der Tropenwelt, ihre Fruchtbarkeit, das Volksleben 
der einzelnen Stämme uſw. und erntete am Schluſſe leb⸗ 
haften Applaus. * ** 

* Deutſche Bühne, Thorn. Am Freitag abend fand die 
Erſtaufführung von „König Droſſelbart“ ſtatt, ein 
Märcheuſpiel, das nicht nur als Märchen feſſelnd ift, ſondern 
auch durch vielſeitige Einlagen beſonders reizvoll wirkt. 


Wir werden den Inhalt und das Spiel ſelbſt ein anderes 


Mal beſprechen, nur ſoviel it heute ſchon zu fagen, daß die 
neuen Dekorationen, die originellen Koſtüme, die begleitende 
Muſik ſowie das Spiel ſelbſt mit feinen zahlreichen Geſang⸗ 
und Tanzeinlagen viel Anklang fand und einige Stellen bei 
fpontan einſetzendem und anhaltendem Beifall wiederholt 
werden mußten. Die D. B. T. hat mit dieſem hier völlig 
unbekannten Märchen einen ſehr guten Griff getan und wird 
bei der Kinderwelt bei den in den Feiertagen angeſetzten 
Nachmittagsvorſtellungen Weihnachtsſtimmung und hellen 
Jubel auslöſen, und die Erwachſenen werden an der humo⸗ 
riſtiſchen Auffaſſung und der ſtilvollen Inſzenſerung ihre 
Freude haben. RK * * 

—cdt Strenge Straßenvolizei. Von Wagenbeſitzern wird 
vielfach darüber Klage geführt, daß der Magiſtrat für jeden 
infolge Vergeßlichkeit des Beſitzers auf der Straße ſtehen ge⸗ 
laſſenen Wagen gleich Strafmandate zuſtellt. Zu 
früherer Zeit, ſo ſchreibt der „Kurjer Pom.“, überſandte der 
Magiſtrat beim erſten Fall eine Verwarnung, und jetzt hagelt 
es gleich von Strafmandaten in Höhe von 20—80 zl. * 

— über maſſonweiſe Aufkönſe auf den Wochenmärklen 
wird vielfach Klage geführt. Vereits um 10 Uhr iſt fait 
alles verrriffen, fo daß fo manche Hausfrauen ohne Markt⸗ 
maren blieben. Wie das „Slowo Pom.“ bemerkt. werden 
die Waren in großem Stil durch dieſe Händler nach 
Danzig verſchoben. f * * 

+ Thorner Warktbericht. Der Freitaa⸗Woonmarkt 
zeiete ungewöhnlich großen Verkehr, vermutlich ſchon 
à Konto des nahen Weihnachtsfeſtes. Um 12 Uhr war 
keine cute Butter mehr und ran Geflügel nur noch ſnärliche, 
magere Reſte porhanden. Es koſteten: Butter 2.50—2 80. 
Eier 380—4. Quark 40, Kochkäſe 80—1.00? Gänſe 8—12, 
Enten 3—6 Supnenhühner 3—5 Brathöhne 2—8. Puten 7—9. 
Tauben 50—60, Hafen 58. Auf dem Gemüſemarkt wurden 
verkauft Mohrrüben mit 40. Roſenkohl 40--50, Rmicheln 20 
je Pfund. Kartoffeln mit 250—3 pro Zentner. Nüſſe koſteten 
150—2, Zitronen 15—25 je Stück. Pflaumenkreude 60—70 
je Pfund. Gern gekauft wurden Solzheringe mit 7—15 gr. 
ür Grabſhmuck wurden ſehr viel Venierblumen (Chryſan⸗ 
themen, Roſen und Nelken) von 10—50 per Stück und 
Tannengrün für 5 und 10 gr pro Bund angeboten. * * 

& 


Vereine,. Veronſtaltungen re. 

Morren, Sonntag, abends 7½ Uhr. gibt die D. B. T. im Deutſchen 
Heim die erte Wiederholung des diesjährisen Märchenſniels 
„Hönig Sroſſelbart“ mit 70 Mitwirkenden. Abendkaſſe ab 6°, Uhr. 
(Siehe Anzeige.) (14331 ** 

——— — a e 


* Culm (Chehmno). 19. Dezember. Die Wahlen zum 
Kreistag des hieſigen Kreiſes fanden bekanntlich am 
22. November d. J. ftatt, bis jetzt iſt leider das Ergebnis 
derſelben noch nicht bekannt gegeben worden. — 
Seit dem Wahltage iſt ein Monat verfloſſen! ; 

* Culmſee (Chelmza), 18. Dezember. Die fteinende Tens 
denz, die jetzt überall zum Vorſchein tritt, machte ſich auch auf 
dem heutigen Wochen markte bemerkbar. So koſtete 
das Pfund Butter heute bereits 3 zl für die Mandel Eier 
wurden 4 zl und mehr verlangt. Auch Gänſe waren im 
Preiſe bedeutend höher als bisher. Für eine lebende Gans, 
gar nicht mal ſchwer, wurden 9 bis 12 zi verlangt und — 
gezahlt. Fiſche gab es heute gar nicht, ebenſo nicht viel Ge- 
müſe. Um ſo mehr wurden aber Apfel in allen Größen und 
Farben angeboten. Sehr begehrt waren natürlich die rot⸗ 
backigen Apfel für den Weihnachtsbaum. für die man 20 bis 
30 ar zahlte. Mittags waren auf dem Marktplatze nur noch 
Weihnachtsbäume zu haben, das Stück 1 bis 5 zl. 
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— Telephon Nr. 449. — 


* Dirſchan (Tezew), 18. Dezember. Wegen anach 
lich zu ſpäter Schließung ihrer Geſchäftsräume 
mußten ſich nach Einlegung einer Beruſung gegen einen 
polizeilichen Strafbefehl in der geſtrigen Schöfſengerichtg⸗ 
figung drei hieſige Bäcker meiſter verantworten. Weil 
ſie einige Minuten nach 6 Uhr abends noch an Kunden Back⸗ 
waren verkauften, erhielten fie auf Anzeige eines dienſt⸗ 
tuenden Polizeibeamten einen Strafbefehl. Das Gexicht 
mußte geſtern nun zwar bei zwei von ihnen dieſe iher- 
tretung feſtſtellen, verurteilte ſie aber in Anbetracht der 
ganzen Sachlage, da ſie doch nur auf Bitten und Drängen 
der Kundſchaft Brot verabfolgten, zu der niedrigſten 
Strafe von je 1 Zloty, während der dritte Bäcker 
völlig freigeſprochen wurde. Durch eine geringfügige Über- 
tretung mußte hier nun wieder einmal das Gericht in drei 
einzelnen Fällen beraten, nachdem ſchon vorher durch die 


Polizeibehörde ganze Schriftſätze erledigt werden mußten, 


die Zeitverſäumnis koſteten. Für all dieſes wird nun der 
Staat mit insgeſamt 2 Ztoty entſchädigt, der poltzeilichen 
Vorſchrift iſt aber Genüge getan. - 

* Konitz (Chofnice), 18. Dezember. Ein heftiger 
Schneeſturm wütete geſtern in den Abendſtunden in 
unferem Gebiet, fo daß faſt jeglicher Verkehr unter⸗ 
brochen wurde. Sämtliche Züge lieſen mit Verſpätungen 
ein, zum Teil waren fie in faſt haushohen Schneeverwehun⸗ 
gen teden geblieben. In unſerer Stadt trieb der 
Sturm rieſige Schneewolken durch die Straßen und türmte 


fie an einigen Stellen, fo in der Nähe des Bahnhofes, zu 


hohen Schneebergen. Andererſeits fente er ganze Straßen» 
zeilen ſpiegelalatt, ſo daß das Paſſieren derſelben bei dem 
heftigen Winde mit Gefahr verbunden war. i 
* Pelplin, 18. Dezember. In den letzten Tagen brachen 
Diebe gegen Morgen in das Schuhgeſchäft von J. Grucza 
und Kreeziszewski ein. Als einem Polizeibeamten auf 


feinem Patrouillengang eine dort offenſtehende Tür aufſiel, 


betrat er das Innere des Ladens, worauf dann aber ſofort 
die Diebe durch das Fenſter entflohen. Eine ihnen 
nachgeſandte Revolverkugel verfehlte ihr Ziel, fo daß 
ſie unerkannt entkamen. Im Flur fand man bereits eine 
ganze Menge Waren eingepackt vor, deren Wert 4000 Zloty 
betrug. — Am Montar um 10 Uhr nachts brannte bei der 
ſtaatlichen Domäne Bielawken eine mit Getreide voll- 
gefüllte Scheune nier, Auch eine Dreſchmaſchine ift da- 
bei mitverbrannt. Es wird Brandſtiftung von früher 
dort beſchäftigten Arbeitern angenommen. 

* Tuchel (Tuchola), 18. Dezember. 
liche Burſchen hatten ſich zu einer Diebes bande 
zuſammengeſchloſſen und machten die Stadt unſicher; einer 
Anzahl kleinerer Räubereien konnten ſie überführt werden. 
Die Langfinger aus den älteren Jahrgängen wurden bereits 
einer Erziehunnsanftalt überwieſen, alle aber haben ſich noch 
vor dem Strafrichter zu verantworten; mit ihnen wegen 
Hehlerei die Frauen Anna Helwig und Marie Brüggemann 
aus Petzin, Kreis Tuchel. Beide Frauen haben den Dieben 
geſtohlenes Gut abgekauft. Ihre Streifereien nahmen die 
Burſchen zu zweien und dreien auf; 
ſchaftlich. 


Eine neue Verordnung über 
Zollermäßiaungen. 


In Nr. 128 des „Dziennik Uſtaw“ werden awet Verordnungen 
veröffentlicht, die für eine ganze Reihe von Artikeln Zollermäßi⸗ 
gungen vorſehen. Die Ermäßigungen belaufen ſich auf 10 bis 
M Prozent des Normalſatzes. 
Fette, Chemikalien, die zu Gewerbezwecken Verwendung finden, 
Eiſenlegierungen, Meſſigfaſſungen, Drahtgewebe, verſchledene 
landwirtſchaftliche Maſchinen, Garne (Baumwoll⸗, Seiden⸗ und 
Wollgarnel, Meſſing in Stäben und Zinkaſche find vollkommen 
zollfrei. Weiter werden für eine ganze Reihe von Artikeln, die 
auf Grund der Verordnung vom 11. April 1925 („Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 39) Zollermäßigungen genoſſen, aber auf Grund einer ſpäteren 
Verordnung diefe Ermäßigung verloren haben, von neuem die 
in der gedachten Verordnung ſeſtgeſetzten Zollermäßigungen åtte 
erkannt, fofern die Abmachungen über die Einfuhr dieſer Ar⸗ 
tikel in das polniſche Zollgebiet vor dem 1. Auguſt d. J. getroffen 
worden ſind und folgende Bedingungen eingehalten wurden: Die 
Bewerber um Zollermäßigung müſſen bis ſpäteſtens 21. Dezember 
ein in zwei Exemplaren ausgefertigtes Geſuch im Miniſte⸗ 
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rium für Handel und Induſtrie einreichen und beiliegend eine 
Beſcheinigung (im Original oder in notariell beglaubigter Abs 
ſchrift) über die Beſtellung und die Annahme der Beſtellung, ferner 
einen notariell beglaubigten Auszug aus den Handelsbüchern oder 
aus der Korreſpondenz abgeben, zum Nachweis dafür, daß die 
Abmachung tatſächlich vor dem 1. Auguſt d. J. getroffen worden 
iſt, endlich muß ein Verzeichnis (in zwei Exemplaren) der beſtellten 
Waren nach Menge, Gewicht und Wert, mit Angabe des Lieferungs- 
termins, weiter die Bezeichnung des Zollamtes, durch das die 
Zollabfertigung vorgenommen worden iſt, falls es ſich um land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen oder Apparate handelt, beigegeben fein. 
Auch andere Belege und Aufzeichnungen können umſtändehalber 
verlangt werden. Die Ermäßigung wird nur Produzenten 
oder den von ihnen bevollmächtigten Perſonen erteilt. Für 
Vabrifinftallattonen — ſofern dieje zur Einrichtung von 
Fabriken dienen, die entweder ganz oder als vollſtändige Abtei⸗ 
lungen erworben oder in das polniſche Zollgebiet übertragen 
werden ſollen — kann das Handelsminiſterium im Einverſtändnis 
mit dem Finanzminiſterium aus wichtigen wirtſchaftlichen Gründen 
den Zoll bis auf 10 Prozent des Normalſatzes herabſetzen, 
ſofern dieſe Inſtallationen vor dem 1. Auguſt d. J. angeſchafft 
worden ſind. Von der Zollermäßigung ſind jedoch eine ganze 
Reihe von Artikeln ausgeſchloſſen, die in dieſer neuen 
Verordnung einzeln angeführt ſind, trotzdem ſie nach der Verord⸗ 
nung vom 11. April d. J. die Zollermäßigung eigentlich genonen 
haben. Die Zollermäßigung gilt vom 11. Dezember d. J. an bis 
inkl. 31. Januar 1926. Hierbei iſt aber zu bemerken, daß für Ar⸗ 
tikel, die vor dem 1. Januar 1926 zur Zollabfertigung 
gelangen, der Zoll nach dem Tarif vom 16. Juni 1924 
erhoben werden wird, für Artikel dagegen, die nach dem 1. Jas 
nuar 1926 zolltechniſch abgefertigt werden, werden die Sätze der 
Verordnung vom 30. Oktober d. J. in Anwendung gebracht. Man 
kann hieraus fejen, daß auch diesmal die Zollmanipufationen 
außerordentlich unk ar beſchrieben find. Es wäre endlich an der 
Zeit, mit den ſortwährenden Veränderungen im 
Zolltarif aufzuhören, denn man hat den Zollapparat mit 
all den verzwickten Verordnungen ſchon fo belaſtet, daß die Bons 
beamten weder ein noch aus miyen. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen (Poznan), 17. Dezember. Herr Sekretar⸗ 
cy k, der durch manche Heldentaten bekannt gewordene Anti- 
ſemitenhäuptling, wurde am Montag von der 5. Strafkammer 
des Landgerichts zu einer Geldſtrafe von 180 al und 
15 Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt. S. hatte 
m Monat Mai d. J. den Kaufmann Roſenthal in der ul. 
Skolna und auf dem Petriplatz überfallen. Als Wafde 
diente ihm ein dicker Knüppel, womit Sekretarczyk den 
Überfallenen über den Kopf ſchlug. Den Angeklagten ver- 
‚teidinte Rechtsanwalt Nowoſielski, der für die Freiſprechung 
des Angeklagten mit Hinſicht auf die pſychopathiſche 
Veranlagung des S. plädterte. Zweifellos zeigen die 
Charaktereigenſchaften des Angeklagten eine Anomalie. Wie 
ſie z. B. in verſchiedenen Volksſtrömungen — dem Kafzis- 
mus in Italien und der Neger⸗Lynchjuſtiz in Amerika — 
zutage treten. Ob die Mittel, welche S. in der Abwehr gegen 
die Juden anwende, die richtigen ſind, wollte der Verteidiger 
nicht näher unterſuchen. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Prozeß in Petersburg wegen der Betrüge⸗ 
reien und Beſtechungen in dem Fabrikbetriebe „Bol⸗ 
ſchewik“ endete mit einem Todesurteil gegen den in 
dem Urteil als Spekulanten bezeichneten Unternehmer 
Pljazki als Hauptſchuldigen. Gegen eine Reihe von Ange⸗ 
klagten, u. a. den Direktor der Fabrik, wurde auf mehr⸗ 
fährige Zuchthausſtrafe erkannt. 

* Der Winter in Rußland. Auch in Südrußland 
tritt jetzt ſtrenger Winter auf. Die Buchten des Schwarzen 

Meeres bei Nikolajew und Cherſon find mit Eis bedeckt. Auf 
dem Aſowſchen Meer hat die Schiffahrt aufgehört. Den 
Hafenſtädten ſind Eisbrecher zur Verfügung geſtellt. — Mit 
der zunehmenden Kälte kommen auch die Wölfe immer 
mehr an die Dörfer und ſogar an Städte heran. Bei einer 

Jagd im Kreiſe Moskau wurden an einem Tage nicht 
weniger als neun Wölfe erlegt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


wo. über den polniſchen Rene macht das Warſchauer 
Verkehrsminiſterium für den onat Oktober folgende Angaben: 
Die Zahl der Flüge betrug 288 (im September 242). Zurückgelegt 
wurden im ganzen 95 964 Kilometer (gegenüber 115 751), befördert 
wurden insgeſamt 595 Paſſagiere (gegenüber 557), Güterladungen 
im Geſamtgewicht von 15 204 Kg. (gegenüber 4484), und Poſtſen⸗ 
dungen im Gewicht don 297 Kg. (gegenüber 383). 


Auf dem polniſchen Chemikalienmarkt läßt ſich im Zuſammen⸗ 
hang mit dem ſeit einigen Tagen eingetretenen Sinken der Kurſe 
für fremde Valuten eine gewiſſe Schwächung der Tendenz feſtſtellen. 
Es herrſcht allgemeine Zurückhaltung in Erwartung einer end» 
gültigen Klärung der Lage. Abſchlüße kommen deswegen faſt gar 
nicht zuſtande. Lediglich kleine Aufträge werden ausgeführt. Die 

Preiſe je 100 Kg. netto, franko Lager, inkl. Verpackung, ſtellen 90 
zurzeit in Zloty wie, folgt: Chlorbarium 175, Natriumſulfid 160, 
roter Phosphor 700, ſchwefelſaures Natrium (60proz.) 85, türkiſchez 
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Reparaturen aller Systeme, 40jähr, 
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Ol (A8proz.) 155—160, (50proz.) 180, (609r03.) 220, Natrium biſulfid 
100, engliſches Natrium bicarb⸗venale in 
Glycerin, 28 Grad Bé chem. rein 400, alcium Carbon. präc. 
levib. 70, caput mortuum 35, Clornatrium (99—100proz.) 140, 
Chromalaun (15proz.) 115, Methylalkohol (99—100 proz.) 300, Holz⸗ 
ſpiritus (Brennſpiritus) 195, Lebensmittelfarben 17. 

Wo. Der rumäniſche Petroleummarkt iſt in der letzten Woche 
wieder etwas ruhiger geworden. Der Rückgang der Geſchäfte 
hangt wohl mit dem Herannahen der Feiertage zuſammen. Der 
Handel erledigt nämlich noch vor Weihnachten alle früheren Auf⸗ 
träge. Beſonders geſucht ſind nach wie vor Leuchtpetroleum für 
den Inlandsabſatz und zur Ausfuhr, ebenſo Gasöl für den Heimi- 
ſchen Verbrauch, und Leichtbenzin zum Export. Folgende Aus⸗ 
ſuhrpreiſe werden notiert: Leichtbenzin 12,55 Lei (bisher 12,40 Lei / 
je Kg. loko Fabrik, und 14,95 (bisher 14,80) Lei fob Conſtantza, 
Schwerbenzin 7,90 (unverändert) bzw. 9,50 (unverändert), Leucht 
petroleum 3 bzw. 4,25 (unverändert), Gasöl 1,85 (1,80) bzw. 3,10 
(unverändert), Maſut 250 Lei fob Conſtantza. 

wo. Auch in Rumänien Verſchärfung der Deviſenbeſtimmungen. 
Um die Spekulation in Lei zu verhindern, haben die maßgebenden 
Inſtanzen eine Verordnung mit Wirkung vom 23. November erz 
lagen, die beſagt, daß fremde Devifen nur durch Vermittlung 
von Maklern gekauft werden dürfen und nur zu dem Zweck, 
um Auslandsſchulden zu bezahlen. Dieſe Maßnahme iſt, 
wie unſer Bukareſter Korreſpondent ſchreibt, darauf zurückzuführen, 
daß einige Provinzbanken feit längerer Zeit ſich bemühten, fämt- 
liche verfügbaren fremden Deviſen aufzukaufen, ſo datz die Kauf⸗ 
leute, welche diefe dringend brauchten, fie nur zu hohem Preiſe 
erhalten konnten. Es war infolgedeyen bereits eine künſtliche 
Haue in Auslandsdeviſen und ein Sinken des Lei eingetreten. 
Nachdem die neuen Deviſenbeſtimmungen in Kraft getreten find, 
iſt bereits ein gewihes Sinken der Auslandsdeviſen feſtzuſtellen. 


DTolgmartl. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bydgoszeg vom 17. Dezember. 
Angebote: Eichene Stammenden (ca. 2000 Feſtmeter), von 
45 Henke aufw., L. von 3 Meter aufw, Dollar 9,50 waggon⸗ 
frei Verladeſtation in Galizien; eichene Stammenden 1. K. (ca. 
100 Feſtmeter), Tiſchlermaterial, & von 35 Zentimeter aufm., L. 
von 3 Meter aufm, L 4,10,— waggonfrei Danzig. Nach ⸗ 
A, Kief. Telegraphenmaſten, vollkommen geſund, 7½, 12, 
14 eter lang, Schilling 22.— waggonfrei Danzig; dieſelben, 17 
und 20 Meter lang, Schilling 36,— waggonfrei Danzig; dieſelben, 
22 Meter lang, Schilling 39,.— waggonfrei Danzig; fief. ficht., 
tann. engl. Bohlen u/f., I. 9,10,— per Std. nach Danziger Ufancen, 
waggonfrei Danzig; dieſelben, 4. Klaſe, È 7,10,— waggonfrei 
Danzig; kief. Balken, 23/27 Zentimeter, L. 4,60 Meter, und 27/27 
Zentimeter, L. 6,50 Meter, 37. 85,— waggonfrei Warszawa; fict. 
Stangen, 2½—8 Meter lang, weiß geſchält, & genau nach Käufers 
Lifte, von friſchem Einſchlag, geſund, Schilling 12,— waggonfret 
Danzig; tief. Grubenholz, genau nach Käufers Lifte, Schilling 12,— 
waggonfrei Danzig; tief. Telegraphenmaſte geſund, gerade, gerade⸗ 
faferig, nicht angeblaut, zur Lieferunc bis Ende Januar 1926, L. 
9, 11, 12, 14 Meter, Zopf⸗S 14/16 Zentimeter, Mk. 22,—; dieſelben, 
11, 12 Meter lang, Zopf⸗O 17/19 Zentimeter, Mk. 26,50 waggonfrei 
deutſch⸗poln. Grenzſtation in Oberſchleſien; kief. Schwellen, 
2,60 Meter, 16/26 Zentimeter, zweiſeitig bearbeitet, Mk. 4,.— per 
Stück waggonfrei deutſch⸗voln. Grenzſtation, beiderſeits verzollt. — 
Geſucht: Schälerle, Zopf⸗O von 90 Zentimeter aufw., L. von 
3 Meter aufw., handelsüblich, mit maximal ½ faulem Kern; fief. 
Rundholz, 2 Mitte von 20 Zentimeter aufw., L. von 2,10 Meter, 
nach Käufers Liſte ene kief. Spundbohlen, 8 Zentimeter 
ſtark, L. 450 Meter, 6 Zentimeter ſtark, 1,80 Meter lang, 20/18 
Zentimeter ſtark, normale Längen, 6¼ X 18 Zentimeter, L. 8 bis 
7 Meter, 6½ X 15 Zentimeten, L. 8—7 Meter, 6½ X 6 Meter, 
L. 3-7 Meter: Schleiſholz un) Telegraphenmaite; Grubenholz in 
roben Poften; Erlenfperrplaiten, 3—4 Millimeter ſtark; eichene 
arkettfrieſen Ia, 1“ ſtark, 3½ N 47 breit, Länge von 6 Fuß 
auſw.; parallel bef. Eichenbretter Ia, wolhyniſcher Provenienz, 17, 
3,9, bja“ ſtark, 18—17“ — auch breiter —, L. von 13 Fuß aufw.; 
gedämpfte rotbuchene Kanteln; Weidenklötze, Zopf⸗ . 30 Zentimeter 
aufw., unbedingt gefund; Schwellen in Kiefer, Rotbuche und Eiche; 
Eſpenrundholz für Zündholzfabrikation; tief. Stammblöcke; Laub⸗ 
und Nadelrundholz für Export. 


In Danzig 


toftet die r f 


Deutſche Nundſcha 


für Januar 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtecheck⸗ Konto Danzig 2528. 


Eee MS, ccc 
Briefkaſten der Redaktion. 


24. 4. 1901. 1. Ob das Geld kündbar iſt, richtet ſich in erſter 
Linie nach den Beſtimmungen, die im Grundbuch eingetragen find; 
iſt dort über die Kündigung nichts geſagt, dann kann das Geld 
mit viertellährlicher Friſt gekündigt werden. Die Aufwertung bes 
trägt 60 Prozent. Iſt über die Zinſen in dem Teilungsvertrage 
nichts gejagt, dann müßen Sie fih mit dem Schuldner — evtl. 
mit Hilfe des Gerichts — darüber verſtändigen. Zuläſſig find Zinſen 
bis 24 Prozent. 2. Ob Ihr Vetter die Hypothek kündigen kann, 
hängt wieder von den ſeinerzeit vereinbarten Bedingungen bei 


Thorn. 


Nel allerbilligſter Preisberechnung ? 


empfehle mich zum Aufpolſtern u. Neuanfer⸗ 
atratzen, Chaifelongues und 
Seſſeln, Anbring. v. Gardinen, Bortieren, Rous 
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Eintragung der 12000 Mark ab. Diefe 12000 Mark find Renkauf⸗ 
geld und werden mit 60 Prozent aufgewertet. 3. Die Kündigungs⸗ 
frage iſt ſchon oben erledigt. Ob Sie einzeln kündigen können, 
hängt von den Beſtimmungen bei Hergabe der Hypothek ab. Die 
Forderung wird nach dem Zeitpunkt ihrer Entſtehung bewertet, 
es handelt ſich alſo um Vorkriegsgeld. Aber es iſt kein ſogen. 
Kindergeld, fondern eine einfache Darlehnshypothek, die mit 15 Proe 
zent aufgewertet wird. 

Alter Abonnent in B. H. K. Von den verborgten Geldern 
haben die 2000 Mark vom 18. 12. 20 einen Wert von 2 3L Die 
folgenden drei Poſten ſind vollſtändig wertlos; die Poſt von 1 Mill. 
hat einen Wert von 60 Groſchen. Die Hypothek von 2000 Mark 
hat einen Wert von 71,40 Zt. Es hat keinen Zweck, ſich jetzt ſchon 
nach demjenigen umzuſehen, der zur Jahlung verpflichtet iit, da 
der Schuldner vor dem 1. 1. 27 nicht zu zahlen braucht. Die 
2000 Mark, die Sie im April 1923 erhalten haben, waren noch nicht 
20 Groſchen wert. 

G. Sch. S. 1. Die umgerechnete Summe ift 922,80 IL. (00 Proz.). 
Die nicht verjährten Zinſen find nachzuzahlen, und zwar iit der 
Betrag auch auf 60 Prozent herabzuſetzen. 2. Die Aufwertung 
beträgt auch 60 Prozent = 1703,40 A. Wenn Sie die Linfen im 
entwerteten Gelde nur mit Vorbehalt angenommen haben, können 
Sie Nachzahlung fordern, ſonſt nicht. Wenn keine Beſtimmungen 
über die Rückzahlung des Kapitals getroffen ſind, können Sie mit 
vierteljährlicher Friſt kündigen. 

B. 450. Ihr Rechtsanwalt hat Sie ſeinerzeit nicht falſch 
beraten; mit feiner Angabe, daß Ihr Verlangen mit dem Valutas 
geſetz kollidierte, hatte er Recht, nur iſt ein Verlangen, wie Sie 
es ſeinerzeit ſtellten, nachträglich durch das Aufwertungsgeſetz lega⸗ 
liſiert worden. Es würde fih empfehlen, an den Hypotheken⸗ 
ſchuldner heranzutreten und evtl. im Klagewege gegen ihn vorzu⸗ 
gehen unter Benennung des betr. Rechtsanwalts als Zeugen. 


Nr. 206. D. R. 1. 370 31. 2. 24,7 Zl. 3. 41 N. 4. 2 31. 
5. 6 XI. 6. 8750 31. 
B. S. W. 100. 1. Die 500 Mark waren wert 617 Zt. 2. Die 


9000 Mark waren wert 2609 BI. Beide Summen werden auf 
15 Prozent umgerechnet = 92,55 rejp. 301,35 IL Die Zinſen werden 
bis 1. 7. 24 zum Kapital geſchlagen und Gläubiger iſt nicht be⸗ 
rechtigt, für die Zeit bis 1. 7. 24 Auszahlung der Zinfen zu vers 
langen. Sie brauchen nichts zu beantragen, und können ruhig 
warten, bis Gläubiger klagt. 

. Dr. in Wo. 1. Sie haben 136,35 BI. zu bekommen. 2. Da 
die Sparkaſſen nicht einheitlich aufwerten, münen Sie ſich an die 
betr, Sparkaye ſelbſt wenden. 

G. in Dit. W. Nach polniſchem Recht. 

Fr. Br., Grudziadz. Es handelt ſich nach wie vor um eine 
Reſtkaufgeldhypothek, die mit 60 Prozent aufzuwerten iſt = 
4444,20 31. In Abzug können Sie davon bringen den Goldwert der 
3000 Mark, die Sie im November 1920 gezahlt haben, das find 
75 3L, fo daß noch nachzuzahlen wͤren 4369,20 ZL Die Aner 
kennung, die man von Ihnen verlangte und die Sie unterſchrieben 
haben, daß Sie im Falle der Aufwertung den nefehlihen Betrag 
nachzahlen würden, ijt der Vorbehalt des Gläubigers. 

Nr. 1009. M. M. 10 Prozent = 183 BL 

A. H. in K. und J. W. in B. Wir erteilen Auskunft nur an 
Abonnenten, die ſich als ſolche ausweiſen. 

G. in G. Wird mit 60 Prozent = 2221,80 31. aufgewertet. 
Wenn im Grundbuch über die Kündigung nichts eingetragen iſt, 
kann die Kündigung mit vierteljährlicher Friſt erfolgen. 

L. S. L. 51. 1. Es handelt ſich um Kaufgeld, das mit 60 Prozent 
aufzuwerten ift = 34,80 31. 2. Wird auch mit 60 Prozent = 
— 31. r 3. Auch hier Aufwertung auf 60 Prozent = 

6,20 31. 

St. N. Sie können nach Wahl en‘scher den jetzigen Beſitzer 
oder den im Grundbuch eingetragenen Eigentümer für die For⸗ 
derung in Anſpruch nehmen. Die Forderung wird mit 15 Prozent 
aufgewertet. 

G. B. Graudenz. 1. Nufwertung 60 Prozent = 4444.20 31. 
2. Ebenfalls 60 Prozent = 461,40 31. 3. 15 Prozent Aufwertung 
= 136,355 3k. Wegen Anmeldung der Kriegsankeihe haben Sie noch 
Zeit, bis in Polen Anmeldeſtellen errichtet werden. Über die 
Lebensverſicherung können wir Ihnen Auskunft nicht erteilen, da 
wir nicht wiſſen, um was für eine Geſellſchaft es ſich handelt. 

W. L. M. Auf die Fragen über Frankfurt und Amerika können 
wir Ihnen keine Auskunft geben. In der dritten Sache können 
Sie ſich an den Kriegsminiſter wenden. 

O. J. J. 10. Dieſe Renten werden auf e ser um⸗ 


gerechnet; Sie Hätten alſo künftig zu zahlen 620 3 
E. St. 60 Prozent = 32709 BL 
„Arnold“. Offenbar handelt es ſich um Reſtkaufgeld. Die 


Forderung wird 1 60 Prozent, die Hypothek mit 18¾ Prozent 
aufgewertet. Die KOprozentige Aufwertung beträgt 499980 BL Sie 
können die Löſchung mit Vorbehalt genehmigen. 

i P. N. in M. t. Wenn die Kaſſe das Geld ohne Vorbehalt 
angenommen hat, brauchen Sie nichts mehr zu zahlen, und Sie 
können E auf Löſchung verklagen. 2. Wird mit 10 Prozent auf⸗ 
gewerte 

Frl. Th. M. Die Verwendung von Kunſtdünger hängt von 
der Bodenbeſchaſſenheit ab; im allgemeinen dürfte ſich wohl Kalt 
empfehlen, das Sie ausſtreuen können, bevor die gepflanzten Kar⸗ 
toffeln zum Vorſchein kommen. 


„UNAMEL“ -Fabrik 


stellt mit neuzeitlichen Maschinen im Großbetriebe erstklassige 
Karamellen her auch die berühmten 


Lolly - Stielbonbons, 
die nach einem Siegeszug über die ganze Welt nunmehr auch 
nach Polen kommen. — Erinnern Sie sich des Unamel-Kunst- 
honigs, der wohlschmeckend und nahrhaff als Brotaufstrich und 
zum Backen von Pfefferkuchen einfach unentbehrlich ist. 14055 


Dr. W. A. Henatsch, Unisraw. 


vu Erteile IE E 
Rechtshilfe 5 ® Gitarre @ 


i. Etraf«,Zivil-,‚Steuer-, Angeb. unt. E. 3045 an 
i u. Hypo- A.⸗Exp. Wallis, Toruß. ca. 130 Jahre alt, reno⸗ 


theken⸗Sachen. Anjers 7 el 3d e f e viert, m.wundervollem 


tigung v. Klagen, Ans Ton, preisw. z. verkauf. 
träg., Ueberſetzung. uſw. Wielt. Garbary 13/15, 


Hof, I, Ifs. 


55 © Die Ynnpncen-Erpebltin 2 er e z 
sm, Weihnachtsfest £y we u eee, z Siis Balla, TON St ea ionns An 
4 empfiehlt 2 Herrenzimmer — geor. 1853 nmt Beat. 1853 z 9 1 5 | 6 7 2. Janziränz 

2 25 Schlafzimmer 8 3 %% Gänſebrüſte Gro unzlränzchen 
s 9 ch N N W 4 I 4 Einzelmöbel 3 Inſerat⸗Auſtrüge 8 rauen prab. Boten || su weisem en nchen 
mm grober Auswahl zu niedrigsten * Polſtermöbel für alle Zeitungen dawn, Dammann 

52 reisen 5 Re in Polen und im Sreiltant & Kordes, Tarun, Eisba 

$, 5 Erſttlaſſige Ausführung Billige Breife 8 M Originalpreiſen ira San onei aiae, auf dem er A 


oo 
Ga 
5] 
= 
m 
a 
=j 
17) 
* 
9 


* 


; Toruń,’ 14376 %4? 
; ulica Król. Jadwigi 5, jetzt Sadlarska, 2 
el 
eee eee eee eee ee 


Söehbloladen⸗ und 
Pfeffexluchen Bruch 


n täglich friſch, in beſter Qualität, 
gibt zu billigen Preiſen ab: 


Honigkuchen ⸗Fabrit 
Herrmann Thomas, Torun 
Mowy None 4, gegenüb.d. Reuftädt, Kirde. 


Gebrüder Temes 


Mo ſtowa 30 Toruf Brückenſtr. 30 
Telephon 84 — Gegründet 1851 


Eigene Polſter⸗ u. Tiſchlerwerkſtätten 


Weibnachtsbäumel 


Gärtnerei Hintze, Stowackiego 6. 


Büro der Freien Gew., N 


ul. Różanna (Windſtr.) 


| berſchleſiſche 
Köhlen 
Górnoslaskig T Warzysiw 


ab Grube und ab Lager. 
Toruń, Kopernika 7. 
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Koſtenanſchläge. Fachm. Beratung. @ 
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Towarzystwo Weglowe 


Telefon 128/113. 


14175 Vertreterin des Konzerns „Robur Katowice f- 
1320 Torun, Różanna 5. Gaſtwirt Boldt. 


€ Eintritt 30 gr, 
Schüler 15 gr. 
An Sonn : u. Feiertagen 


Sonntag, d. 20. Dez., 
pünktlich 7½ Uhr abds. 
Male: 


Auch Zum 2. 
König Irofelbart 


Inlanten 


Konzert. ärchenſpiel mit Ges 
verkaufen ſchnell und 1422 Butlowsti, iang und Tänzen in 
gut ſämtliche 1080 À zum or h 

Wirtſchafts⸗ Sch warzhruch. D. Steinwender. 488 


Vollaändig neue Nuss 
attg. 70 Mitwirkende. 
Vorverkauf v.11 J Uhr 
u. 3—5 Uhr im Friſeur⸗ 
eſchäft Thober Stary 
ynet 31. Abendkaſſe 
ab 6”, Uhr. 
Voran zeige: 
Am 2, Feiertag, 
pünktl. 3 Uhr nachm. 
Kindervorſtellung: 
König Droſſelbart. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg. Sonntag den 20. Dezember 1925. 


Nr. 294. 


Stanislaw Grabskis 


Geſetzentwurf über die neue Schulverfaſſung. 
Von Thomas Morus. 


Vielſeitig haben gerade wir Minderheiten es erfahren 
müſſen, wie verſtändnislos unfer Unterrichtsminiſter, Herr 
Stanislaw Grabski, den innerſten Notwendigkeiten einer 
in die Tiefe gehenden Kulturpflege gegenüberſteht. Jetzt, 
da er auch im Kabinett Skrzynski erneut auf den Seſſel 
des Unterrichtsminiſteriums zurückgekehrt iſt, hat er dem 
Sejm den Niederſchlag ſeines poſitiven Kulturwillens in 
der Form eines Geſetzentwurfes über die Schul⸗ 
verfaſſung vorgelegt. Da feine grundlegenden Vers 
änderungen gegenüber dem bisherigen Syſtem auch für die 
Privatſchulen verbindlich ſein ſollen, ſo werden ſie von 
einſchneidender Bedeutung für das geſamte 
deutſche Schulweſen in Polen fein, ſolange uns 
nicht das in der Verfaſſung verbürgte Recht gewährt iſt, 
in e Verbänden unſere Kulturpflege ſelbſt zu 
regeln. 

Grabski ſelbſt hat in ſeinem Buch: Von den Pro⸗ 
blemen einer nationalen Staatspolitik'“, 
deſſen zweiter Teil den Fragen der nationalen Erziehung 
gewidmet ift, der Überzeugung Ausdruck gegeben. daß die 
neuen Verhältniſſe, in die der polniſche Staat durch den 
Ausgang des Weltkrieges hineingeſtellt ift, eine grund⸗ 
legend neue Geiſteskultur fordern, wenn das Ge⸗ 
meinſchaftsleben des in ihm umſchloſſenen Volkstums Feſtig⸗ 
keit und Dauer gewinnen ſoll. Die Richtiakeit dieſes Satzes 
(der in erhöhtem Maße auch für uns Deutſche in Polen gilt) 
- wird niemand beſtreiten können, der tiefer hineingeſchaut 
at in die Gründe der furchtbaren gegenwärtigen Kriſe. 

ie wurzelt letzten Endes nicht nur in wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten, wie ſie heute ganz Europa getroffen haben, 
ſondern dieſe Schwierigkeiten wurzeln vielmehr darin, daß 
Polen noch nicht verſtanden hat. ſich geiſtig auf den Boden 
der Tatſachen zu ſtellen, daß ſein Denken und Wollen auf 
der einen Seite noch verkettet iſt in den Feſſeln einer ein⸗ 
gebildeten Todfeindſchaft mit den Völkern, mit denen es 
doch in ſeinen Grenzen wie außerhalb der Grenzen zuſam⸗ 
menzuleben gezwungen ift, in eine haß verzerrte 
Feindſchaft vor allem gegen alles was Deutſch heißt, 
auf der andern Seite aber phantaſtiſchen Zielen einer 
natlonalſtaatlichen Großmachtſtellung nachſagt, für die die 
tragenden inneren Kräfte heute noch fehlen. Die Grund⸗ 
vorausſetzungen einer wirklichen Machtſtellung Polens aber 
find auf der einen Seite die Verſtändigung mit 
feinen Minderheiten, die aus der Gegeneinander⸗ 
arbeit eine Zuſammenarbeit zum Wohle der ganzen Staats⸗ 
gemeinſchaft werden läßt, auf der andern Eeite aber die 
Abkehr von der Politik der großen Worte zur 
Staatsführung auf der Grundlage ernſter ſachlicher 
Arbeit. Während Grabski in unverſtändlicher Verblen⸗ 
dung noch immer die erſte und wichtigſte Vorausſetzung 
glaubt übergehen zu dürfen, von der doch die Möglichkeit 
zur Mitarbeit für faſt % aller Staatsbürger abhängt. ift 
die Erreichung der zweiten das wichtigſte Ziel ſeines Ge⸗ 
feßentmurfes. 

Unſere bisherige Schulverfaſſung ſchied zwei grund- 
verſchiedene Bildungsziele und ſchuf dementſprechend zwei 
Bildunoswelten, die ſich oft verſtändnislos gegenüberſtan⸗ 
den, die auf das praktiſche Leben eingeſtellte Volks ⸗ 

ſchule für die Maſſe und das von humaniſtiſchem Geiſt 
erfüllte Gymnaſlum. War auch in die im Laufe 


der Zeit eine Gliederung erfolgt, ſo daß neben den alten 


Sprachen, die den Kern des Gumnaſiums aukmachten' auch 
Schulen mit ſtärkerer neuſprachlicher oder naturwiſſenſchaft⸗ 
lich⸗mathematiſcher Betonung entſtanden waren, jo waren 
doch alle birie Schulen abageſtellt auf das Ziel einer ge⸗ 
lehrten Bildung, auch nachdem längſt nur ein Bruchteil 
der Schüler noch einem gelehrten Beruf ſich zuwandte. die 
Mehrzahl aber mirtſchaftlich praktiſchen Berufen arte, 
Ganz beſonders ſchlimm aber ſtand es mit der ſogenannten 
Einjährigenreife, bei der die Schüler mit einem Bildungs⸗ 
gut in die Welt geſandt wurden, das ohne jeden Abſchluß 
war und für ihr eigentliches Leben abnefchen von der for- 


kfirzten Zeit die bisherige Bildungshöhe bewahren kann. 


klaſſiges Seminar beſuchen, oder nach Beendigung des all⸗ 


Als theoretiſcher Leiſtung wird man dieſem Ente 
wurf die Anerkennung nicht verſagen können. Die wichtige 
ſten Forderungen: Vereinheitlichung der Grundbildung, Be⸗ 
rückſichtigung der wirtſchaftlich-praktiſchen Bedürfniſſe, des 
Bildungsabſchluſſes mit der Volksſchule, wie mit der ſoge⸗ 
nannten Einjäbrigenreife, der Entlaſtung der allgemein⸗ 
bildenden Anſtalten von allen denen, die nicht einen gelehr⸗ 
ten Beruf anſtreben, ſind in glücklichſter Weiſe miteinander 
vereint. Bedenken aber entſtehen, wenn man die heute mög⸗ 
liche praftifche Auswirkung des Geſetzentwurfes ins Auge 
faßt. Dieſes neue Schulſyſtem mit ſeinen zahllos prak⸗ 
tiſchen Schultypen erfordert einen ungeheuren Aufwand an 
Laboratorien und Werkſtätten, die Polen heute kei⸗ 
nesfalls aufzubringen imſtande ift. 

Man kann das Gefühl nicht los werden, daß Grabski 
hier in denſelben Fehler, wohl einen polnischen Erbfehler, 
verfällt, den er ſelbſt bekämpft. Der Schwung des Idealen 
und Erſtrebenswerten, der Wunſch, etwas für alle Welt Bore 
bildliches zu ſchaffen, läßt ihn den Boden der Wirk⸗ 
lichkeit unter den Füßen verlieren. Wir dürfen 
nun einmal nicht vergeſſen, daß Polen tief, tief verarmt und 
verſchuldet iſt, daß wir gebunden ſind an die Enge der Geld⸗ 
mittel. Was für einen reichen Staat ein Verdienſt iſt, 
ſelbſt große Geldmittel nicht zu ſcheuen, um ein Neues zu 
verſuchen, iſt für den verarmten Staat ein unverzeih⸗ 
licher Fehler. Weniger großzügige Pläne wären in diefem 
Fall ein größeres Verdienſt. Denn ohne alle dieſe tech⸗ 
niſchen Hilfsmittel, für die zudem auch die hinreichend vor⸗ 
gebildeten Lehrkräfte fehlen dürften, müſſen die praktiſchen 


Stelle dieſes von allen Seiten mit Recht angegriffenen 


Syſtems ſetzt der Entwurf 
eine völlig neue Gliederung. 


Unterbau für alle Schulen it die ſiebenklaſſige 
Volksſchule, die freilich in ihrer allgemeinbildenden 
Zielſetzung ſehr hoch angeſetzt iſt. Um allen Schülern dieſen 
Bildungsgang zu ermöglichen. follen überall die älteren 
Schüler aus Schulen mit geringerer Klaſſenzahl geſammelt 
werden in einer zentral gelegenen ſiebenklaſſi⸗ e Schule, 
fo daß alfo ſchon jedes größere Dorf eine ſolche beſitzen 
würde. Gleichzeitig aber werden auch die Unterklaſſen der 
höheren Schulen, ſelbſt wo fie noch wie früher ſchon die Mus- 
bildung mit dem fünften Schuljahr übernehmen, alſo die 
Klaſſen Serta bis Quarta. im inneren Aufbau aus dem 
Zuſammenhang mit dem Gumnaſinm gelöſt und den Ober- 
klaſſen der ſiebenklaſſigen Volksſchule angeglichen. Das be⸗ 
deutet vor allem die Zurückdrängung der Fremdſprache 
aus dieſen Schuljahren und gleichzeitig das Hervortreten der 
Naturwiſſenſchaft und der Erbdeunde, die auf dieſer Stufe 
ſchon in Form von Biolonie, ßyſſk und Chemie gelehrt 
werden fol. Damit hat der Em äfer nec ſieben Schul⸗ 
jahren, alſo am Ende des ſchulpflichtigen Alters einen ge⸗ 
mifen Abſchluß der Allgemeinbildung erreicht, der für alle 
völlig gleichartig iſt. P 

Erit nach Beendigung dieſer ſiebenklaſſigen Grund⸗ 
ſchule beginnt die Trennung und nun freilich eine faſt ver⸗ 
mirrende Vielfältigkeit aller nur erdenklichen Berufsaus⸗ 


bildung. Für die Schüler. die in die praktiſche Lehre i { . 

gehen, folgt die pflichtmäßige Fortbildungs⸗ Lyzeen und Gymnaſien in eine unfruchtbare Theorie aus⸗ 
ſchulzeit bis zum achtzehnten Lebensſahr. Daneben | arten, die eher ſchlimmer als beſſer ift als der Heutige Zus 
aber kann auch die praktiſche Berufsausbildung in ver- | fand. j 


Die zweite Gefahr aber — und ſie ift vom Stands 


die 
punkt der Geiſteskultur aus wohl die größere Gefahr — iſt, 


ſchiedenartigen Berufsſchulen erworben werden, 
damit die Lehrzeit erſetzen. 

Für alle diejenigen aber. die noch eine weitere theo 
retiſche Ausbildung wünſchen beginnt jetzt erſt der Schul⸗ 
gang, der die Stelle unſerer bisherigen höheren Schulen 
einnimmt. Es folat ein dreiklaſſiges Lyzeum und 
ſchließlich über dieſem erſt ein zweiklaſſiges Gym⸗ 
naſium. Hier aber zeiat ſich die Neuerung in ihrer vollen 
Wirkung. Gleichberechtigt neben den allgemein⸗ 
bildenden Lyzeen, die den Mittelklaſſen unſerer heutigen 
Gumnaſien (Untertertia bis Unterſekunda) entſyrechen, 
ſtehen die Berufs lyzeen, die die theoretiſchen Grundlagen 
fiir alle jene Berufe vermitteln folen. die nicht nur prat- 
tiſch zu erlernen find. alfo vor allem für die techniſchen, 
chemiſchen, kaufmänniſchen Berufe. Der Entwurf nennt 
u. a. Lyzeen für Handel. Bauweſen, Mechanik. Wieſenbau, 
Chemie, wirtſchaſtliche Franenberufe. Sie fonen alle die 
Schüler aufnehmen, die nicht in den gelehrten Beruf Hber- 
gehen und damit den allgemeinbildenden Typ ſo entlaſten, 
daß er auch in der durch Tartfall der Unterklaſſen ver: 


niſierte, rein auf Nützlichkeitswerte eingeſtellte Kultur. 
Es wäre gewiß falſch, wenn wir meinen, nur die huma⸗ 
niſtiſche Bildung alten Stiles könne echte Bildung vermit⸗ 
teln. Bildung iſt nicht an beſtimmte Wiſſensinhalte gebun⸗ 
den. Ein Schuſter, der ſeinen Lebenskreis geiſtig durch⸗ 
dringt, iſt gebildeter als ein Akademiker, der über indiſche 
und ägyptiſche Urkunden genau Beſcheid weiß, aber entwur⸗ 
zelt in ſeinem Lebenskreis iſt. Aber nur dann kann eine 
Bildung, fei fie humaniſtiſch, fei ſie realiſtiſch⸗yraktiſch wirk⸗ 
liche Bildungswerte ſchaffen, wenn ſie getragen iſt von einer 
Menſchengemeinſchaft, in der ihr Bildungsgut 
lebt. Wohl hat Grabski ſelbſt dieſe Notwendigkeit geahnt, 
wenn er für die Schüler und Schulen ein neues Syſtem der 
Gemeinſchaftsbildung in Schülerheimen und Heimanſtalten 
theoretiſch forderte. Aber noch vermögen wir nicht zu ſehen, 
wie Grabski praktiſch dieſes Ideal verwirklichen will. Dann 
aber darf Herr Grabski nicht Halt machen an der Grenze 
feiner chauviniſtiſchen Voreingenommen⸗ 
heit. Dann muß er auch erkennen, daß nur auf dem Boden 
einer Kulturgemeinſchaft die Schule ihren Schülern geiſtige 
Kulturwerte, feien fie nun allgemeinbild- s humaniſtiſch, 
ſeien ſie auch praktiſch real abgeſtimmt, vermitteln kann. 
Dann muß er auch die ſelbſtverſtändliche Folgerung ziehen, 
daß wirklich ſchöpferiſche Werte in den Schulen der 
Minderheiten nur dann zum Wohle des Staates ſich ent⸗ 
falten können, wenn die Schule feſt wurzelt im Geiſte ihres 
Volkstums. Die lobenswerten Ideen einer ſchöpferiſchen 
Bildung aber zu veraniden mit der Enaſtirniakeit des Chanz 
vinismus heißt mit der linken Hand niederreißen, was die 
rechte erbaut. 
kenntniſſe ziehen? Wir möchten es hoffen zum Wohle des 
Staates, aber wir fürchten, daß unſere Hoffnung truüge⸗ 
riſch iſt, ſolange Grabski am Ruder ſitzt. „ 


Abgeſchloſſen wird diefe dreiſährige Lnzealbildung beider 
Arten durch eine Prüfung, die das Reife- eugnis ver⸗ 
mittelt. Sie entſpricht etwa der in Preußen längſt abre- 
ſchafften Einfährigenprüfung und bifßdet die Grind- 
lage für die Erleichterungen im Militärdienſt und die An⸗ 
ſtellung im niederen Etantsdienft. Die Tore zur Hochſchule 
dagegen ſtehen nach dieſer Reifeprüfung noch nicht offen. 
Sie öffnet ert der zmeitährine Gymnaſialkurs, 
der nun den Schüler einführen foll in die miſſenſchaftliche 
Denkweiſe. Den Lyzeen entſprechend find fie wieder qe- 
oliedert in Berufsaymnaſten und allgemeinbildende Gum⸗ 
naſien bisherigen Tups. Genau entſprechend ift auch die 
Vorbildung der Volksſchullehrer geregelt. Sie 
können entweder nach Beendieung der Volksſchule ein fünf⸗ 


aemeinhildenden Lnzeums ein zweiklaſſiges pädanpnifches 
Enmnaſium oder auch nach Beendigung eines allgemein⸗ 
Bildenden Gymnaſiums einen einfährigen pädagooiſchen 
Kurſus. wie er etwa der Seminarklaſſe unſerer Oberlyzeen 
entfnrimt. 

Auf allen Stufen ift zudem ein gut durchdachtes ſtber⸗ 
gangsſyſtem vorgeſehen, das mit geringem Zeitverluſt 
jedem Kinde bei feder Vorbildung die für feine Begabung 
geeignete Weiterbildung öffnen fol. Auch der vrivaten 
Vorbildung außerhalb des regelmäßigen Schulganges 


Für den Familientisch ö 


das Beſte, wie z. B. den coffeinireier Kaffee Hag. Er ift 
edler im Geſchmack und im Aroma und er verutiacht keine 
Sch afloſigkeit, kein Herzklopfen, keine ſchädlſche Reizung 
der Nerven und iſt auch Kindern durchaus bekömmlich. 


Aber Kaffee Hag muß es fein! 13174 


daß dieſes neue Schulſyſtem hineinführt in eine amerifas! 


Wird Grabski dieſe Folgerung feiner Er⸗ 
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Kaufmännische Privatschule 


Otto Siede, Danzig, ge” 


Ausbildung von Damen und Herren in 


Buchführung we 
kaufm. Rechnen, Hand.-Korrespondenz, 
Allgem. Kontorarbeiten, Schönschrift. 
Stenographie mit Maschinenschreiben. 
Eintritt täglich. Lehrplan kostenlos. 
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Eines der geeignetesten Weihnachts- 
Geschenke ist Peizwerk. 


i Das Haus d, preiswertenPelzes 
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Ronad Wedert 


Vieh⸗Kommiſſion 
Danzig 
Städt. Schlacht ⸗Viehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 


empfiehlt ſich 
zur beſten reellen Verwertun 


a Chojnice, Gdańska 3 
Telefon 188. 
Kürschnerei Dworcowa 10. 


Das Geheimnis der Leistungsfählgkeit: 


big. Fabrikation, Einkauf aus erster Hand. 


i für ſämtliches Schlachtvieh 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. 


2499 


' 9 
bei kulanten Bedingungen u. fofort. Raila $ 


malen Schulung ohne jede Bedeutung bleiben mußte. 


An | find ale Möglichkeiten offengehalten. 


Draht: P. GEDAM SRI 

pam Seile Kolonialwarenhanä!ung und Kaffeerösterei 

für Dampidreihite 

und Transmillionen 
empfiehlt 

B. Muszynski, 


Iauchefſſer 


mit Verteiler aus ſtar⸗ 
tem, verzinktem Blech 
auf Holzlager 

400 Liter 145 zł 
500 155 


* 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung, 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding, zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26, 


Weihnachtsfest 


empfehle ich in großer Auswahl: 


Kaffee, Tee und Kakao 


Marzipan, Schokoladen 
Pralinee sowie Bonbonnieren 


” $ — 


099959990999 


Nollen u. Gpaltinüippel 


n erſtklaſſiger Ausführung u hervorragender $ 
ed. Menge, ab Wald, od. in Waggonlabungen 


Leiſtungsfähigteit (deutſches Inlandsfabrikat, 
daher zollfrei), liefert zu konkurrenzlo en Be⸗ 
dingungen und Breien, Neu- und Umbauten 
von Mühlen u. Speicheranlagen führt prompt 
und sachgemäß aus 1115 


Joh. Kunkel, Mühlenbau, 
Oliva ⸗ Danzig, Pelonkerſtraße 13. 


empfiehlt 
B. Muszyuski, 
Seil⸗Fabrik, Lubawa. 


verkauft 13˙68 


B. Horte, Geleyn, pow, ulli 


nce-Zentrifug 
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See οοο,E,.e e 
Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


Wolf’sche Heiß- u. Sattdampflokomobilen 3 


13997 
„ Honigkuchen und Nüsse Wolf’sche Dampf- u. Motordreschmaschinen 7 
Swiere 1765 nee Traubrosinen etc. sowie sämtliche land wirtschaftlichen ; 
— sowie sämtl. Artikel i Maschinen und Geräte. 
———— — —— r K he zi j N N 
Zugeſchnittene | 1 $ Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., 6. m. b. H. 2 
Rill enteile: 2 Torun-Mokre. 115711 Telefon 646. 3 
999500200 00690009|C002000 00002000 000000 


Füchſe, Marder, Na 


ab Stationen Tlen, Oſte und Cekeyn, ſowie Onlenfe , dell aler tt 2 
Imuft zu höchsten Sagesbreiien 
Stangen J. und IL Kl. Franz Voß, Lederhandlung, 


Danzig: $ 
Hoe K ig . m 5 Lanafuh 


t: d 
ſtraße 124. 
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. Medzeg, = Yen, num. 
: eiern Dela Brennholz ee m 
: Stern- rigina ai Kloben J. K Pelzhaus Topelſon, Danzig, 
Mül lereimaſchinen iejern- Rloben I. Kl., r. Wollwebergalſe 24, Teleſon Nr 650g. 1 
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Beirat dn gegeen. 


ih zu verheir 


Aus Stadt und Land. 
5 i i Bromberg, 19. Dezember. 


Die Stadtverordnetenverſammlung 
Milte in ihrer Sitzung am vergangenen Donnerstag ihr 


Teſtament machen. Nach eingehendem Studium, das 


auf Grund der bisherigen Erfahrungen gemacht wurde, 
ſollte das Budget für das nächſte Jahr beſchloſſen und 
als Erbe der Stadtverordnetenverſammlung in der zu⸗ 
künftigen Zuſammenſetzung übergeben werden. Freilich 
fanden ſich mehrere Stadtverordnete, die es ablehnten, die 
neuen Mitglieder vor eine vollzogene Tatſache zu ſtellen, 
und erſt als von einem Magiſtratsmitgliede ein Schreiben 
des Innenminiſters verleſen wurde, wonach die bisherigen 
kommunalen Juſtanzen die Budgets zu beſchließen hätten, 
trat man an die Arbeit, allerdings mit einer Verſpätung 
von einer Stunde und unter dem Vorbehalt, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe der gegenwärtigen Verſammlung das neugewählte 
Kollegium nicht binden wollen. () (Wozu alfo erft die 
Arbeit?! D. Red.) 

Da die Kommiſſionen mit den Vorarbeiten noch nicht 
fertig geworden waren, konnten nur einige Etats erledigt 
werden. $S wurde mit viel Zahlen oper ert, die die Ofſent⸗ 
lichkeit wenig intereſſteren dürften. Das Beſamtbusget ſoll 
erſt in der Dienſtagſitzung verabſchiedet werden, und erſt 
dann wird man ſich öber die Wirtſchaftskage unſerer 
Stadt ein Bild machen können. 

Intereſſant waren verſchiedene aus denen 
hervorging, wie die Stadtverordneten von den 
Magiſtratsdezernenten in Ausübung ihrer Tätig⸗ 
keit als Budgetreferenten behandelt w urden. Selbſt⸗ 
verſtändlich bedarf die Prüfung eines Haushaltsanſchlages 
viel Zeit und die betreffenden Reſerenten der einzelnen 
Budgets haben nicht allein die Pflicht, ſondern auch das 
Recht, ſich das Material, auf das ſich die einzelnen Budget- 
poſten ſtützen, vorlegen en laſſen. Die Magiſtratsdezernen⸗ 
ten verweigerten jedoch den Stadtverordneten den 
Einblick in die Akten, fo daß der Haushaltsvoranſchlag 
nicht genügend überprüft werden konnte. Der Vizeſtadt⸗ 
präſident, Dr. Chmielarski, erklärte. daß hier nur ein Irr⸗ 
tum unterlaufen fein könne, und daß er den Anträgen ent- 
ſprechend Abhilfe ſchaffen werde. 

Eine längere Ausſprache löſte das Budget der Gas- 
anſtalt aus, das nicht erledigt werden konnte, da man 
inzwiſchen den bisherigen Dezernenten, Stadtbaurat 
Regamé, in eine andere Abteilung verſetzt hatte. 
Man kam ſchließlich dahin überein, daß der Maaiſtrat ſein 
Verhältnis zum Stadtbaurat Regamé klären ſolle. 


Anträge, 


Die Arbeitszeit im Handel vor dem Feſte. 

i Nach Verſtändigung mit dem Arbeitsinſpektor und im 
Einverſtändnis mit dem Magiſtrat und der Stadtvero dneten⸗ 
verſammlung in Bromberg hat die kädtiide 
Polizeiverwaltung in Bromberg die Offenhaltung 
der Läden in der Zeit vor dem Feſte, d. i. vom 21.—24 De- 
zember, in der Weiſe zugeſtanden, daß die Läden ſtatt um 
8 Uhr morgens erſt um 9 Uhr morgens geöffnet, und daß 
ſie abends ſtatt um 6 um 7 Uhr geſchloſſen werden. Die ge⸗ 
ſamte Zeit der Offenhaltung der Läden darf 10 Stunden, und 
die Arbeitszeit des Perſonals dagf 8 Stunden nicht über- 
ſchreiten (Art. 1 des Geſetzes vom 18. 11. 19 über die Ar⸗ 
beitszeit im Handel und Gewerbe, Da. Uſtaw 2/II 1920, Nr. 2, 
Poſ. 8). Gleichzeitig wird wiederholt darauf hingewieſen, 
daß am letzten Sonntag vor Weihnachten, d. i. 
der 20. Dezember, die Läden von 1 Uhr mittags bis 
6 Uhr nachmittags offen gehalten werden können. 


Der Vizepräſident des Bezirksgerichts in Bromberg 
Direktor D 


la Oberschlesische 


Kohlen 
Hütten. Koks 


ftg 8 


dat. Sms 


Kleinholz 


empfiehlt: 13727 


6. Schroeder 


Inh. O. Gloeckel 
ulica 


ſungem Kauimann, 

nr. 16 415.35 J. alt, tath., wird 
Tel 1778 durch Beitritt als Mit- 
e inhaber eines erweites | mp 

; runastähigen Spezial» 


í N geſchäſts in Bydgoszcz 
Heirat 


je 
Beamter 


i 
e Geſchäftsſt. 
in 
29 


gegen neu, Herren» 
genreab? Offert. unt. 


9973 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Suche au leihen 


mit etwa en. x 
Damen entſprech 8 K a. d. Git. d. Ztg. 
Pert wollen ergeben Landwirtstochter 
5 23 Jahre alt, evgl., a. g. 

en Ann ⸗Exs. Wallis, Haufe, d. es an aten. 
Toruń, jenden. 14214 Herren bekannt 5 fehlt, 0 Ni 
ſucht Briefwechſel zw. 

Einheiratung. e Ta? onen, 

5 „Anleihe 

3 „PAR“, Dworcowa 72. 
mögl. m. Bild. welches 
eat wird, u, 


14247 a. d. Git, d. Z. 
Landwirtstochter 


Berlin, Postamt113. 3729 
31 Jahre, mit 3000 21, 3 


Aelteres 
Fräulein ſucht befferen, kathol. od. dti 


ev., Beſitzerst, wünſcht Lebensgefährten. 9996 a. d. Geldi 
aten, Angebote unter A. an wm; 

tabt od. Land. Off. u. Buchhandig.üchner, 
14204 a, d. Git. d. J. Ehoinice. 29 


Gerberei und 
Herrn in Briefwechſel Meibgerherei 


päter, Heirat, zu treten zwecks ſpät. mit Gebäuden u. Ma: 

® Heirat ® ſchinen krankheitshalb. 

5.3. Offert mögl. m. Bild. u . Sfſerr Ang . 9980 
J. \ m. Bild. u. ert. unt. F. 

teltorb. E. 9739 2.0: Geſt. d. 3.lan die bidit b. Ztg. 


vermög. deutsche Dam. 
err., a. ohne Vermög., 
usk, sofort Stabrey 


brünett, ſchlank, jucht 
auf dieſ. Wine mit geb. 


in Tuchel ernannt. 1880 machte er das Aſſeſſorexamen und 
wurde einige Zeit ſpäter Richter in Koſchmin, von wo er 
1894 an das Amtsgericht nach Bromberg verſetzt wurde, wo 
er nunmehr bis heute verblieben iſt. Im Jahre 1914 wurde 
er Geheimer Juſtizrat und trat einige Jahre ſpäter in den 
Ruheſtand. Nach dem politiſchen Umſchwung kehrte er 
wieder in den aktiven Dienſt zurück; Dezember 1919 wurde 
er zu dem Miniſterium für das ehemals preußiſche Teil⸗ 
gebiet in Poſen delegiert und im Januar 1920 zum Präſi⸗ 
denten des hieſigen Bezirksgerichts ernannt, einen Poſten, 
den er heute noch bekleidet. Wie zur preußiſchen Zeit, er⸗ 
freut ſich Präſident Frudrychowiez auch heute nicht bloß auf 
Grund ſeiner hohen amtlichen Stellung, ſondern wegen 
ſeiner perſönlichen Eigenſchaften der Wertſchätzung aller 
Bevölkerungskreiſe. Trotz eines arbeitsreichen Lebens hat 
ſich der Jubilar bis beute ſeine körperliche und geiſtige 
Friſche bewahrt, die es ihm, wie wir hoffen und wünſchen, 
erlauben wird, noch lange ſeines verantwortungsvollen 
Amtes zu walten. Nach einer kirchlichen Feier in der Pfarr⸗ 
kirche fand 12 Uhr mittaas im großen Saale des Bezirks⸗ 
gerichts eine Feſtfeier ſtatt, woran ſich ein Feſteſſen im Hotel 
Adler anſchloß. 

$ Nachtdienſt haben in der nächſten Woche von Montag 
bis einſchließlich Freitag lerſten Feiertag) früh Kronen⸗ 


apotheke, Bahnhof- Ecke Mittelſtraße (Dwore we- Sienkie⸗ 


micza) und Bärenapotheke, Bärenftrabe (Nied⸗wiedzia). Die 
Regelung für den zweiten und dritten Feiertag teilen wir 
am nächſten Donnerstag mit. 

§ Die waren freilich dringend nig! — nämlich Feſt⸗ 
depeſchen nach Amerika! Wenigſtens bittet uns die 
polniſche Poſt⸗ und Tolegraphendirektion mitzulilen, daß 
für die Weihnachtszeit im Verkehr mit den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika der Austauſch ermäßigter 
Feſtdepeſden eingeführt wird. die für Weihnachten bis zum 
21. Dezem var und für Neujahr bis zum 28. Dezember an⸗ 
genommen werden. Die Gebühr für ein Telegramm XI. 
beträgt 8 zi mit eventueller Zuſtellung durch die Poſt. 
Nähere Auskünfte erteitt jedes Poſtamt. — Man beeile ſich 
alſo, man ſäume nicht länger, um dieſem empfindlichen 
Mangel an Glückmunſchmaterial aus iebig arenhelfen!! 

§ Der heutige Wochenmarkt zeigte, wie zu erwarten war, 
ein überaus ſtarkes Angebot, ſehr regen und Iebraften Wer: 


kehr, und — namentlich) höhere Preife, denen gegenüber, 


bei Butter z. B. hier und da die Polizei einſchritt. Auch 
bei dem Geflügel machte ſich eine Steigerung bemerkbar, 
während Fleiſch und Tihe im allg⸗ meinen ſich in den Hi- 
herigen Lagen hielten. Es murden in der Zeit zwiſchen 10 
und 11 Uhr folgende Preiſe gezallt: Butter 280—290, 
Eier 3.70—4 20. Weiß kette 40. Tilfiter 180—2. Shr-:izer 3 60, 
Wirſing 15. Weißkohl. Wru ken und Mohrrüßen 19, Rojen- 
kohl 50, Zwiebeln 25—30, Apfel 29-85, Nüſſe 160-180, 
Hühner 450-650, Enten 6—7,50, Gänſe Pfund 1.40—1.60, 
Puten 9 15, Tauben 1502. In, der Markthalle 
koſteten: Hechte und Schleie 1,80, Karauſchen 160—1 80, 
Breſſen 120, Plötze 60. grüne Heringe 1,30; Schr einefleiſch 
1.10, Rindfleiſch 80—90, Kalbfleiſch 80. Ham olfleiſch 70, 
Dauermurſt 120—1 60, Kocsmurſt 890—1 20. 

$ Schneeverwehungen. Der Schnellzug Danzig 
Warſchau traf geſtern infolge von Schneeverwehungen 
mit 44 ſtündiger Verſpätung in Brombern ein. 

§ Ein dreiſter Strakenraub mit einer Beute von 
800 z wurde geſtern mittag 12 Uhr am hellen lichten 
Tage von einem etwa 15 jährigen Burſchen in der 
Mittelſtraße (Sienkiewieza) verübt. Als um die genannte 
Zeit eine ältere Dame, eine Frau Turowski, ſich nach Hauſe 
begab und ſich ſchon ganz nahe ihrer Wohnung Mittelſtraße 
Nr. 9 befand. wurde ihr von dem jugendlichen Räuber plötz⸗ 
lich die Handtaſche entriſſen. und der Dieb flüchtete ſchleu⸗ 
nigſt, ohne daß es gelang. ihn zu erreichen. Die Frau rief 
zwar nach Überwindung des erſten Schrecks laut um Hilfe, 
aber es leiſtete ihr niemond Beiſtand. und ſo konnte der 
Räuber entfliehen. Beſchrieben wird er als klein von 
Statur und mit auffallend dünnen Beinen. Er tta Sport- 
anzug, Sportmütze und ſchwarze Schnürſchuhe. 
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Privat⸗ oder 
Geſchüftshaus 


in gut. Lage zu kaufen. 


K. Wetzker, Bydg., 
Dluga 41. Telef. 1013. 
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Deutſchl. zu vertauſch. 
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ſowie 13880 
Grundſtücke 
jeder Art und Größe. 


K. Wetzker, 
Budgosges, Dluga 41 
Telefon 1013. 


od. zu 1 Mbraſſen dr. 
wollen ihre Adreſſen m. s 
„näheren Angaben ein: feel 8 W dane. 
ſenden h 10 9948 115 uiz, 10555 
elig Brzo⸗ Pioczie (Plötzig) 
Pniewy, Witp. bei Kamien (Bomm.) 


Rittergut Groß-Bnbenz 


Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher He ıdwerfer in 
Polen E B.. Handwerker⸗Frauen vereinigung, Haudwerkerverein 
1848 veranſtalten am 2. Feiertag, den 26. Dezember, nachmittags 
4 Uhr, im Zivilkaſino eine Weihnachtsfeier. Anſprache, Feſtrede, 
Beſcherung von Handwerkern, Witwen und Walſenkindern. Die 
Mitglieder werden gebeten, für ihre eigenen Kinder wohlver⸗ 
packte, mit Namen verſehene Geſchenke mitzubringen, die durch 
den Weihnachtsmann verteilt werden. Von 7 Uhr ab Tanz. 
Eintrittspreis: Mitglieder 1 3L, Gäſte 2 31. (14391 


* Czempin, 17. Dezember. In Kaliſch wurden zwei 
Getreidefirmen von dem angeblichen Vertreter einer gar 
nicht beſtehenden Getreidehandlung in Czempin um Yea 
träge von 1500 zi bzw. 700 zl geprellt. Der Schwind⸗ 
ler „verkaufte“ ihnen auf geſchickt gefälſchte Frachtſcheine je 
einen Waggon Weizen bzw. Roggen und ließ ſich darauf 
Anzahlungen in der angegebenen Höhe machen. 

* Krotoſchin (Krotoszyn), 15. Dezember. Ein Scha⸗ 
denfeuer entſtand in der Nacht zum Mittwoch im Haufe 
des Bäckermeiſters Joſef Pflantz, Koſchminerſtraße 3. Wohl 
infolge Wegwerfens von Zigaretten gerieten die Treppen 
in Brand, ſo daß ein Paſſieren von oben her nicht mehr 
möglich war. Die Bewohner der oberen Stockwerke ge⸗ 
rieten in Unruhe, und mehrere Knaben ſpangen unvorſich⸗ 
tigerweiſe herab, wobei ſich ein Knabe eine ſchwere 
Bein verletzung zuzog. Die Ortsfeuerwehr löſchte den 
Brand in kurzer Zeit ab. i 

* Poſen (Poznań), 17. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung ftand wieder einmal im 
Kernpunkt der Beratungen die Arbeitsloſigkeit, die 
immer weitere Kreiſe zieht und im Bereich der Stadt bereits 
die Ziffer 4000 überſchritten hat. Angeſichts der nicht abzu⸗ 
leugnenden Not iſt es etwas verwunderlich, ſo ſchreibt das 
„Poj. Tagebl.“, daß ein Teil der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſich auf die ſtrikte Innehaltung der Geſchäftsordnung 
verſteifte, als der Sozialiſtenführer Sniady einen vielleicht 
nicht ganz formellen Antrag auf Auszahlung von B eit- 
nachtsbeihilfen ſtellte, die eine Ausgabe von ungefähr 
60 000 zt nötig machen würden. Allerdings muß auf der mw 
deren Seite zugegeben werden, daß der Masiſtrat mit 
finanziellen Sorgen zu kämpfen hat. Wenn man aber in 10 
ſchwerer Zeit, da die Stadtverwaltungen faſt ganz auf ſich 
ſelbſt angewieſen ſind, noch Geld für mehr oder weniger 
wertvolle Grundſtücke aufbringen kann, wie viel mehr müßte 
man dann den Arbeitsloſen unter die Arme greifen können. 
Schließlich wurde die Angelegenheit der Weihnachtsbeihilfen 
für die Arbeitsloſen, wenn auch etwas unformell, ver⸗ 
tagt. Die Beratung der Tagesordnung ging ſchnell ron- 
Auer bis man beim 8. Punkt, der einen Grundſtückskauf 
nber ul, Sniadeckich (fr. Herderſtraße) betraf, in eine pein- 
liche Lage geriet, die dazu führte, daß die Weiterführung der 
Sitzung als geheim erklärt wurde. Dieſe Geheim⸗ 
ſitzung nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. Der Magi⸗ 
ſtratsantrag wurde ſchließlich angenommen. Inzwiſchen war 
die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung angezweifelt wor⸗ 
den, und die Stadtverordneten gingen auseinander, ohne 
daß die Aufnahme einer Auslandsanleihe und das 
Haushaltsproviſorium für die Monate Januar 
und Februar erörtert worden waren. 

„ Poſen (Poznan), 17. Dezember. Ein Duell folte, 
wie der „Kurjer“ berichtet, zwiſchen zwei Studenten am 
Montag mittag im Wäldchen bei Kurnik ausgetragen wer⸗ 
den. Die Parteien waren pünktlich zur Stelle; die Voli- 
sei war jedoch ebenſo pünktlich da und verhinderte das 
Duell. Es wurde ein Protokoll aufgenommen und der 
Staatsanwaltſchaft übermittelt. 

+ Pudewitz, 16. Dezember. Am 11. d. M. warden der 
Beſitzerin Franziska Beſſer in dem benachbarten Wroczynek 
ſechs Schweine im Gewicht von 12 Ztr. und im Werte 
von 1000 zt aus dem Stalle geſtohlen. Sie wurden 
etma 2 Kilometer von Wroczynek erſchoſſen aufgefunden, 
und zwar wie aus den Patronenhülſen hervorging, mit 
einem Militärkarabiner 

b. Bnin, 17. Dezember. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte zahlte man für das Paar Abſatzferkel 88—42, 
Läufer waren nicht aufgetrieben. Fette Schweine 70 pro 
Zentner. Die Nachfrage nach Ferkeln iſt groß und der Preis 
ein feſter. Butter mar mit 2202,40 reichlich zu haben, Eier 
3,20. — Auf der Holzverſteigerung am 15. d. M. 
koſtete die Klafter Kloben 45—47, Taxe war 32, Stangen 
1. Kl. 2,50, Strauch der Meter 3,50, Rollen der Meter 7—8 zi. 
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nur ulica Sniadeckich Nr, 56. 

Telefon Nr. 883. Gegründet 1905, 
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Moderne Schuhe 
habe billig zu verkauf. 


Lack⸗Schuhe v. 18 21 


Schnee. 


Wie nun alles ſtirbt und endet 
Und das letzte Lindenblatt 
Müd ſich an die Erde wendet 
An die warme Nuheftatt, 

o auch unſer Tun und Laſſen, 
Was uns zügellos erregt, 
Unſer Lieben, unfer Haſſen 
Sei zum welken Laub gelegt. 


Reiner weißer Schnee, o ſchneie, 
Decke beide Gräber zu, 
Daß die Seele uns gedeihe 
Still und kühl in Wintersruh'! 
Bald kommt jene Frühlingswende, 
Die allein die Liebe weckt, 
Wo der Haß umſonſt die Hände 
Dräuend aus dem Grabe ſtreckt. 


Gottfried Keller. 


Pilſudski. 


„ Der Warſchauer „Kurer Poranny“ ner- 
öffentlicht in Nr. 334 folgenden Artikel: 


„Wie wir ſchon meldeten, ift eine polltiſch⸗pfychologiſche 
Skizze über den „aroßen Mann in Polen“ erſchienen, die 
aus der treffenden Feder Innacy Daszynskis ftammt, 
Bevor wir auf die Skizze und den tiefen Eindruck einge en, 
den ſie macht. bringen wir mit Erlaubnis des Verfaſſers 
Bruchſtücke davon, was Daszynski über den Marſchall 
Pilſudski und ſein Verhältuis zu den Problemen 
und Bedingungen unſeres öffentlichen Les 
bens ſchreibt, 5 

„Wieviel Fähigkeit des Leidens, wieviel unerſchütter⸗ 
liche Aus dauer war nötig, um durch das Moor hindurch⸗ 
zukommen und nicht die große Sache der Fundamentierung 
des polniſchen Staates aufzugeben. 
Fähigkeit erwieſen. Man darf aber auch nicht vergeſſen, daß 
die „Volksgenoſſen“ elfrig zu jedem Ausländer laufen um 
ihm möglichſt viel Dinge über ihren Staatschef vorzu⸗ 
ſchwatzen. 

Endlich kommt — nach den Niederlagen des Jahres 
1920 — der entſcheldende Sieg. Der Ruhm it groß, 
der Triumph ift ganz. Der Feind auseinandergeſprengt, 
Polen tft frei und Europa von dem Alpdruck der „Roten 
Armee“, die ihre Pferde im Rhein tränken will. befreit. 
Ein zweites Grunwald in feinen weitreichenden Folgen. 
Aber die „Volksgenoſſen“ wachen! 

Der Herr Marſchall Trampezynski und der Graf 
Adam Zamonski ſtellen auf dem Hofe des Kraſinski⸗ 
Palaſtes in Warſchau ein paar Dutzend ariſtokratiſcher 
Frauen auf, die den Sieger exwarten. Da tritt nun der 
Trinmphator heraus, nicht Vitſubski, ſond ern der 
franzöſiſche General Weygand. Die Reaiſſeure 
geben ein Zeichen, und die Frauen knien nieder urd 
füffen dem eigentlichen „Sieger“ die Binde; denn es iſt 
doch unmöglich, daß Pilſudski der Sieger wäre. Zu 
gleicher Zeit ſpricht in einer Verſammlung der Chriſtlichen 
Demokratie ein in Warſchau bekanuter Domherr zu einigen 
zehn Verſammelten und nennt Pilſudski einen 


„gemeinen Feigling und Verräter“. 


Dazu muß die „pikante“ Nachricht hinzugefügt werden: 
„Ganz Warſchau“ war von der aktuellen Nachricht erfaßt, 
daß der Adſutant des Staatschefs, der Major 
Wienlewa⸗Dlugoszewski, ſich mit den Bolſche⸗ 
wiſten durch den Draht verſtändige, der ſich vom Belvedere 
AM . der ruſſiſchen Kirche auf dem Sachſen⸗ 
platz ziehe .. 

Ich will nicht auf eine Erörterung des Lefreienden 
Planes des Generals Weygand eingehen, weil dieſer 
Plan niemals durchgeführt worden if, Das polniſche 
Heer führte den Plan Pilſudskis durch und ſiegte. 
Der edle General Weygand beſtritt felpft mehrmals 
öffentlich daß das Heer nach feinem Plane acfient habe . 
Als Pülſudskt fid der undankbaren Rolle des Staats⸗ 
präſidenten entzieht und ſich in die häusliche Stille zurück⸗ 
begibt, da plant der natlonaldemokratiſche Meuchelmörder 
Niewiadomski — nach feinen Ausſagen vor Gerſcht —, 
ihn dafür zu töten, daß er Polen „verbauert“ habe, daß 
zu viel Bauern in den Sejm kamen! (Ich habe die Bro⸗ 
ſchüre dieſes Niewiadomski vor mir, die im Mokotow⸗Ge⸗ 
fängnis nach feiner Veurteilung und vor feinem Tode 
geſchrieben worden ſein ſoll) Ich laſſe außer acht, daß dieſe 
Broſchüre auf mich den Eindruck des Werkes eines un⸗ 
zurechnungsfähigen. Menſchen macht. den man in den 
polniſch⸗demokratiſchen Nachkriegsverhältniſſen leben hieß. 
Ich will hier nur einen Vorwurf. nach Meinung Niewia⸗ 
domskis den furchtharſten Vorwurf, hervorheben, den er 
Pilſudski macht. Pilſudski fante einmal: „Demokratie 
it Kompromiß“. 

olitiſch gemäßſate Niewiadomski den Staatschef dafür 
oben müßte. Aber gerade das Gegenteil tritt ein: 
Niewiadomski verlangt Abſolutismus oder Re⸗ 
volution! Und die Nationaldemokraten machen ihn 
darob zum Heiligen! Hicr man jemand ſolche Logik 
verſtehen ... Nur ein Zufall hat es gefügt. daß das 
„dankbare Volk“ nicht Ichten Endes feinen Beſchüher, den 
Schöpſer des freien Polen, ermordete, Mer hat 
unter den Volksgenoſſen größere Undankbarbeit erfahren? 


Den Marſchallſtab gab ihm das Heer. 


Das „Volk“ bemühte ſich vergebens, nichts davon zu mifen 
und zu ſurechen. Menn es vom „Volke“ abgehangen hätte, 
dann hätte man ihm nach dem Kriege ſegliche Würde ge⸗ 
nommen, auf daß er niemandem geſährlich ſein könnte. Und 
das wäre auch der „polniſche Stil“. 
Pilſudski vergibt ohne Maß. 
Er war einſt ein Revolutionär, der, da er im Gefängnis ſaß, 
der Sozfaliſtenpartei vorwarf, daß fte der Zarenreglerung 
ſeinen Aufenthaltsort verriet. Als er das Gefängnis ver⸗ 
ließ, wurde ein Genoſſengericht über ihn gehalten. 
aber Pilndsfi verzieh. cute ift dieſer Herr höherer 
Staatsbeamter, Da kam wieder ein „Schütze“, der ſelnen 
„Hauptkommandanten“ in ſkandalbſeſter Weile angriff und 
gegen feine Befehle rebellierte. Pülſudski vergab ihm 
alles. Heute iſt jener Schütze General des polni⸗ 
ſchen Heeres und kann 1 darüber beklagen, daß ihn 
der Agen anora gedemütigt hätte oder ſich an ihm 
zu rächen ſuchte. 
Von da an verzeiht Pilfudsti im öffentlichen Leben 
his zur Lachhaftigkeit, To weit, daß feine alühbenditen 
erehrer mit den Achſeln zucken, bis zur 
esorientierung der breiten Maſſen der Bevölkerung. 
ls nach heftigen Angriffen in der ugtionaldemokrati⸗ 
ſchen Preſſe die Staatsanwaltſchalt das Bedürfnis empfand, 
bie in feiner Perſon verkörperte Maſeſtät Poleng au ſchültzen, 
da verbot er direkt, irgend eine Aktſon nach dieſer Rich⸗ 
tung bin einzuleiten. wi ' . 


—. 


A n, 


Pilſudski hat dieſe 


Es möchte ſcheinen, daß der ſozial und. 


Deutſche Rundſchan. 


Der Anſchlag vom 5. Januar 1919 iſt der kraſſeſte 
Beweis. Paderewski wußte von dem Anſchlag und fuhr 
vor dem 5. Jaauar nach Krakau mit der Ankündigung, daß 
er eventuell von dort fid nach Ungarn begeben würde. Als 
der Anſchlag mißalückt, ſchlägt ihm Püſudski ohne 

Ögern vor, Minifterpräfident zu werden. Der Vors 
ſchlag wurde angenommen. Kürt Sapieha, der Haupt⸗ 
attentäter, wird begnadigt und bald darauf von Pils 
ſudski zum Geſandten in London ernannt. Auf daß 
die Vorzelhung voller fei, macht ihn der Staatschef ſpäter 
zum Außen miniſter. General Janufzaftys, ein 
Mitverſchwörer, braucht bis heutigentags nicht zu klagen, 
daß er einer der Hauptattentäter war. Pilſudski verzieh ihm 
und bewahrte den jungen Mann vor der Entgleiſung . 
Herr Cå.. „ auch ein Verſchwörer, wird freigelaſſen, nach⸗ 
dem er fein Ehrenwort gegeben hatte, daß er Warſchau 
nicht verlaſſen werde. Er flieht jedoch aus Warſchau, wird 
zum Abgeordneten gewählt, und der Staatschef fpricht ſich 
über ihn wohlwollend aus. Herr Dumow ski, ein 
Komplice des Herrn Ga. kommt als Abgeordneter zu Vers 
mögen. Ein gewiſſer Skrudlik, früher „Werbeoffizler“ 
des Herrn Sikors kl, tritt während des Anſchlags her⸗ 
vor ler ſchoß zweimal auf den Innenminiſter Thugutt) und 
dann, wie beſeſſen, gegen den Staatschef. Im murde kein 
Haar gekrümmt: ert nach Jahren wurde er 
wegen etwas anderem für einſge Monate eingeſteckt. Herr 
Stronski. der Journaliſt Paderewskis, macht Karriere 
durch die Bekämpſung des Staatschefs; er wird Gejm- 
abaenrdneter, 

Man kann die Vehauptung wagen, daß Pilſudski den 
Feinden mit größtem Vorteil für fie verzieh, während er 
nicht für feine Freunde forate, wie er auch nich! 

Ur ſich forate, Seine Offiziere find in der Zelt des 
eltkrieges am ſchlechteſten avanciert. Ihre Gehalts⸗ 
bezüge maren fo lächerlich niedrig feinen bekrächttichen Teil 
führten fie an eine gemeinſame Kaſſe für Zwecke der 
„ ER daß u 2 0 0 mia en eee 

n mußten. e bat er für und er liebte es aue 

nicht, für die Seinen zu bitten. 0 


Vom Haß falt der ganzen, volniſchen beſitzenden 
Klaſſe umgeben, 
vollbringt Pilſudsti ein großes Werk. Er Schafft die 
Wehrmacht zur Verteidigung des Staates und legt 
feine Gren zen ich, Im Innern führt er die Dea 
mokratie ein, die eingig mögliche Staatsexiſtenzform 
Polens. Ihm verdankt Polen den geſetzeebenden Sem. 
Die Nationaldemokraten wollten keinen Sejm. Sie berei⸗ 
teten alles dafür vor, daß fih am 16. Jannar 1919 für den 
Preis des Verzichts auf die Wahlen, die zehn Tage ſpäter 
ſtattfinden ſollten, das „Nationalkomitee“ bildete. 
Die Drohung Pilſud skis, daß er die Bildung des 
Komitees“ nicht zulaſſen werde, ermöglichte die 
Selmwahlen, und die ganze folgende konſtitutionelle Bers 
faſſung Polens. Natürlich wollte die Nationaldemokratie 
feinen Geim, und zwar einen Selm. der in fünfadſek⸗ 
tiviſcher Abſtimmung gewählt wurde. So ein Selm ent 
[ted über den Organismus des Staates. machte 
hn zu einer Demokratie, bie ſich auf bie breiteſten 
Grundlagen ftüßte, verhütete, daß ein nicht direkt vom 
Volke kontrolliertes „Nationalkomitee“ im Trüben fiſchte, 
und ee verſchloß den Weg zu einer Monarchie oder Dik⸗ 


Die nationaldemokratiſchen Meiſter der Kullſſentätig⸗ 
kelt und Stellenjänerei trugen lauge Zeit Haß im Ders 
ae n genen Pilſudski wegen der Einberufung des demokra⸗ 
iden Seim. Man mukte fih um die Stimmen von Mil 
lionen bemühen, anſtatt ſich, mie bisher, mit einem Häuflein 
von Menſchen zu begnügen, die dieſem oder jenem „großen 
Polen“ die Pferde ausſpannten. 

Und wieder ift es wichtig zu ſehen, wie die Dinge in 
folden Köpfen, wle Niewiadomskis. Geſtaltung fanden, 
Dieſer fante vor dem Gericht: „Den Augenblick, da das pol 
nifche Volk Arbeit und Sammlung brauchte, da es, ringsum 
von tollen Hunden umgeben, ſich in einen Willen und in 
ein Schwert hätte verwandeln müſſen, erachtete der Staats⸗ 
chef es für angebracht, das Volk in den politiſchen Strudel 
zu ſtürzen, und Haß und Varteifamnf zu entfeſſeln.“ 

Oder: Niemiadomsti nimmt es Pilfudski übel, daß er 
nicht Diktator wurde! Denn den Diktator könne 
man töten, während die Demokratie nicht fo leicht zu 
erſchießen feit ...“ 


— — — ——— — 


Finanzſorgen der Landwirtſchaſt. 


Die polniſche Wirtſchaftezentralgeſellſchaft für 
das ehemals preußiſche Teilgeblet hat am 11. Dezember eine anger: 
ordentliche Vollverſammlung einberufen, in der die Note der pot 
niſchen Tondwirtſchaft im allgemeinen beſprochen und eine Reihe 
von For erungen an die Reolerung gerichtet wurden, deren Anhalt 
viel zu denken gibt. Ein tiefes Mißtrauen der neuen Regierung 
gegenüber hat nämlich beſonders in den beiden letzten der 
acht von der Verſammfung gefaßten „Reſolutlonen“ feinen Aus⸗ 
druck gefunden, Die groſpolnſſchen und pommerelliſchen Landwirte 
führen dort Klage dariiber, daß, obwohl die Landwirtſchaft das 
Fundament des geſamten Polenſtaates zu bilden berufen ſei, die 
neue Regierung dieſen Umſtand fo weit unterſchätze, daß nicht 
einmal das Amt des Mintiters für Landwirtſchaft und Domänen 
einem landwirtſchaftlichen Fachmann, ſondern einer der Landwirte 
ſchaft fremd gegenſberſtehenden Perſönlichkeit (Herrn Klernik) 
übertragen wurde. 

e Landwirte erheben immer lauter ihre Stimme, da 
ihre Geduld am Ende au fein ſcheint, Schon zu Grabskis Peiten 
iit im Warſchauer allpolnſſchen Kongreß der Großgrundbeſitzer manch 
hartes Wort gefallen, und das geſchah vor mehreren Monaten, als 
der Karren noch nicht ſo ſchlimm verfahren war, wie heute. Ver⸗ 
gleicht man die von beiden Verſammlungen gufgeſtellten Mordes 
rungen mitelnander, fo ſieht man. bah elne immer größere Er⸗ 
nüchterung in polniſchen landwirtſchaftlichen Kreiſen eintritt, was 
uns Deutſche nur deshalb mit einer nemwi,en Genugtuung erfüllen 
kann, well doch ausgerechnet aus dieſen Krelfen die meiſten Mitte) 
p: die minderheitenfeindliche Patriotenpartei Poleng, die Nationals 

emofratie oder Endezzia IN. D. — Narodowa Demokracja) mit 
allen ſolchen Auswüchſen der Ideologle dieſer Partei, wie die Bers 
Bände O. K. 3. (Obrona Kresow Zachodnich — Weſtmarkenſchutz⸗ 
verein), die P. P. P. (Pogotowie Patriotów Palskich — Rettungs- 
bereitſchaft der Patrloten Polens, der auch der Präfidentenmörder 
Niewiabomski nahegeſtanden hat) zugeführte worden, um uns 
Deutſche, die Runen Polens und die Judenſchaft zu unterdrücken, 
und auf dieje Weile durch Verhetzung und Vertiefung von relis 
töſen und nationalen Stimmungen innerhalb Polens dieſen 
ungen Staat jo weit gebracht haben, wo er heute ſteht.. . 

Von den Entſchließungen der volniſchen Landwirte muß vor 
allem die fünfte hervorgehoben werden, die einſtimmig angenommen 
wurde und zweifelsohne der geſamten Entdeutſchunaspolitik des 
Poſener Liquidattonskomſtees und anderen nationgliſiſchen Kreiſen 
ſchnurſtracks zuwiderläuft. Wir leſen dort wörtlich: 

Jetzt, wo der Bohen preis jo tief geſunken iſt, ift 

die Abſicht der Regierung, eine regere Par gelllexungs⸗ 

tätigkeit (zur Kürzung des, Großgrundbeſſtes) zu ente 

wickeln, lein richtiges Mittel zur Sanierang: im 

Gegentefl, fie würde nur eine weitere Desorganiſierung des 

Groplandwirtſchaftsbetriebes zur Folge haben, ohne irgend- 

weſche Sicherbeit für die Hebung der Produlzlon durch die 

kleinen Pirtſchaften zu leiſten, die auf den Parzellen ent⸗ 
ſtehen foen, da die Reubeſitzer unmöglich die ihnen nbtigen 

Betriebsmittel irgendwo finden können und die 

Unterſtützungen von des Staates gänzlich unzu⸗ 

länglich ſind.“ 


Kaudiszucker, 20 


trienen Blech backen. 
piä 


| Nr. 294. 


Es handelt ſich dabei um ein niederſchmetterndes Urteil über 
die Agrarreſormpläne der Regierung Grabstt, die Millionen von 
Unzufriedenen zu ſoliden Beſitzern umformen folte und — untere 
wegs die verhaßten Nichtpolen aller Sorten zu erledigen hatte, 
die im Weſten noch nicht allen Großgrundbeſitzes verluſtig gegangen 
maren. Solche Häuptlinge, wie den genialen Zkotyſchöpſer roba, 
gibt es unter der „Patriotenpartei“ der Enderzia noch rech, viele — 
jedoch beweiſen die letzten Beſchlüge der polniſchen lande ſchaft⸗ 
lichen Verſammlungen, daß ihr Stern und ihre Autorität immer 
tiefer zu finfen ſcheinen. Noch ein paar Monate — und wir 
erleben es noch, daß die ſchweren Gelder, welche der polniſche Groß⸗ 
grundbeſitz auf dem Wege der Selbſtbeſteuerung durch feine Ber 
rufsverbände an die Parteikaſen der 3. N. L. (Zwiazek Narodowo⸗ 
Ludowy — der Verband der Völkiſch⸗Nationalen Partei) noch 
immer bezahlen muß, ein jähes Ende nehmen werden. 

Die Agrarier Großpolens und Pommerellens haben am It. Des 
zember in vollſtändig richtiger Weiſe auf die grundſätzlich falſche 
Einſtellung der vom Miniſter Z3öziechowskt angekündigten M e< 
treidepfandpolitik hingewieſen. Miniſter Adgtecho ws 
beabſichtigt, die Steuern in Getreide einzuzlehen und gleichzeitig 
benen Ausfuhr endgültig abzuſperren. Will die Regierung vielleſcht 
ein neues Beamtenheer ſchaſfen, um ſelbſt Getreide mit dem Aus⸗ 
londe zu, handeln und fo zu den ihm nötigen Valuten kommen? 
Dieſer Art Etatismus hat fon genügend traurige Früchte auf 
dem Gebiete des Spiritus- und des Zuckermonopols gezeitigt, — 
das Antaſten des freien Handels mit Getreide kann letzten endes 
die Lage nur bedeutend verſchlimmern, leinesfalls aber in meris 
lichem Maße die Finanzlage Polens beſſern. 

Daß die Landwirte eine Ain ihrer kurz ⸗ 
friftinen und daher wucheriſchen Schuldverpſlichtungen in 
lanafriſtigen Kredit — wenn auch nur auf Tombardierung der 
Getreidebeſtände geſtützt — verlangen, iit ſelbſtverſtändlich, und 
dieſer Gedanke muß als richtig und geſund auch an dieſer Stelle 
erkannt werden. 

Die eine tragiſche Frage bleibt aber immer noch unnelöft: Wos 
her fol die Regierung dle zu diefem Ziele notwendigen Summen 
nehmen? Von der richtigen Beantwortung dieſer Frage wird 
Vielleicht nicht 
v. Behrens. 


das Schickſol des neuen Kabinetts abhängig fein. 
allein des Kabinetts. fle. Dr. 


Liauldierungen 


laut „Monitor Polski“ Nr. 290—291: Apothekengrundſtück 
in Filehne, Bei. Hermann Holtzheimer; Grundftid Wirſitz, 
Dei. Karl Beutler; desgl. in Zempelburg, Bei. Erben yor 

akob Koffe; desgl. in Lautenburg, Bei, Witwe Johanna 

ohn und Erben; desgl. in Neuſtadt, Bef, Erben von Rudolf 
Prange und Frau; desgl. Roſtrzewo, Kr. Wollſtein, Bei. 
Paul Fendler; desgl. in Poſen, Martin⸗Mottego⸗Straße, 
Beſ. Margarete Meinert geb. Klaude; desgl. in Rawitſch⸗ 
Stadt, Bef. Erben von Jozef Gradenwitz; desgl. in Ino⸗ 
wrocilam, Vef. Bernhard Schwerzentz: desgl. in Bentſchen, 
Bei. Quete Schlegel geb. Hoffbauer; desgl. in Bromberg, 
Gdanska 50, Bei. Roſalie Sledzinski geb. Czarnecki und 
Erben; desgl. Owszyeka, Kr. Samter, Beſ. Auguſte Gor⸗ 
dzieki: desgl, in Bentſchen, Kr. Neutomiſchel, Beſ. Paul 
Dittmann; Grundſtück in Smiegliowo, Kr. Kolmar, Bei. 
Edward Szmekel; besal. in Gorzyn, Kr. Birnbaum, Bel. 


Elionore von Wilia; Rentenanſiedlung Bisfupice Nr. 10, 


Kr. Gneſen, Bef. Karl Gültte und Frau. 
Poſtkarten mit bezahlter Rückantwort. 


Die General⸗Poſte und Telegraphen⸗Direktion bat Poit 
farten mit bezahlter Rückantwort 488910 57. Dieſe Karten 
baben ein vergrößertes Format (14,8%10,5) und tragen fol 
gende Anſchriſten: oben „Karta pocztowa” (Poſtkarte), links 
„Adres nadawey* (Anfehrift des Aufgebers), rechts auf einem 
Abſchnitt „Zoplacong odpowiedzią” (Mit bezahlter Antwort), 
auf dem anderen „Na odpowiedż“ (Für die Antwort), Auf 
leder Karte ift eine Briefmarke (25.5420 mm) mit der An⸗ 
ſicht des Schloßplatzes mit dem Standbilde des Königs Zyg⸗ 
munt III. in Warſchau angebracht. Die Farbe der Marken, 
der Aufſchriften und der Liniatur iſt violett. Die noch vor⸗ 
handenen' Poſtkarten mit der Antwort ohne Marke find 
gültig bis zu ihrem völligen Verbrauch. "g 

Rechnungen können auch in Dollars ausgeſtellt werden. 

Wie die Lodzer „Republika“ meldet, wandte ſich eine 
Delegation von Kaufleuten der Kolonkal⸗Engrosgeſchäfte an 
den Lodzer Regierungskommiſſar mit der Bitte um In⸗ 
formation über die letzten Verfügungen, die auf die Mus- 
ſtellung von Preisliſten und Rechnungen Bezug haben. 
Dex Abteilungschef erklärte, daß die Großhändler, die 


Kolonialwaren aus dem Auslande beziehen, z. B. Kaffee, 


Tee uſw., die Rechnungen in Dollars ausſtellen dürfen, 
1 jicho den Vermerk machen miſſen, daß die Beträge 
A Ans nach dem Tageskurſe der offiziellen Börſe zapli 
ar „ á y Ta 


Allerlei Weihnachtsgebäck. 


Dem Munſche weiter Leſerkreiſe entſprechend geben wir madje 
ſtehend Rezepte für allerlei Weihnachtsgebäck: ; 
einfte Pfeffernüſſe. / Kilogramm Zucker rührt man mit 
10 Eiweiß zu Schaum unter Beigabe von 1 geriebenen Muskatnuß 
und etwas Mancel. Darauf rührt man ½ Kilogramm feines 
Welzenmehl unter die Maye und formt aus dem nerollten Teig 
kleine nuje die bei mäßiger Wärme gebacken werden. 
Spritz nden, Man fertiot einen Teig aus 1 Kilogramm Mehl, 
% Kilogramm Butter, ½ Kilogramm Jucker, 2 Eiern, 2 
und der Schale von 2 Zitronen. Den Teig gibt man in 7 
meter Stärke auf eine mit Mehl beitreute Platte und befireicht 
ihn mit El und Zucker. Nachdem die Platte 10 Minuten gebacken 
bat, ſchneldet man den Kuchen in Schnitte und backt fertig. 2 
anillefnden. 3 Eier und ¼ Kilogramm Zucker rührt ma 
20 Minuten. Darauf ſetzt man ca. ½ Kilogramm geſchmolzene 
utter, / Stange Vanille und / Kilogramm Weizenmehl zu. 
uletzt rührt man noch ½ Liter Rahm unter den Teig, der dann 
in kleinen Portionen auf eine gut eingefettete Platte geſetzt und 
bei guter Wärme gebacken wird. ö 
Zuckerullſſe. ½ Kilogramm Zucker, 4 Eier, einige Tropfen 
Altronenöl und ½ Kilogramm Mehl rührt man gut zufammen. 
m einem Löffel ſetzt man kleine Klümpchen auf eine Platte und 
bäckt bei ſchwacher Wärme. T 
Moppen, ? Pfund Mehl, ½ Pfund Butter, 1/4 Pfund dunklen 
ramm Kümmel, 1 Teelöffel Natron, 1½ Taler 
ühe Milch, alles kalt zuſammenrühren (Natron in Milch auftöfen . 
tun 1 795 man von der Maje Rollen von zwei Zentimeter Durch⸗ 
meer, ſchneldet davon dide Scheiben und bäckt fie 10—15 Minuten 
bet mäßiger Pit: 7 
es. ½ Pfund Butter, ½ Liter Milch, Ye Pfund Boogen- 
mehl, etwas Salz tüchtig kneten, ganz dünn ausrollen, ausſtechen, 


bei mäßiger Hitze backen { 
p % Pfund Mandeln abziehen, reiben, 


Eimei 
Bentie 


5 e ai 
und Zucker, und feine okolade, eiweiß gut ver⸗ 
tibren, Die Maje în leinen Häuſchen auf einem mit nd ber 


plänchen, 1 Gi, 100 Gramm Zucker, 1 Teelöffel Anis, 
un fund Grieß langſam zuſammenrühren, daun Schaumin ſchlagen. 
ge Plätzchen davon auf gut gefettetem Blech bei mäpiger Dige 
t Hör 
wird zu 


f 
Ener geſchlagen und mit 100 Gramm Schofoladenpufver, 200 Gr. 
Suder, etwas 12 rA L un sine 0 WR 1 PORE 
andene Viane wird auf ein e 
lech getan und abgebaden. 8 > 125 


> 


Für ein begabtes, jung. ILL 
Mädchen wir 


ein Piano Eine neue Sendung 


Was ſoll mich tröſten 0 geg. monatl., mäßige 


r 7 Vergütung zu mieten 22 oo 
Ich hoffe auf dich. Si ; \ 37% en Sorgfältige Be⸗ 2 
Gott nah beute um 4.10 Ub 1 N | near ft Oi m br. 
ott nahm uns heute um r vormittag 78 geſicher m. Pr. = 
nach langem ſchweren mit großer Geduld getragenemm IRT | Í - . R.9932 a. d. Gjt. d. 3. 5 f FFW 


Leiden unſern herzensguten lieben Sohn, Bruder 
und Neffen 


in pa. Qualitäten frisch eingetroffen 


Weipnanistert! 


9 Vernickeln und bringen wir dieselben, so lange > 
Sl Annes mann von Sn littſchuhen u. der Vorrat reicht, zu billigen : 
£ohliäleiferei Weihnachts-Preisen zum Verkauf. 


in kürzeſter Zeit. 
Sientiewicza 20 fl. 


Plumenſpenden⸗ 


im Alter von 24 Jahren. 
In tiefſtem Schmerze bitten um ſtille Teilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Nieder⸗Strelitz, den 19. Dezember 1925. 


Siuchninski z ötobiecht 


Stary Kynek 3 Telefon 123 


14279 


10005 


Jul. Roß 
menhs. Gdahsfa 13 
1 nti u. Gärt⸗ 
nerei Sw. Tröjey 15 

Jernruf 48. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 22. De⸗ 
zember 1925, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Weihnachtsmänner a Ghristhaumbehang 


aus Schokolade, Marzipan u. Fondant 


nur bis Weinnachten liefern 14387 
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Auswahl 


Wyplatanka, Pistolen, Revolver, Teschings und Luft- 
Gdanska 133. 


Dr. med. Kuklinski, 


fr. — 14326 


Zähne, Plomben, Brücken 


eg (Wilhelmstr) 9 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle 


im Hause Luckwald Nachfl. 13474 7 3 H klassischer und EEE LE g gewehre, lagdgeräte. Munitionsartikel 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. Privaiklinik Musikalien mod. Richtung, „Höchstpreise E$  offeriere in großer Auswahl u. preiswert, 
d f, t ur Jam 


Weilmachtsmusik 


sowie Operetten- und Tanzschlager in 
größter Auswahl. 13876 


Für Salonorchester alles was er- 
schienen ist. 
Großpoin. Musikallen-Zentrale 


W. Teutsch 


Bydgoszcz, Mostowa 2, II Tr. 
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Felle und Rotkaare. Id Ernst Jahr, Waffen- u. Munitionsvertrieb, 


Gerbe und färbe 


e ee ee a ee Dworcowa 18h, oo 


tür Wöchnerinnen. 
Hebamme 


Gryfkowska 


Bydgoszcz, Dluga 5. 
Telefon 1673. 
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"oit, Bodgossc Bydgoszcz, Jagiellońska 75 (a.d.Wache). 


Sp. 3 ogr. odp. 


x $) Mazowiecka (Heinestr.) 9. Molkerei⸗ und Dampf⸗ I 
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Silberne und Alpakkabesfecke 


Rollen-Krepppapier in allen Farben, Aonveriation 9839 Puppen * . 
Verlohunss- - Ringe 


Blumenseidenpapier,. Glanzpapier, Garde-“ Grammati 
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Wilh, Matern 


Dentist 
Sprechstunden v. 9-1 u. 8-6 Ubr 
Bydgoszcz, Gdańska 21. 


' erbet, in der Geſchäfts⸗ 
181 robo T. 20. Pa Großhandlung Helle, Elifabetbitr. 4. Delsjađen, el um 
Bydgoszez, Dworcowa 39. Erfolgr. Unterricht und Welstolliers 5 
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Alnvierftimmung. ig er a an: 
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Jeuiſche Bühne, Bodgoszcz 


Dienstag. 3 1925, abds. 7½ Uhr: 


A. Gawecka, 


; 2 Mi 3 7 6 , Dworcowa 63. Neuheit Zum erſten Male! Neuheit 
Rasiermesser N nen ee G. Gaule, Bydgoszcz, Le f ch. | 
Prima Solinger Stahlwaren ds Selen at Murftmacher !| zu Hi. Speglaihan Hr gene Peterchens Mondfahrt 
in reichhaltiger Auswahl mit eiten, Hausge⸗ Sämtliche Dürme, AR zii! erei- und Garg: E arisar E Ein Märchenſpiel mit Muſit und Tanz 
: ; en u. Vereins. Soran \ ga~ Fabrikllager in Stühlen. WE) in 7 Bildern von Gerdt von Baſſewitz 
Kurt Teske ; al lg Katalog auf Wunſch gratis und franto, Muſik von Clemens Schmalſtich 


Eintrittskarten für Abonnenten Freitag und 

Sonnabend in Johne's Buchhandlung. ane 
Verkauf Montag in Johne's Buchhandlung 
und Dienstag von 11—1 Uhr und ab 7 Uhr 


Tel. 1296. Posenerplatz 4. Tel. 1206. od. größerer Beſetzung. 


Paul Wicherek, ` tennen! 


Klavierſtimmer und |SpezialgeichäftBolens.| Schöne Mare, Ti ſolide 


Weihnachtsfest 


10 N chte f 1 Í F 111 abends an der Theaterkaſſe. Die Leitung. 
Grodzla 16, früh. Burg- m a 
= Gerberei und empfiehltingroßerAuswahl 
cihna Ai) ei! kr Deibnerberei] _ Jul. a i Musikinstrumente Mittage 80 gr Nulſche Bühne 


Far Angielsti, 
Gdansta 165. . Sonntag, d. 20, De: abr. 

D Konsert. u nachmittags 3 Uhr 

NETTER 

i zum letzt. Male 


zu klein. Preiſen an 


* Bedeutet anfieend Wilhelm Tell 
: Abendmahlsfeier. Schauſpiel 

È Hl 52-2. = Sreitaufen. von Friedr. v. Schiller. 

I Sonntag, A 0, Dez. 25. Eintrittskarten bis 

St. Ni K (4. Adver nt). einſchl. Sonnabend in 

SWEZY 5 ientnal, Vorm. 1 e 
Lager und Fabrikation von Musik- e eee 1 DOR i 
Instrumenten Bägerhof, Vorm. . Mer 
Bydgoszcz, ul. Sdanska 147. Uhr: Gottesdienit, danach Theaterlaſſe. 


Spez. Künst. Bau u. Korrektur Sindergottesbieuft, Nachm. 14208 i 
£ 5 Uhr: We huachtsſe er Platlarten hal en 3 
von Streich-insirumenten Aue Frauenhilfe * teine Gültigteit, 


Die Leitung. 


Vorbeſtellung nimmt entgegen: Brdaoszer, Jasna 1765 Sansa 13. — 22.8 8 


Weinhandlung Werclmeiſter, Austunftshaus e en e Schuhe 
b ch b 


Budgoszcz T. z. 


eigener Fabrikation, als 
auch ausländischer, wie: 


Geigen, Mandolinen, 
Gitarren, Lauten, Zieh- 
und Mundharmonikas, als 
auch sämtl. diesbezügl. 
Di Utensilien. 
Fachfirma 


Rofe. 10000] % 0 Eibenſchütz, í i 

— rr eee eee ve let ee. alle ae Bee unb Bene um zes ge 

neee Deen eg 2 á 
ab Aualität u. beliebiger 

Tã nch 

aijon, ſowie Beſohlen 
«| triiches Fleisch Ae ämt⸗ 
Wurſt , wie licher Schuhe, werden 


at Räuber- Haren ihnell, gut und billig 


; ausgeführt. 9974 
gibt zu billigsten Preisen ab 14339 Mu on. a er, 


c. HARTWIG, S. A. e Stünle | eia od m 


. Ekspedytorzy, I ſind noch ein tige Plätze tühle Plättwä iſche 
Dworcowa 72, . Be Näh. 8200 ectih 2, „ an. Romantows. a. 
— u Braun, Dworcowa 6. Pod blankami nr. 4, p. 


50 7 
7 ; Fr 
REN: 


II ————I—I—t tt ee A 


Besondere zu empfehlen: | Folle zum Einfüllern Atelier 
Van OZN 8 r . für Herren- und Damenpelze ma h ay h it 
Ist vor der Tür! _ | Porsianermäntel,Persianerjacken | er Art UrSCHNETAFDENEN 


L 


Das err || $ealmäntel, Saljacken | Bisam, Opossum E 
Pelzwarenhaus | Bibrettejacken Sibirische Katzen, Feh 


hat neue preiswerte Sendungen erhalten. 4 
l Billige Verkaufspreise. Maulwurfjacken Schaffellß Fussie 4 Bydgoszcz 


eza 


Beim Einkauf von 200 zi nur bis 3 8 worcowa 
Weihnachten eine Mütze umsonst, || rer ws | Besatzfelle in allen Sorten e 


ä 


| Suse | ſofort " oder] Tuche Stellung e 


b ee Stellung als] 


En nee Kinderfräulein 


va 1. Juli 1926, für auf größ. Gut Pomme- Mühle 


Wir kaufen 
ſtündig per Kalle größere Poften 


85 a N 
Rinder, Schweine u. Schafe f e e e ge Mater 
n F |Nominiftratorfteite|- 1 Hein Sefere Wirlinse 2 25.252 8 2 2.3. 
pt . 9926 a. d. G. d. 3. 
Gefl. Offerten an a \ Be: uert, ꝗ—5 one Mn eſſere [ ge a 


Ende Wer, die evangl., Suche zum 1. Januar 1926 oder früher, für 


1. Henmienftelle ae. Zeitung. eitung.| sprtih iit u. ut tod. ſtädt., größeren, ee — 55 


evtl. auch unter Ober” Jung El Mann un Hotels, Gaſthol⸗ 
leitung, d į 
vie [Ebe u ee aus IMACE MAN m. EN jerbitändige ir in 
1 e guten Zeugn. u. Einf. Wirtſchafterin 


betriebes °; a 
Zeugnis, amer. Buchf., mit lanai. Zeugn., pers 


4 
uf 
> x T : die einem frauenloſ. Haushalt vorſtehen kann. e 
R 19 wW j G f N f nii ; „ letzige Korreſpond., Schreib- jekt im Kochen, Baden, Offerten unt 11 
08 2 en, 6 ZEN, ers E, à Er i Eistee Sate lim an: N en — e 3 at "tellur kig Frhte Zemle, Möbelfabril, an die Git. N 35. 
zu höchsten Tagespreisen, waggonweise und in R. Marczinowski, m r. Stellung. Boln. ellun Dzialdowo, Pomorze. 14367 3 a u 
Zum 1. 1. 26, für 4000 


kleineren Mengen kauft ge en sofortige Kasse. Rechnungskontor, ienitgebr, Gfl. Off von joton de paue 
' 20 r., nr. 23. Glfchäfteſteile d. Sta. t 
A| itycania 20 r., nr. 23 Ahrmacherlehrling Mra. groß., intenſives 


Umtausch von Getreide gegen Mehl u. Schrot. Je 5. ur . jaja ad. Bei. Di 


cines Reſtaurants, 


Sie erlangen 


N Suche Stellung als |Brenneteigut ein eners Nebennerdienii" A r. syi 
Verkauf von Mühl dukt Pole, 2 Jahre Lehrzeit 8 iher, tüchtiger, f 466. 
C eee ee Wit öfter Juſpektor ge eee dle. omii 


3 i tüch⸗ aufs Gut zum 1. 1. od. lite Ungeb. erb. ſucht Prof * 
f Mek⸗Inſpeltor e Pe men ei. 1 1923: Offert imt. | Tate gerd an angelte. |u, 3014303 a b. on 8.3. kr. 72, p. L v. 1—3 
35 J. alt, geb. Poſen., e u. O. al t. d. J. 


1a. d. G | Gutsverwaltung e Wohnung 
der poin. Sprache in dir eier Geltung erbeten. It D Apr eh. n.9. = Nowe Bomorie 10.2 Boma raa 
t Einf. Stũ ihes um 1. 4. 26 findet Station Twarda-Göra| tür ſofort geſucht. Ge 


tiger 14551 ſucht ab 1. 4. 26 einen Ang. an Kronsze 
- u. Niucht zum 1. Januar 
f Ì i p I Bacharcie. p. Kruszwica Stellung in kleinerem 
od. 1. 7. 28 14344 Haushalt, am liebiten mi 


Miyn Parowy ‚Czyżkówko‘ 


Bydgoszcz-Czyżkówko — Telefon 285. 
Reelle Bedienung. 9760 


tüchtigen Faordonska 6. s989 


Kaufe Wild: Geflügel, ge 12, en tanien ge- SUDE isz Eee ais e K 2 en Di w ; 

Buiter und Eier E388 8 ml mende Bel Unter⸗ oder . ee goea 5 ee 

F r . ee 

A. Brandt, Molkereibeſitzer, Scheel 8 S. 14342 a. d. G. d. J. Habe gute Empfehlung. anfaghem ene Bale. — Format) — ne Nähe Gammitr. werd. 
Czarntow. Telefon Nr. 7. 5. pan or „eins. 5 ze Bek 9 lau, “Stellung ac ri 1925 od Teliher 7 1-2 leere zimmer 


mit Küche od. Rüden. 
benutzung per bald 

ſucht. Offert. u. C. 1 80 
chäftsſt. d. 3. 


an die Gef 


—— oRllesat Wilcsat.HöLana2obpt. Jünger, energlider —— Is Stütz "Eihmiedemeilter Qe riin 
7 ger. &äriner, als e. 
qril- Karl ent 
perſchiedene neue Spiel : ſucht, geſt. a. g. Zeugn., od. pat. Gute Erfahrg.] Off. unter T, 1483 a und vertraut find mit O. Heinze, 
—— K— 0 ©" 8 I. Stell in allen Zweigen der] d. Geſchſt. dieſer Sia. loimen. Oflerien erb. Dampfmüble 
—— — — —— En E ung rtnerei, nur bei dtſch. Ig. Mädchen, 22 J. alt, Te Krusza Duchowna bei 


gefudht. Anfragen ne arahe? Bupyesujaut größerem Gute, e Done imangs weiche auch Lochen und an en Kopern ta. owroclam. 14082 


jedes Quantum u au de kaufen l 
zu 


verkauf, Danzi 54 fl. e 
* Gartenhaus, pis l. ans ae 9%. aa Ian = er e 14240 Tel. Nr. 67. Jüngere, aber verfeite ÜL 3 Zimmer: 
Outsverwaltung Barlomino, 1 Hängelampe Landwirtsfohn. Ofſert. 15. Januar ais Zum 1. 4. 1928 geſucht Bu alterin 3 2 H mit Küche, 
—ͤͤ Draht TL ür Gas, zu, vertaufen . 11325 a.d. 0.0.2] Fern. Nba um) Stütze Ahnung Bei Bad, Ball 
F r i i 
Rohhäute ga gelle 5 $ Beihnastsoeihent | Bierden umpugeh ver. | .®.9863 a. d. Git. D..] mit Burſchen. Wort und Schrift, Mietes sit verm, Näh, 5. 
er vg verſteht, ſucht Stellg. als Š 
Marder, Alti, Y h 
Pan At Part Dment, le Kuifie „en. Sriati Siellmade |: er 
m., zu verkau k 1 ne suberball Beitgertochter, 263, alt, mit Burſchen. 
$ Fell⸗ hie P. Voigt Eiijabetbitr. 12 ; n df u t.Jeval., ſucht vom 1.1.26] Beide möglichſt mit i [genitum mit, ‚Ehe, 


3 i . Stellen Tartaki i Hande 

Telefen H n Teschen i549. $ Dampf⸗ une f Un ſucht ae s T Eiai . m — ‚Aue. — ? 
90000000 900:90000000504090000 4 i 3 a bee rd T aSpa Lidzbark. Pomorge.- in der Geſchſt. tg: 
dreſchſatz Geihäitsitelle_ biet. BL] OM, D. 14310a. b. Gſchlt. d. 3. nisabſchrift. erbelen an| Jüngere, erfabr., ev.] Gut möbl, Zimmer 


Ranie jed. größeren Boflen zee ==; Bean 1 ‚3 Minden geg eden | AUNDELAGÜNLEIN | Eesti 8 


Chodfiemicrn Ad. 
verlaufen wir billig Radzyn, p. Grudziadz. Möbl. Zimm. zu verm. 
27 Jahre alt, mit 10. Stellg. p. ſo ff. ſucht zum 1. 1. od. pät. per 1. Januar zu zwei morsta 3, hochpt., r., 
anmenmus DEAA 1 . ähriger- u. G, 358 a 2 Gebel. Stenna 95 Hife — 4 Rindern (8 u. J Jahr) are sta ra e en 
0 1 1 i| Batis, 5 120 auch ung a, d, Bauch. a giat Morst ge 100 0 EN. Gut möbl, Zimmer er 
Angebote unter A. 14365 an die Geſchäfts⸗ „Poznan. Piotra Suche „sum Swiecie 14171, rau He i errn zu verm. 
ſtelle dieſer Zeitung. _Wawrauniata 28/30. une tt Dur eine m als |imSteothauchalt DT- tudt ein Maſchiniſt. f, |- Feet Mor haa Buch. d.. 
7 26 Me er pow, Chodzieski. 9800 iae Heine Reparaturen Suche z. 1. Jan. 
Gilber, ınazı 1 Giht ihi — — 
Do. Sander Automobil Aue mii Be a Siig Beel Bandioirtstomter |ru, mi otor ins 1 k | 
Babni e SRE E a en od. chte toripiett, beiviebsiäh,, Gent, ON. pitte g, fend. [mit 2ussalbibg. 1 aten und Die amrun die in allem perfett ilt 4 
vertauftob, Siker. guterh. preisw. 3. vert. an Schweiser Wrunojab 1. 1. 26 od. jp. auf p. a ampioreidmaihine | Ofert KH 1. % finden 
u" Sitzer.“ Branst gio . e e e eee e 
Szymon Katz., _ po. Sepino. rss [je eee de r Wirtſch. Angeb. = elnſenden. NAuhrt. Für Ned ute; tor . 
Schüler⸗ MabtseinoRomörze RENNER nehme an, o led, Suche Anſtel ung als 20. 14143 an b. Geleit and, Beschl. Schweine- u, Feder⸗ Penſion i 
| Roststab- und Wipo . -| tieberiekerin — Nelterer Bäder viehzucht ält. erfahrene 
Fahrrad 3 i Maschinen- 827% O44 18108. d. Gt. B. . ere „Jg ev, Masch. aus WI i (Beaut, ber Schularb.) 
* 9.14181 a.b. 68.2.3] Korrespondentin. ede 1 er ghete 158 Wige Führung kiſchaſterin el Frau 


gut erhalten, m. Freil. Itung u der 


ussbruch Jung. Landivirisiohn Perfekte Kenntnis von iha 


Schlitte 


billig zu verkauf. 14205 ; kauft ständig aus guter Familie mit G. gosta. d. eſch. d. Sta haber "mil Gimlage gef It c> pät, A 0 Mener, ) 
Semena: Bragi ee | e, ri rn 
"Gut erhalt a a 9 SAA: F. EBERHARDT i nis, f mitten Deuticoe Etennaraphie, |22 Hit Junger, tüchtiger e e Für 10i. Schülerin wird 
Damen- -Fahrrad Matlo, Telefon Nr, 80. Me 4 go ar TA 12 9 30 "asval iteteigenilfe ri nion 


Lan ige Atteſte. haushalt ehrliche E 

Stellung HH unter, i ind Die 1 885 a Olang der teine Arbeit ſcheut, wirtihaiterin Od. einc, 555 u. afon 

kern aa a rave, Aigen poceta f atten erl ad. pefu e iojoet sanie Sonapi. t, 
„Angebote u K. 14278 poitlagernd. gang one e. ( eniger übern, jelbfts Diriats ul, ic h 41 2 „tt 2-3 


mit Preisangabe an:|Chauffeur, gleich 2 telt. d. . — elbſtändiaes ge Stelle u. war Geſl. Off. 14543] © Schüler 
ee en verlaufen 8 3 e te. 6 abre tätig. a, 15 Soitat. d. 3. (el, Bitige enfin 


Senf⸗ 
poczta Gruczuo. duny ur. de j. g il i | Í 5 age ber der 8 505 eret = l S züntioes e t n 
Emm Sa men Beh, girer, fish l. e a a a Nm 


22 gut eee „Schlitiſch., N. r 2 I r. Praxis, ei. Wo? faat d. Git. d. Itg 
große a e N gr. 1 j. „OCET aTa AR RUT als. ute nen: Plätteri n — en welches gut kocht und ——————— 


„Nehme 1—2 . 

ich. Stief, Gr. 41, Pr. 250 Fabryka ostu i musztardy in Wort und Schrift hausha ertett 17 eee bald wie ſämtl. Hausarb. über 

cuit wagen: ern cn MOSE, 
erz, |ulica Poznańska nr. 19. oder ſpäter Dauer-|B PE S: ? fleibigen, erfahrenen z Borzuitellen Geſch CH egangen ilt, Br 

u. 1 gebr., betriebsſich., Ike Se gan Ill, rzuſtellen Ge 5 


. d ei ; a erial, gg omorsta 55, 1. 2285 
Poio Sagegatter FE e Late ung, ma Bill, = 


und eine wenig 3 75 F un une 
eſucht. nig, ar ei 
Zentrifuge Ser. eichtere 1 Weis lar 


Kaufen dauernd 


zum 1. Februar oppot 
8 e Hauptaufgabe Obſtbau i ; 9 
mittlerer ee an auf Abbruch, 12| Kg a re uz mech ketten b. del 40 denn Gefahr. Vuchhalter Näheres brieflich. 14°58 Suche ein evangelii, 
usführl. Angeb. mit Stück, und einige ok lungen ſtehen zur Seite. Ehepaar oder „[der poln. u, deutſchen 0 t 9 w ji ili Küchenmädchen Gute Penſion 
äußerſter Preisangabe Lofomobilen ` Suchender übernimmt| Im! Koch Backen, Sprache mächtig, wird U DWDNO 
zu richten an ſtehen zum Verlaufg auch Felo⸗ jow. ſchrift⸗ von ſogleich verlangt.] bei Biatnfiod. das Gelegenheit hat. für Schüler od. * 
G. Herrmann, Staw u taufen N je Arbeiten. Gefl. 11 ir it an di en] Adreſſe: Via uftoc, toen au lernen, gas rinnen ab 1. 1. 26. s918 
Bei W pow, ff. u. B. 14 ee d| Danzigeritraße 135 D erten u. C. 14252/Gefl. Ang. u. 51 A183 u Marszawsia 38. Agnes B Anfra r 
run. ee (Deutſches Haus), weslan die Geſchſt. d. Ztg. Jan die Geſchſt. d. Ztg. eschehteſt. D ė 318. „Unitas“. Miottowo bei Wofole. Gromſchallee Nr. 9. 


Inkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager lieferbar. 
Nusführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150 a 
Zeleohon 305. gegründet 90% — Telephon 408. 


7654 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 
Gpeisezimmer, Herren- 


zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz -Möbel und Küchen. 


si F. Wolff, Möbelhaus 2449777 


13738 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 


hin fon 4095. 


Bin laufend Käufer für 


Getreide Wolle 


gegen prompte Kaſſe. 


Moritz Cohn, . 


Cieszklowskiego 19 
Telefon 237 und 157 


2 4 zu haben. 2 


gleichwertig angeboten wird. 


e 7 the“ 
KERZE. ENT 3 
— 


An en de ~ Ans ſchönſte Weihnachts- Oeiheni 


die unfere Krüpbeitinder lieb haben! iſt ein gutes Buch! 
Die dati uns den Tide geben Reiche Auswahl in Biderbüchern, Jugend- 
r ſhriſten. Romanen und Geſchenkwerken. 
Durch s gange Jahr Das war en lng! Landwirtſchaſtliche gorit, ered und Balls - Kalender 
Nue Dankbarkeit rabit ibe m Bild! E 
Mein Sorgen Tür dle Krüppel fe, bete swal Bernie, Putorius HHdgOSAC, 


Mitträgt der Freunde Schar aufs befte; 
Weil „Lieben“ ift Chriſtkindleins Ghe n! 


Gaben der Liebe nimmt dankbar in Empfang: 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus Ariel, 
Kinderkrüppelpflege u. Erziehungsanſtalt E. B. 

ke Kijaszlowo, pow. Wyrzysfi. 
Diak.⸗Oberin G. Goltz. 
Oddz. P. K. O. w Poznaniu. Konte nr, 206583, 


Rechtsbüro 


Karol Schrö del 


Nowy Nynek 6, II. 
erled. fämtl. Gerichts ⸗ Hypotheken ⸗ drr 
ſachen. Optanten⸗Fragen. Genoſſenſchaſts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korrespondenz. ſchließt ſtille Atkorde ab. 


DOOOOO000000012000000000000009 
Offeriere zu günstigen Preisen ab Lager: 
Orig. Pfaff, Mundlos u. Junker &Ruh 


‚Nähmaschinen 


J.ĩ˙ — . SC WEIL.“ TA L, 
aussans U h BN GA GAS S DD AGA W A I G a G O | EN R I BA S A E S RA cn 


» Schokoladen- $ 
\ — 


i Hohl-Figuren 
in allen Größen von 5 bis 50 cm a 
el, Tierchen, Männer, Baumbehangans 5 
Zuckerguß, Marzivan-Herzen, Toıten etc, * 
in feinster Ausführung ofleriert billigst 


für Familien- u. Industrie-Zwecke 
in verschiedenen Ausstattungen, 


a Snecial-Fahrräder u, Rahmen 


8 atiks: Continental, H.-J. usw, 
Sämtliche Zubehörtei: 0, Torpedonaben. 


Batterien, Küisen, 11 
für Taschenlampen. 
Guwada-Gummiabsätze. 


140 Jahr, Byigoszez lu Zuckerwaren -Fahrik, | 


B 
Dworcowa 18b. Tel. Bydgoszez, Poznańska 28. Tel. 1670. 
Ausfubsiüche Preislisten nur 10 Händler. Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise, 14191 
HAD ονοοοανν,]νιινννιοοοιονναννοναοονναννν⁰j,j uss Aan 


En En 


Dampf-Dreschsätze 5 


Glattstrohpressen wos (Mn 


MÄGDEBURC-BUCKAU ; 
Vertretung in Poznan: Obering. ROWECKI, Plac Wolności 11, Il. Et. 


Müller sche 
Rüben- Kreude 


ist ein Hauptprodukt der Rübe 


feinster nach Spezialveriahren 
z hergesteilter vollwertiger = 


Zucker - Rüben - Sirup 


rein — nahrhaft — wohl 
schmeckend, beliebter, billiger 
Brotauistrich, zur Weihnachts- 
bäckerei unentbehrlich, überall 


Vorsicht beim Einkauf, da oft ein 
minderwertiger Zuckerablauf als 


Roßwerke 


in allen Größen 1—8 Pferde) 


Breitdrescher Original Jähne und Vistula 
Walzendreschmaschinen Gruse 
Schlagleistendreschmaschinen Gruse 
Stiftendreschmaschinen 
Wan Wolff-Magdeburg 
un 
Kartoffeldämpfer Ventzki RR 
Kartoffelquetschen 
Kartoifel-Sortiermaschinen 
Rübenschneider, versch. Größen 
Häckseimaschinen für Hand-, Göpel- und 
Kraftbetrieb 
Streustrohschneider 
Reinigungsmaschinen 
Schrotmühlen Stille und Gruse. 


Großes Ersatzteillager u. Reparaturwerkstatt. 


Gebrüder Ramme, Eyduosztz 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


Als 


Praktische Weiinachisgeschenke 


empfiehlt 


Regenschirme 


für Damen, Herren und lunder 
Ballfächer Spazierstöcke 
in reichhalfiger Auswahl zu billigsten Preisen 
Zromberger Schirmjahrik 
Rudolf Weissig 


ul. Gdańska 9, vis-a-vis Hôtel Adler, 


13873 


[l| Tianos_nano-Zenjele, Vomorske Der 1738, Tianos I 


öhel-Sinkauf 


Solide 
und preiswert 
- Vertrauenssache 
A Xi PETF ATOSE TEN UA O EEE y 


Eine behag liche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher g ne und solide Möbel besitzt, 
Ein 2 Einkauf wird nie bereut! 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 


13741 7 

IE Schlafzimmer Einzelne Möbel. 4 
Eigene Dit D i N Bydgoszcz, # 
Werkstätten. 0 omi H 3 Weiniany Rynek 7. 


EHE AA HAI RAA N RWE 
Abteilung 1: 


Warschauer Fabriklager von 
; Abele Furnieren u. Sperrplatten 


ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. 


Abteilung Il: 
Bydgoszcz Spiegelfabri : Glasschleiferel 
Privat - Telefon 793. Glashandiung 66 


ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. 
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Telefon Nr. 362, 
Fabrik und Lager von Un 4 Bydgoszoz, Zbożowy Rynek ns 


wirtschaftlichen Maschinen I Ila MaR- -Stepper Bi und B 


Spezialität: Anfertigung v. Schütte!-j|ğ ? x 
welien zu Dampf-Dreschmaschinen und 2 TE 
Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte Anfertigung l. Schaft ie $ 
Monteure auch nach außerhalb empfiehlt in der teinsten bis zur soiidesten Aus- 
Maschinen-Fabrik 33 kanrung unter fachmännischer Leitung fA ; 
"tal Lager in Leder und sämt!. H 


F. B. Korth, BYEROSZEZ Schuhmacherbedarisartikeln „ | 


Al Kürzeste Lieferung. Solide preis 


ünftfiche Zustellung 
der deutihen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
das 1. Quartal oder für den Monat Januar 
heute noch erneuert wird! 


Rußlands kleine Vagabunden. 


(Von unſerem Moskauer Mitarbeiter.) 


300 000 heimatloſe Kinder. — Moskauer Kinderheime. — 

Allen Laſtern verfallen. — Eine furchtbare Statiſtik der 

Verbrechen. — Überfallene Poliziſten. — Wie die verwahr⸗ 

loſten Kinder Uberfälle inſzenſeren. — Die Maßnahmen 
der Regierung. Í 


EU. Moskau, im Dezember. 


Revolution und Bürgerkrieg haben in der Sowjetunion 
eine Erſcheinung gezeitigt, die wohl in der ganzen Welt 
einzigartig iſt. Es handelt ſich hier um das Rieſenheer der 
heimatloſen Kinder, die in der ganzen Union ſtehlend, 
raubend und auch mordend herumvagabundieren. Die Zahl 
dieſer heimatloſen und verwahrloſten Kinder beträgt nach 
ſowjetamtlichen Schätzungen in ganz Rußland gegen 300 000. 
In Wirklichkeit iſt die Zahl der verwahrloſten Kinder bei 
weitem höher, man kann ſie mit einiger Sicherheit auf eine 
halbe Million ſchätzen. Zählungen, die auf Anordnung der 
Moskauer Regierung vorgenommen wurden, haben allein 
im Kaukaſusgebiet 80000 und in Moskau über 30 000 heimat⸗ 
loſe Kinder feſtgeſtellt. Über die entſprechenden Zahlen in 
den übrigen ruſſiſchen Großſtädten und auf dem flachen 
Lande hat die ruſſiſche Regierung nichts verlauten laſſen. 

Die Moskauer Regierung gibt ſich die größte Mühe, 
dieſem für den Weſteuropäer unfaßbaren Zuſtande ein Ende 
zu bereiten; von einem Erfolg ihrer Bemühungen kann je⸗ 
doch vorläufig gar keine Rede ſein. Trotzdem täglich Tau⸗ 
ſende von Kindern eingefangen und in Kinderheimen oder 
bei der Landbevölkerung in Obhut gegeben werden, wird die 
Zahl der kleinen Vagabunden nicht geringer. Bei der erſten 
Gelegenheit flüchten fie wieder und ſetzen ihr ungebundenes 
Leben weiter fort. Im Präſidium des Moskauer Sowjets 
find die Berichte über den Kampf gegen die Verwahrloſung 
der heimatloſen Kinder bereits zu einer regelmäßigen Er⸗ 
ſcheinung geworden. Von den über 30 000 heimatloſen Kin⸗ 
dern in Moskau ſind 60 Prozent nicht zu faſſen und daher 
auch ihre Perſonalien nicht feſtzuſtellen. Zur überwachung 
der verwahrloſten Kinder gibt es in Moskau 22 Arbeits: 
kommunen, in denen 1730 Kinder aufgenommen werden 
können. Außerdem gibt es drei Kinderheime, in denen 680 
Kinder Unterkunft finden, ein beſonderes Heim für 500 
Mädchen, in dem jedoch augenblicklich rund 1200 Mädchen 
untergebracht ſind und außerdem noch ein Heim, in dem 
Kinder mit akuten Geſchlechtskrankheiten behandelt werden. 
Von 8025 Kindern, die bei Bauern in den Landkreiſen des 
Moskauer Gouvernements in Obhut gegeben wurden, ſind 
über die Hälfte nach kürzeſter Zeit wieder nach Moskau ent⸗ 
flohen. Vom fanitären Überwachungsdienſt wurde feft- 
geſtellt, daß 35 Prozent aller heimatloſen Kinder geſchlechts⸗ 
krank ſind, und daß ſie, ganz abgeſehen vom Tabakgenuß, 
zum allergrößten Teil den ſchlimmſten Laſtern verfallen ſind. 
So erfreut ſich das Kokainſchnupfen bei den verwilderten 
Kindern einer ganz beſonderen Beliebtheit. Wie fie in den 
Beſitz dieſer Giftdroge kommen, ift ein Rätſel, das auch den 
Sowfetbehörden zu löſen bisher nicht gelungen ift. 


Noch erſchreckender wirken die Einzelheiten über die 


kriminellen Vergehen der kleinen Vagabunden in Rußland. 


In der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. November dieſes 
Jahres wurden in Moskau insgeſamt 15 700 Verbrechen von 
der Polizei feſtgeſtellt, die auf das Schuldkonto dieſer heimat⸗ 
loſen Kinder fallen. In der gleichen Zeit wurden insgeſamt 
6750 Kinder eingeſperrt, von denen 60 nachgewieſenermaßen 
Raubmörder ſind. hatten organiſierte Raubüberfälle 
verübt und der Reſt hat ſich Diebſtähle und andere weniger 
ſchwere Verbrechen zuſchulden kommen laſſen. 


Zu welchen Formen der Kampf der Behörden gegen die 
heimatloſen Kinder geführt hat, davon kann ſich der Außen⸗ 
ſtehende kaum einen Begriff machen. In Moskau kommt es 
nicht felten vor, daß man einen martialifh dreinſchauenden 
Poliziſten mit gezogener Piſtole einen Trupp von zehn⸗ bis 
vierzehnjährigen Knaben führen ſieht. So lächerlich die Tat- 
ſache auch ſein mag, daß ein Poliziſt einige Kinder mit ſchuß⸗ 
bereiter Piſtole eskortiert, jo wird auch der Außenſtehende 
derartige Zwangsmaßnahmen verſtehen können. wenn er 
einige Einzelheiten über die Tollkühnheit dieſer kleinen Ver⸗ 
Dreher hört, die ihre erwachſenen „Berufsgenoſſen“ in der 
Regel bei weitem übertreffen. So iſt es bereits unzählige 
Male geſchehen, daß Politziſten, die eingefangene Kinder auf 


die Polizeiwachen oder nach den Kinderheimen brachten, von 


Genoſſen der kleinen Sträflinge überfallen wurden. Der be⸗ 
liebteſte Trick beſteht in dieſem Falle darin, daß dem Poli- 
ziſten von einem der Burſchen Sand in die Augen geſtreut 
wird. Bis der Sicherheitsbeamte ſich dann von dieſem ilber- 
fall erholt Hat, ift die Schar der jugendlichen Verbrecher be- 
reits längſt nach allen Windrichtungen auseinandergeſtoben. 
Eine andere Methode, die bei der Beraubung kleinerer Ge⸗ 
ſchäfte immer wieder angewandt wird, beſteht darin, daß ein 
Burſche oder noch häufiger ein Mädchen einen leerſtehenden 
Laden betritt und irgendeine Kleinigkeit zu kaufen verlanat. 
Während der Verkäufer damit beſchäftigt iſt, dem Kinde das 
> selaa u verabreichen, tritt ein zweiter Burſche in den 
Laden, ergreift raſch irgendeine erreichbare Ware und ver⸗ 
ſchwindet, ehe der überraſchte Verkäufer überhaupt zu iraend 
einem Entſchluß kommt. In der Regel läuft er dann aus 
dem Laden, um den Dieb zu faſſen. Jr der Zwiſchenzeit hat 
aber auch das Mädchen bereits eine Ware ergriffen und den 
Laden verlafen. Der beliebteſte Tummelplatz für alle diele 
jugendlichen Diebe ſind natürlich die Märkte. Hier tauchen 
ſie gleich in feſt organiſierten Banden von 20 bis 30 Burſchen 
und Mädchen auf, die einen regelrechten Häuptling haben. 
Einzeln ſchlendern ſie zwiſchen den Ständen und Buden um⸗ 
her, auf einen Pfiff oder auch ein anderes Zeichen ihres 
Häuptlings ſtürzt ſich dann die un Bande auf einen be⸗ 
reits vorher e Stand und raubt alles Erreich⸗ 
bare. Ehe die überraſchten Händler richtig zur Beſinnung 
kommen, ift die ganze Schar ſchon längſt veri"mwunden, 
Um dieſem Unweſen ein Ztel zu ſetzen, hat die Moskauer 
Regierung jetzt 100 000 Rubel für die Verſchärſun es 
Kampfes gegen die verwahrloſten Kinder ausgeſetzt. In der 
Nähe von Moskau werden acht neue Internate eingerichtet, 
in denen die eingefangenen Kinder eingeſperrt und dem 
Schulunterricht zugeführt werden folen, Ob es den Be⸗ 
hörden aber gelingen wird, dieſer wahren Landplage Herr 
u werden und die junendtichen Banabunden vor allen 
i 7 auch zu nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft zu erziehen, muß noch ſehr angezweifelt werden, 
denn alle dieſe heimatloſen Kinder, die von den nach Mil⸗ 
lionen zählenden Flüchtlingen während der Bürgerkriege 
und der Hungernöte verloren oder auch abſichtlich zurückge⸗ 
laſſen wurden, vertteidigen ihr „freies Leben“ mit einer 
Zähigkeit, die jede Hoffnung auf Erfolg der Regierungs⸗ 
aktion im Keime erſticken muß. Dr. Engen Urwanzow. 


Vor dem Feſte der Liebe. 


Weihnachten ſteht vor der Tür, nur wenige Tage ſchei⸗ 
den uns von ihm und Alles ift geſchäftig, es zu rüſten. Es 
liegt nahe, daß da zunächſt die Familie und ihre Glieder im 
Mittelpunkt des Intereſſes derjenigen ſtehen, die in der 
glücklichen Lage ſind, anderen Freude zu machen und Ge⸗ 
ſchenke zuwenden zu können. Aber wir wollen nicht ver⸗ 
geſſen, daß Weihnachten das Feſt der Freude für 
Freudloſe, das Feſt der Liebe für diejenigen ſein ſoll, 
die am meiſten Liebe entbehren und am meiſten Liebe brau⸗ 
chen. Gedenket der Armen, der Einſamen, der 
Alten, der Waiſen und Witwen, der Kranken 
und Verlaſſenen, die mit leeren Händen Weihnachten 
feiern müſſen, wenn ihr ſie ihnen nicht füllt mit euren 
Gaben. Ihre Zahl iſt in unſerer Zeit wirtſchaftlicher Nöte, 
großer Arbeitsloſigkeit, beſchränkter Verdienſtmöglichkeiten 
groß. Aber eben darum ſchreit die Not nach unſerer Hilfe. 
Es war einmal der Ruhm der erſten Chriſtengemeinde, ſich 
ihrer armen Glieder ſo anzunehmen, daß keins von ihnen 
Not zu leiden brauchte. Gewiß, es iſt ein kaum faßbarer 
Gedanke, daß es einen Zuſtand allgemeiner Glückſeligkeit 


geben könnte, wo keiner Not leidet, inmitten einer Welt von 


Sünde und Selbſtſucht. Was aber die Welt nicht kann. die 
Gemeinde Chriſti müßte es für ihren eigenen Beſtand in 
viel höherem Maße können, als es der Fall iſt. Und gibt 
es größere Freude, als anderen Freude 4 machen? Gibt es 
ſchönere Weihnachten, als anderen den Gabentiſch aufbauen 
und den Baum ſchmücken? Wohlan, „eure Lindigkeit laſſet 
kund ſein allen Menſchen, der Herr iſt nahe!“ Gebt Liebe, 
ein voll gerüttelt und geſchüttelt Maß ... und ihr werdet 
erfahren: Wohltun armet nicht. Wohltun trägt Zinſen, nicht 
vielleiht an äußerem Gewinn, wohl aber an innerer 
Freude. Liebe, die wir anderen geben, macht unſer eigenes 
Leben reich. D. Blau⸗Poſen. 


Annahme rer landwirtſchaſtlichen 
Lohntarife 1926/27. 


Der F für die deutſche 
Landwirtſchaft in Großpolen bittet uns, folgendes 
bekanntzugeben: 

Bezüglich der landwirtſchaftlichen Tarifkontrakte für das 
Arbeitsjahr 1926/27 kam es zwiſchen den Parteien, ohne daß 
das zuerſt angerufene außerordentliche Schiedsgericht in Er⸗ 
ſcheinung zu treten brauchte, zu einer Einigung, ſo daß 
dieſe, mit Ausnahme der Tarife für die Saiſonarbeiter, am 
17. d. M. unterzeichnet werden konnten. 

Neben ſonſtigen, zwar nicht entſcheidenden Abänderun⸗ 
gen bei einigen Artikeln, deren Kenntnis jedoch für jeden 
Landwirt von Bedeutung iſt, bleiben im großen ganzen die 
Vertrags bedingungen dieſelben, wie im 
Kontraktjahr 1925/26. Auch der Grundlohn für die 
Tagelöhner iſt nicht geändert worden. Jedoch infolge des 
gegenwärtigen ſchwankenden Zkotykurſes find für dicie Ar⸗ 
beitergruppen gewiſſe Maßnahmen vorgeſehen, nach denen 
ſich auf Grund der Roggennotierungen die Löhne normieren 
werden. Die Verhandlungen wurden auf der hieſigen Woje⸗ 
wodͤſchaft unter dem Vorſitz des Bezirksarbeitsinſpektors 
Dr. Mroczkowski geführt. 

Über die Verträge für die Saiſonarbeiter konnte 
noch kein Ergebnis erzielt werden. Sollte es den 
Parteien nicht gelingen, eine Einigung in dieſer Angelegen⸗ 
heit herbeizuführen. dann wird das Arbeitsminiſterium ein 
Schiedsgericht im Monat Januar zuſammenberufen. 

Die neuen Verträge werden in den nächſten Tagen gea 
druckt und können von unſeren Mitgliedern bei den Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft gegen 
ein Entgelt, das noch näher bekanntgegeben wird, bezogen 
werden. 


Kleine Rundſchau. 


Eine aufregende Verbrecherjagd hat ſich in dem 
Pariſer Stadtviertel der Belakoff ⸗ Straße abge⸗ 
ſpielt. Zwei elegant gekleidete Herren, die in einem Hotel 
der Belakoff⸗Straße abgeſtiegen waren, erregten durch ihr 
merkwürdiges Benehmen den Argwohn der Hotelinhaberin 
die die beiden polizeilich überwachen ließ. Kurz darauf 
wurde feſtgeſtellt, daß die beiden, die ſich im Hotelbuch als 
ehemalige ruſſiſche Offiziere der Wrangel⸗Armee Koller und 

olkodaef eingetragen hatten, dabei waren, Gegenſtände aus 
anderen Hotelzimmern in ihr Zimmer zu ſchleppen. Als 
die beiden ſich entdeckt ſahen, verſuchten ſie zu fliehen. Die 
Hotelinhaberin hatte jedoch die Tür zum Ausgang verſperrt, 
worauf ſich die beiden kurz entſchloſſen am Bettlaken aus 
dem zweiten Stock herunterließen. Die Menge, die aufmerk⸗ 
ſam geworden war, nahm die Verfolgung auf, ſtob aber aus⸗ 
einander, als die beiden Ruſſen eine Revolverſalve abgaben. 
Schließlich ſetzten zwei Poliziſten die Verfolgung in einem 
Auto fort, wurden aber wiederholt von den Fliehenden be⸗ 
ſchoſſen. Koller wurde ſchließlich in den Rücken getroffen 
und brach e Er ſetzte ſeinem Leben durch einen 
Schuß in die Schläfe ein Ende. Der andere warf den Re⸗ 
volver von ſich, wurde feſtgenommen und von der Menge 
elyncht. Die eingeleiteten Nachforſchungen haben ergeben, 
daß die beiden Ruſſen ihren Angaben entſprechend tat⸗ 
ſächlich Mitglieder der Wrangelarmee waren. Es war ihnen 
gelungen, aus dem Zimmer eines Nachbarn, eines Dia⸗ 
mantenhändlers, eine Handtaſche mit Juwelen zu entwenden. 
Die Polizei hat den Eindruck, daß man es mit Neulingen 
zu tun hat, die durch die Not zu Verbrechen getrieben wurden. 


Wirtſchaſtliche Nundſchau. 


N Marktlage. In der abgelaufenen Woche wurden 
in Warſchau rund 1100 Ochſen geſchlachtet. Außerdem wurden 
700 geſchlachtete Ochſen nach Be geſchafft. Für Rindfleiſch herrſchte 
leicht ſteigende Tendenz. an zahlte für ein Kg. 1,40 bis 1,7. 
Kälber wurden in der Berichtswoche insgeſamt 800 Stück ge⸗ 
ſchlachtet, ebenſoviele nach hier transportiert. Kalbfleiſch zeigt 
fettere Tendenz. Es wurde zu 2 Ztoty verkauft. Schafe wurden 
nägefamt 900 Stück geſchlachtet und 200 Stück nach hier geſchafft, 
Schaffleiſch koſtete 1,50 bis 1,70 pro Kg. Schweine wurden rund 
2200 geſchlachtet. Die Lebendgewichtpreiſe ſchwanken zwiſchen 1,30 
bis 1,70 pro Kg. bei ſteigender Tendenz. Die ſteigende Tendenz 
tit durch die Zunahme des Exports von allen Sorten von Vieh und 
geug nach der Tſchechoſlowaket und Oſterreich bedingt. Auf dem 

arſchauer Kohlenmarkt herrſcht ſtarkes Angebot, vor allem 
von oberſchleſiſcher Kohle. Die Preiſe ſind unverändert. Auf dem 
Warſchauer Getreidemarkt war heute eine größere Verände⸗ 
rung nicht zu beobachten. Auch auf dem Buttermarkt hat ſich 
die Situation nicht geändert. Die Preiſe zeigen jedoch anläßlich 
der nahenden Feiertage eine ſteigende Tendenz. 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 19. Dezember auf 6,3970 Zh 


feſtgeſetzt. 

1 Zloty am 18. Dezember. Danzig: Zloty 54.55 — 55,07, 

Ueberweiſun TR. :) 815 : Ueberweiſung 

dien oder Kattowitz 43,98—44,22; Zürich: Uebers 
2 n 


rag: Zloty 318.50 
— 333; Her Not 800.8600, 
ESzernowitz: Ueberweiſung Warſchau 25,00; ukareſt: 

2800 ; Riga: Ueberweisung Warſchau 


18. Dezbr. In 


mer Börje vom 18. Desbr. Umſätze. Verkauf — Kauf: 
18 2 London 46,10, 46,22 


b y — 
28,16 /, 28,24 — 28,09: Schweiz 183,50, 183,96. 183,96— 183,04; Stock⸗ 
holm —,—; Wien 134,00, 134,34 - 133,66; Italien 38,35, 38.44—38, 26. 

Warſchauer Börſe vom 18. Dezember. Die Bank Polski kaufte 
auch heute keine Dollar, dagegen andere Valuten, vor allem deutſche 
Mark, für die fie 2,0 zahlte. Der Durchſchnittskurs betrug bei 
belgiſchen Deviſen 48,15, London 46,10, Paris 35,10, Prag 28,16%, 
Schweiz 183,50, Italien 38,35, Wien 134, Dollar 9,50. An der 
offiziellen Börſe wurden insgeſamt 125 000 Dollar umgeſetzt. Im 
privaten Verkehr wurde der Dollar für 10,20, der Goldrubel zu 5 
verkauft. Das Interehe für ſtaatliche Anleihen war auch heute 
fche groß. Für Eiſenbahnanleihe wollte man 73 zahlen. Doch 
fanden ſich keine Verkäufer. Pfandbriefe zeigten eine ſinkende 
Tendenz bei ſehr geringen Umſätzen. Auf dem Aktienmarkt herrſchte 
ſchwache Tendenz. Die Aktien der Bank Polskt wurden im pri⸗ 
vaten Verkehr zu 50,50 bis 51 verkauft. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 

D Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Zloty 54.00 Gd., 54,50 


100 Reichsmark 123,75 Gd., 124,00 Br., t 
Scheck London —.— 


Br., 1 amerik. Dollar 5,25 Gd., 5,25 Br., 


d., —, Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 

Berlin. 18. Dezember. Selfinafors 10.545—10.585, Wien 59.18 
bis 59.92, Praga 1242—1246, Budapeſt 5.875—5 895, Sofia 3.037 
bis 3.047, Holland 168.44— 168.86, Oslo 84.79-85.01, Kopenhagen 
104.27 — 104.53. Stockholm 112,41—112.69, London 20.345 — 20.395, 
Buenos-Aires 1.732—1.736, Neupork 4.195—4.205, Belgien 19.025 bis 
19.065, Italien 16.90 —16.94. Paris 15.68—15.72, Schweiz 81.00-81.20, 
Spanien 59.45—59.79, Danzia 80.63-80.83, Japan 1.823—1.827, Rio 
de Janeiro 0.5960. 98. Jugoſlawien 7.435— 7.455, Portugal 21.275 
21.325, Riga 80.30-80.70, Kowno 41.195 41.405, Athen 5.29—5.31, 
Konſtantinopel 2.25—2.28. ; 

Züricher Börſe vom 18. Desbr. (Amtlih.) Neunork 5,17%, 
London 25.11½ Paris 19,10, Wien 73.02¼, Prag 15,35. Italien 
20,88, Belgien 23.50, Holland 208,05. Bukareſt 2,41, Verlin 128,32 ½. 

Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
9,55 34, do. kl. Scheine 9,55 3t, 1 Pfund Sterling 46,10 % 
190 franz, Franken 35.10 3t, 100. Schweizer Franken 183,50 3, 
100 deutſche Mark 226,775 I., Danziger Gulden 182,93 Zloty. 


enn. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 18. Dezember. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: Sproz. Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kerdyt. 3,25—8,10. 
proz. Getreidebrief 5,60. proz. Konvertierunganleihe 0,9. — 
Bankaktien: Bank Zw. Spök. Zarobk. 1.—11. Em. 4,0. — 
Induſtrieaktten: C. Hartw 7. 
Viktorius 1.8. Em. 2,50—2,60. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,65. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 61,00. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 1950. Piechein 1. Em. 5,00. „Unja“ (früher Ventzki) 
1.—8. Em. 4,00. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,28. Tendenz: 


unverändert. . 
Drodukten böte. 


Amtliche Notierunnen der einer Getreidebßrſe vom 
18. Dezember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen lih für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung lofo Verladeſtation in Zloty, 
Weizen 41,00-43,00, Noagen 23,50 —24.50, Meizenmehl (85% 
inkl. Säcke) 61,00 64.00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
37.00 38,00. do. (657, inkl. Säcke) 38.50— 39,50, Braugerſte prima 
28,00—30,00, Gerſte 22,00-24,00. Hafer 25.00 27,00, Felderbſen 
31.00 32.00, Viktorigerbſen 42.00—46.00. Weizenkleie 19,5020, 50, 
Roggenkleie 17.50—18.50. — Tendenz: unbeſtändig. 

Danger Getreidebörſe vom 18. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128 —130pfd. feſter 13,00 13.30, 120 — 122 fd. feſter 12,75 bis 
13,15, Roggen 118pfd. feſter 8.00—8. 0, Futtergerſte 8,00—9,00, Brau- 

erie 9.75 10,50, Hafer 8.25—8.75, Erbſen, kleine 10,00—11. 00, 
iktoriaerbſen 15,00, Noggenkleie 5,25—5,50, Weizenkleie 6,50 bis 
25 per 50 Ka. Danzig. 60proz. Roggenmehl 26,50 Gulden. 
Weizenmehl 000 alt, mit proz. Nuslandsweiren 48 50. Gulden. 
Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 42,50 Gulden per 


100 Kilogramm. 
Viehmarkt. 


Galanti, nicht angeſpannt —-, vollfl., ausgem. Ochſen von 
mn: 78——, mäßig aenährte junge, gut genährte ältere 
-—, — Bullen: vollfleiihine jüngere 76——, mäßig aenährte 
jüngere und gut genährte ältere 66——. — Färſen und 
Kühe: vollfl., ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtaewicht 
bis 7 Jahre 94——, ältere ausgem, Kühe u. weniger ante 
jüngere Kühe und Färſen 78——, mäßig aenährte Kühe und 
Färſen 64, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 46——. 
älbe r: befte, geräte Kälber 110——, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 100, weniger gem. Kälber 
u. gute Säuger 90, minderwertige Säuger 80. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 76. 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 


junge Schafe 66——, mäßig genährte Hammel und Schafe 50. 


ausverkauft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


58 
Plock + 1,34 (1,41), Thorn — 0,49 (0,47). F 
+ — (1,10), Graudenz -+ 1,82 (1,90), 
Montau — (0.90), Piekel — 1,36 (1,43), j 50, 
Einlage + 2,44 11,981, Schiewenhorſt + 2,64 (2,26) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


Tage vorher an.) 


Weihnachts - 


PHILIPS dnn 


das ist der schönste 


Chrisibaumschmuckl 


Adreßbuch der Stadt Bodgoszez für 1926. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung des Materials für das Adreßbuch 1926 iſt in Kürze vollendet 
und das Material druckbereit. Das Buch enthält diesmal neben 
dem al phabetiſchen F auch das Straßenver⸗ 
zeichnis mit Hausbeſitzer und Mieter, Etwaige Wünſche bezüglich 
Fettoruck, Umänderungen uſw. werden nur noch bis 24. d. M. in 
der Wohnung des Verfaßers, Direktor Weber Grodztwo 26, I, 
links, entgegengenommen. (Tel. Nr. 645.) Das Adreßbuch er⸗ 
ſcheint ſpäteſtens Ende Februar n. J. = : (44392 


—— ͤ— — ——— ——— —— — 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
: zes redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; für 
odzti; Druck und Verlag 


nzeigen und Rellamen: E. p x49 8 


t 
von A. Dittmann G. m. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 225 
und „Aus dem Märchenlande“ Nr. 2. 


/ 


Transportable 


Kamelije 


ſowie 9913 


eilerne 3 


Rumherte: 


in bekannt beſter u. 
billigſter Ausführg. å 
wieder am Lager, 


Istar Schöpper 


Bndaosicz 
ulica Zduny 5. 


Heternahme und Töpferarbeiten. 


Weihnachts - Geschenke \ Sr SD mem 
. F Zu den nahenden Weihnachts- Feiertagen empfehlen wir 


Wir empfehlen: unsere durch Qualität. bekannten Biere: 


Kıysztat = Pilzner= Pale Alge BockAle 
Salwa und Porter Wielkopolski, 


Für Feinschmecker: 


Test-Bier „Imperial“. 


Privaf- Bestellungen erbitten wir spätestens bis 
zum 21. d. Mts. einschließlich. 14293 


Browar Wielkopolski 


Telefon 1608. Bydgoszcz Telefon 160 
L RT Mal —— ee 
pata ia f 


ETER E 


Elektrisier-Apparate 

Schwitzapparate m. Lampenheizung, Bögro-Hochfrequenz- 
apparate 

Taschen-Mikroskope 

Lesegläser, Lupen, Handwagen 

Mineralien- Sammlungen 

Handwerkskasten, Ahornbreiter, Laubsägebügel und 


Tischzwingen. 
Zimmer-Turngeräte * 
Gummi- und Spiral-Expanter 
Wirtschafts- u. Tafelwagen 


Gewichte lose und im Etui 
Wirkliche 
Gas-Sparkocher, — Aufschniff-, Brofmaschinen. 


ul. Rautenberg i Ska. 


Bydgoszcz 
Telefon 1430 13530 Jagiellońska 11 


Mmeich und arm 


Revisionen, prakt. Neueinrich- 

jj æ tung u. laufende Führung, in- 

= siandsetzungv ernachlässigter 

her, Jahresabschlüsse. 

Steuerberatung diskret u. billig in poln. u. 
E deutsch. Ausführung d. 

erstklass, Fachmann. Off. unt. W. 28 Byd- 
goszcz, Skrzynka pocziowa 132. 5357 


KUNSTMÖBELFABRIK 


UHINTEHTNTNERTRTTITTT UT MANN U 
Einzeimöbel Stilmöbel 
Fabrik und Tapezierwerkstatt Ausstellungshaus MM 


‚a | 


ar 


| 
Geldknappheit SE * 


PODGORNA 2s FR. HE GE, r DŁUGA 24 


TEL. 78 TEL. 78 


Qualitatsarbeit BYDGOSZCZ Keine Massenware 


GEGRÜNDET 1817 


Yylhäuser-Technikum 6 


— Un m nn Hm nn m nn an m nn nn m nn | 
WE Behördlic tonzeſſionierte uU geossssiocene; 


y 1 5 5 Frankenhausen 
FF eibriemen 3 = erte e 
& s aaie: Schlaf nur wenig zu zahlen. 
1% von ist das beste Heilmittel Strickwaren: 
75 2. [Wollene Kindermützen e garpenn 1.50 
A =l 3 8 5 Seidene Schals „neue Muſter „ 20.95 
65 87 4 Z |Damen»Handichube „reine Wolle“ 3.50 
2 8 2 2 Woll Schals „einfarbig geſtrerft“ 3.50 
J. : 3g = a |Mollene Samenmüten „gehätelt“ 4.50 
85 EJ, N G TE: S B / / G 1770 di S |Wollene Kinderſweater alle Farben, 4.25 
$ ( J 1. 3 = È |Geitr. Anabenanzüge „ehr haltbar“ 8.78 
Z. 28 8 Mollene S „braun“. 8. 
8 Au: $ E TE ee al se ge 9.25 
85 GROSSE. AUSWAHL 2 3 > 5 Damen⸗Strickjacken mit Seide 18.86 
g „ * ~ g Rinder aa. e e 
* — E © — * y 
8 H H AH 80 Aind.⸗Kamelpaarſchuhe „Lederiohle” 5.75 | 
8 E) R / 4 E 6 / NACHF. De N l, Dam.⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ 8.50 
£ ; î aenne Ainder-Schneeitielel „Lederiohle". 8.28 
x Nowy Tom sl. 10(Pozu. Kinderſtiefel „Velzbeſatz“ „ pE 
13208 Samenitiefel „Belabeiah“ . . . . . 16.50 
ET - Damen-Schneeitiefel Pelzbeſatz“. 16.50 
5 & w fi 2 ; u. ` Leder⸗Schneeſtiefel „Pelsbeſatz“ 28.50 
à s u er > D = Leder Schuhe: 4 
O Niese nee e Auswahl ver 3 i j Ainderitiefel Handarbeit“ | 
a = \tauie bis Weihnachten 8 RS: £ Kinder Lackſch ‚Han we ei REN 7.50 
2 noch zu alt. Prei en u. 5 ze Gube . b 2 95 
X BYDGOSZCZ bite diese außerordent, Dameniti F Marsch . Fi 12:50 
2 B lih billige Gelegenheit enitieiel „Warih. Falon" . 12.50 | 
3 n 459 . 3 75 wahrzunehmen. Trauendtiefel „nenäht” „12 
$ 1 Jom Ibuwia Fortung Damenidhuhe Sanda 12.50 
; ä r | Herren femi | andarbeit⸗ 18.50 
Bydgoszcz. Diuga 35. G ee tiefel „Ladtappe" > . . . 22.50 
G Damen-Fadichuhe „Neuheiten“. . . 22.50 
— Damen⸗Lackſchuhe „la Fabrilat“ . 28.50 
75 
75 
50 
50 
50 
50 
50 


5 Kleider: 
an E $: ur es „Bombenfestl z s Ainderrleider „Cheviot“ biau, rot . g. 
Ynt Ee in ölen ‚Watäiineichreiben, 8 Di ° sie ® ® Damentieider . n e 
paap ie, Korreſpon echſellehre uitw. amenkleider aſchſeide“ e 
x Anmel . nimmt entgegen mo- 8 Snielwaren all. Art ® Damenkleider ‚reine ee 0 210280 
©. Borre Bübher:NReviior, am vorteilhaftesten beider bekannten Damentleider Sammet: . , 48, 
Jagiellonsta 14. Telefon 1259. Damentleider „Modelle 58 
S Firma K. DUX kauen. x j Mäntel : 
abrikation u. Lag. Danzigerstr. 149. `; 5 ee 3 EN 
Verlang en Sie @ illustr. Preisi. grat. Wiederverk, Rab. G : 2 Qualität So Nindermäntel 5 am. 1 38.50 i 
x: an 7227 dee U N amenmäntel „Zu se a 88.509 
9605889 8932888 3 4 = * Damenmäntel „Flauſch h! 38.50 
8 i f EN >| Tamenmäntel „Afenhaut“ | 1 58.0 


Damenladen -Ben Imit” attert 148.00 
Woll⸗ ganz ge ext" 
Seiden⸗Plüſchmäntel „Seidenfulter“ 158.00 


die holändischen 


Waggonweiſe Lieferun 


* und Detail ⸗ Verlauf x Gelegenheitstäufe: 
2 dense Aus andsware“ 3:30 ] 
rima oberfiteicer teintohle, Sameniteümpfe „Ia’untieide" . , A78 
echmiedelohle und Hüttentofs. amen: ede a a 
(gesetzlich geschützt) Andrzej Burzynski Hüttenkoks Damen-Pelgiragen ca 1.0 gum” a8 | 


Alleinfabrikanten für Polen: daw. Richard Hinz, 


„Mercedes“ Moſtowa 2. 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. Cc ͤ | 


Likör- hai: e 


Gebr. Schligper 


66 $ 
ie „GO N DA Beißbumen-Holztohle, Klobengolz Gdañska 99. in bester Qualität, in- u. auslãndische Te e e eee e ee unie | 
abryka Czekolady und Kleinholz, gelüſchten Kalt, PRESS Ware, zum e M Pfeſſerluchen⸗ Gewürz 
Mikołajczak i Ska Sement, dachpappe. Leer uitv, 2 u. 31. AN Mi ng A e aus den feinſten Kräutern i 105 eigenen rn i 
. Bydgoszcz, Zygmunta Augusta 3, R Telefon 206 * 67 À inerva-Droger e, torium auf das Sorgfältigſte. y 
Telephon 1782. — f e T OS an Bydgoszcz, Śniadeckich 42a. Drogerja pod Labedziem 
RETTET ET 


Edanska 8. Budaosgcz. Telefon 8% | 


